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Handelshochschulen.
Mit der Gründung der Handelshochschulen in

Leipzig, Köln und Frankfurt a. M. ist die Frage
der höheren Bildung des deutschen Kaufmanns¬
standes Gegenstand lebhafter Verhandlungen in
den verschiedensten Zentren des Handels geworden.
So steht gegenwärtig die Errichtung einer Handels¬
hochschule in Berlin, in Hamburg, in Karlsruhe
und in Darmstadt zur Diskussion. Nicht überall

begegnet man bei den Verhandlungen demjenigen
Maße von Einsicht und Opferwilligkeit der bethei¬
ligten Kreise, das man erwarten sollte. Da die

Handelshochschulen bisher wesentlich aus privaten
Mitteln mit theilweifer Unterstützung der Kommu¬
nen begründet worden sind, ohne eine solche auch
schwerlich auf die Dauer finanziell gesichert sein
können, spielen Geldfragen hier naturgemäß auch
eine große Rolle. Der Besuch der bestehenden Han¬
delshochschulen läßt bisher durchaus nichts zu
wünschen übrig. Wie es heißt, sollen an den drei

bestehenden Handelshochschulen, zu denen noch die

Handelsabtheilung an der Technischen Hochschule
in Aachen gerechnet werden muß, nicht weniger als

zweitausend Studirende und Hörer in diesem Se¬
mester eingeschrieben sein. Das ist eine über Er¬
warten große Zahl, die zeigt, daß das moderne

eifrige „Bildungsbedürfnitz“, mag man es loben
oder schelten, auch im Handelsstande vorhanden ist,
und daß ihm in der einen und der anderen Form
Genüge geschehen muß. Ueber die wissenschaftlichen
Erfolge der Handelshochschulen läßt sich im 2t;ugen-
blick ein irgendwie zuverlässiges Urtheil noch nicht
abgeben. Was man manchmal von dem Leben der
Studirenden solcher Hochschulen hört, grenzt aller¬

dings vielfach an eine unangebrachte Nachahmung
studentischer Formen und Gehräuche. Doch das darf
an den Grundsätzen, aus denen die Handelshoch¬
schulen ausgebaut sind, nichts ändern, auch ihre
eigentlichen Ziele nicht herabsetzen.

Schon bei der Begründung der jetzt bestehenden
drei Handelshochschulen Deutschlands ist von den

Gegnern solcher Institute hervorgehoben worden,
daß Deutschland bisher auch ohne Handelshoch¬
schulen m- seiner Handelsentwickelung ganz außer¬
ordentliche Fortschritte gemacht hat. Es ist be¬
tont worden, daß gerade unsere hervorragendsten
Talente im Handelsfach, im Rhedereigeschäst, an

der Börse nicht denjenigen Grad von Schulbildung
genossen haben, wie er heute etwa für die höheren
Berufe verlangt wird. Man würde manchen Self¬
mademan in einer Versammlung unserer führen¬
den Handelsregister erblicken können. Aus der an¬

deren Seite ist gegen die Handelshochschulen ins
F^d geführt worden, daß es eigentlich weniger
darauf ankomme, Institute für bte_ Ausbildung der
späteren Spitzen unseres Handelsstandes zu schas¬
sen, als daraus, den mittleren Handelskreisen eine
bessere Ausbildung zu gewähren. Es wäre der so¬
genannte 100 Mark-Kommis, der mit dem Em-
sährigen-Zeugniß von der Schule abgehe und dann

eigentlich nur Briese kopire, etwas von Buchführ¬
ung und die nothwendigsten kaufmännisch-technischen
Handgriffe während seiner Lehrzeit lerne, an dem
der deutsche Handelsstand laborire. Auch das ist
bis zu einem gewissen Grade richtig. Aber spricht
das gegen die Schaffung von Handelshochschulen,
wenn man deren Ziele nicht allzu weit steckt, mcht
den „Handelsassessor“ oder gar „Handelsrath“ da¬
mit erstrebt?

Der Zug nach einer höheren wissenschaftlichen
Ausbildung, die natürlich im engsten Anschluß an

den zukünftigen Beruf des Kaufmannes sich zu
hakten hat, ist gerade in denjenigen Handelsstaaten
der Welt am kräftigsten, denen die Zukunft des
Welthandels gehört. Die englischen Kaufleute
schicken Kommissionen nach Deutschland, um die
neuen Bildungsstätten des Handels zu studiren, in
der Meinung, daß es die bisher schon überwiegend
bessere innere Ausrüstung des deutschen Kaufman¬
nes sei, welche dem englischen Handel Wunden
schlage. Der amerikanische Gesandte White er¬

zählte in seiner Berliner Abschiedsrede, daß die
amerikanischen Kaufleute und Fabrikanten in einem
Jahre Legate von 70 Millionen Dollars für höhere
BilLungszwecke gestiftet hätten. Das erste Handels¬
genie der Vereinigten Staaten, Pierpont ^ Morgan,
dem Doktrinarismus und „Ueberstudirtheit“ wohl
niemand nachsagen wird, hat nach seiner praktischen
Ausbildung in Amerika noch mehrere Semester an

der Universität Göttingen studirt. Hinderlich kann
also eine tiefere Bildung dem Praktischen Kauf¬
mannsstande schwerlich werden. Es fragt sich nur,
wo die Grenze zwischen einer höheren wissenschaft¬
lichen Bildung und den Anforderungen an den
späteren Praktischen Beruf zu ziehen ist. Ein Ueber¬
maß von Gelehrsamkeit ist fernzuhalten. Ein
Einblasen moderner sozialpolitischer Theorien,. wie

, es wohl hier und da für wünschenswerth gehalten
wird, Ware erst recht vom Uebel. Aehnliche Be¬
fürchtungen sind es wohl auch. die heute einen. Theil
des Kaufmcmnsstandes veranlassen, gegenüber den

Handelshochschulen eine abwartende Stellung ein¬
zunehmen. Auch wir möchten nicht rathen, die Be¬
wegung zu überstürzen. Man kann ruhig noch einige
Jahre Zusehen, wie sich die Institute in Leipzig,
Köln und Frankfurt bewahren. Man wird auch
gut thun, die Vorbereitunasgrenze der Schulbild¬
ung nicht allzu hoch zu stecken. Eber sich durchaus
ablehnend gegen die Bewegung zu verhalten, wäre
ein Fehler. Es wäre das dasselbe, als wenn man

gegen ein neues Verkehrsmittel, gegen eine neue

Eisenbahn, einen neuen Kanal, gegen neue Erfind¬
ungen der Technik und gegen neue Absatzgebiete des
Handels und der Industrie sich verschließen wollte.
Gewisse Strömungen der Zeit lassen sich nicht aus¬
halten. Was man allein thun kann, ist, sie in die
richtige Bahnen zu lenken. Geschieht das mit den
Handelshochschulen, so werden sie. ein wichtiger be¬
wegender Faktor aus dem Wege zur Ausbreitung
des deutschen Handels und zur Hebung des deut¬
schen Kaufmannsstandes sein.

Dine BerWNdrgmZsts-Kommission.
Man schreibt uns aus Berlin, 21. Novem¬

ber: Es ist noch keine Verständigung über den Zoll¬
tarif erzielt. Der Reichskanzler und die Vertreter
der MehHeitsparteien sind schwerlich schon meiter
als bis zum beiderseitigen Ausdruck der Geneigtheit
zum Entgegenkommen gediehen. Die Agrarier kön¬
nen sich noch immer nicht entschließen, sich mit den
Negierungssätzen zu begnügen und Zugeständnisse,
die darüber hinausgehen würden, hat ihnen Gras
Bülow nicht in Aussicht stellen können. Was heute
tut' Reichstage über die Fraktionssitzungen der bei¬
den konservativen Gruppen und des. Zentrums wie
über die Einsetzung einer Art von gemeinsamem
Ausschuß berichtet wird,' betrifft doch nur Aeußer-
lichkeiteu dev Vorgänge. Aber da anderes nicht zu
melden ist, so werden diese Dinge sowohl unter den
Abgeordneten wie in der Presse mit übertriebener
Wichtigkeit erörtert. Die abermals verbreiteten
Gerüchte über den Inhalt der Regierungsvorschläge
und der agrarischen Gegenvorschläge können uner¬

wähnt und unerörtert bleiben. Diese Vorschläge
können erst einen Werth bekommen, wenn sich die
Verständigung aüs ihrer Grundlage wirklich voll¬
zieht. Das Wesentlichste der. Lage bleibt also, daß
man sich verständigen will, und da diese Absicht von
beiden Seiten ohne Umschweis bekannt wird, so soll
man eigentlich nicht daran zweifeln, daß sie in der
That verwirklicht werden wird. So groß die Schwie¬
rigkeiten sein mögen, die sachlichen wie die sozusagen
moralischen, so ist es nicht gut vorstellbar,' daß sie
nicht sollten überwunden werden können. Man muß
immer bedenken, was für alle betheiligten Fraktio-
nm. auf dem Spiele steht.

Man berücksichtigt nicht genügend, daß die
Regierung wie die' Konservativen wie das Zentrum
ein wahres Grauen vor den Möglichkeiten befallen
muß, die sich einstellen würden, wenn die Zolltarif-
vorlage Mittelpunkt der nächstjährigen Reichstags¬
wahlen werden sollte. Ist bis dahin keine Verstän¬
digung erzielt, so muß die Regierung mit der Pa¬
role der jetzigen Vorlage in den Wahlkamps eintre¬
ten, muß-sich also die heftigsten Angriffe des Agrar¬
konservatismus extremer Richtung gefallen, lassen.
Die Konservativen wiederum wären die willenlosen
Opfer des Bundes der Landwirthe, der sich zu ihrem
Herrn auswerfen könnte, ohne daß sie sich, bedrängt
von rechts und- links, dagegen zu wehren vermöchten.
Das Zentrum vollends kann nicht danach begehren,
die mühsam aufrechterhaltene Einigkeit zwischen
seinem städtisch-industriellen und seinem agrarischen
Flügel in die Brüche gehen zu lassen. Also wird
man sich „verständigen“, vielmehr die Konservativen
und das Zentrum werden sich in die Unvermeidlich¬
keit der Verhältnisse schicken und den. Zolltarisgesetz-
entwurs mit den Aenderungen annehmen, die jeden-
falls nöthig'sein werden, damit über den eigent¬
lichen .Zolltarif irgendwie hinweggegangen werden
kann. Man. kann nicht sagen, daß dies der einzige
betreibare Weg ist, aber es scheint, als ob er . betre¬
ten werden soll. Und abermals mutz hinzugefügt
werden: Die Mehrheit wird nicht Bedenken tragen,
die ganze weistchichtige Materie kurzerhand abzu¬
thun, um die Minderheit lahmzulegen. Sie wird
alsdann noch höhnend daraus hinweisen, daß sie
ja die Geschäftsordnung nicht weiter angetastet
habe. Man sieht.einstweilen nicht, wie die Minder¬
heit es anstellen könnte, die Durchberathung des Ta¬
rifs selber, zu erzwingen, wenn.die Regierung dar¬
aus verzichtet, und.wenn die Mehrheit die Geschichte
radikal im Wege einer „Resolution“ abmacht.

Zu der vorstehend erwähnten.Verständigungs-
kommission sind Blättermeldungen zufolge von Seit
beiden konservativen Parteien je zwei Vertreter ge¬
wählt worden. Das Zentrum hat sich, so viel man

hört, noch nicht entschieden, und. die nationaUiberale
Fraktipn hat (nach Ser „Nat.-Ztg.“) mit der Ver¬
ständigungskommission, wenigstens vorläufig, über¬
haupt nichts zu ; thun. — Ein Diner. das Don¬
nerstag AbenS Heim. Minister Molle r stattgefun¬
den hat, wird vielfach auch als „Verständigungs-

Diner“ gedeutet, aber mit uttrecht; es war ein par¬
lamentarisches Essen, an dem der Reichskanzler und
Vertreter säst sämmtlicher Fraktionen des Reichs¬
tages theilnahmen, keineswegs nur solche der an den
Verständigungsversuchen betheiligten Parteien.

Ueber das Resultat der bisherigen Verhand¬
lungen zwischen der Regierung und den Mehrheits¬
parteien schreibt die „Germania“: „Was in gut
unterrichteten Kreisen bisher über das Maß von

Entgegenkommen seitens. der Reichsregierung, ver¬

lautet, erscheint als so unzulänglich, daß der Ge¬
danke einer Verständigung dadurch-mehr in eine
nebelhafte Ferne gerückt wird, als daß er eine greif¬
bare Gestalt gewinnt.“ ,

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 22. November.

Die Heimkehr des Kaisers. Die kaiserliche
Pacht „Hohenzollern“ mit dem Kaiser an Bord rst in

Begleitung der „Nymphe“ und des Kanonenboots
„Sleipner“ gestern um B 1/^ Uhr abends in Brunns¬
büttel eingetroffen. — Ueber die Bedeutung des

kaiserlichen Besuchs in England stellt die e n g -

lisch e P r e f f e setzt nach der Abreise des Kaisers
Betrachtungen an. „Da i l y T e l e g r a p h“ er¬

klärt, der Besuch des. - deutschen Kaisers sei von

großer Bedeutung gewesen. Die Persönlichkeit des

deutschen Kaisers habe nicht verfehlt, aus alle, die
mit ihm in Berührung kamen, anziehend zu wirken:
die ganze Haltung deo Kaisers habe noch den Ein¬
druck verstärkt, daß -es sein Wunsch sei, freund¬
schaftliche Beziehungen zu England aufrechtzuer¬
halten. Das Blatt spricht sodann von den Bezieh¬
ungen Englands zu den Mächten überhaupt und
sagt zum Schluß: Wir sind weder für noch gegen
irgenS eine festländische Kombination, mag sie be¬
reits bestehen, oder noch bevorstehen; Freunde aller

sind wir mit niemandem alliirt. — Der „S tan -

dar d“ führt aus, es sei anzunehmen, daß das
Haupt des deutschen Reiches mit dem König und

seinen Ministern nicht zusammengekommen sei, ohne
von den großen Fragen zu sprechen, welche beide
Länder in gleichem Maße interessiren. Aber ihre
Interessen und ihre Politik seien bestimmt durch
dauernSe Ursachen und könnten durch Unterred¬
ungen der Souveräne und Minister nicht wesentlich
beeinflußt werden. Durch seinen Besuch in England
als Gast des Königs habe der Kaiser einen deut¬
lichen Beweis für seinen Wunsch gegeben, freund¬
schaftliche Beziehungen zwischen Deutschland und
EnglanS aufrechtzuerhalten. England habe es mit
der deutschen Regierung zu thun und nicht mit
unverantwortlichen Politikern. Der Kaiser habe
gesehen, daß in England gegen ihn und das deutsche
Volk keinerlei Feindseligkeit bestehe. «Die Eng¬
länder wollten in guten Beziehungen mit der deut¬
schen Nation leben. — „D aily Chronicle“
schreibt: Wenn der Besuch des Kaisers dazu beige¬
tragen hat, bessere Beziehungen zwischen beiden
Ländern hervorzurufen, so wirS er ein überall be¬

friedigendes Resultat erreicht haben. Wir wun¬

dern uns auch nicht zu sehen, daß die deutsche Presse
erklärt, ein englisch-deutsches Bündniß komme nicht
in Frage.

Zunr Regierungspräsidenten in Liegnitz soll
dem B. T. zufolge der Berliner P o l i z ei p r ä s i-
b ent von Windheim in Aussicht genommen
sein.

Zur wenig günstigen Gestaltung des Bildes,
welches die Verhältnisse des Ertrages aus der Be¬
steuerung des Zuckers in der nächsten Zeit bieten,
trägt einigermcWn auch bei, daß bis zum Inkraft¬
treten des neuen Gesetzes die Ausfuhrprämien noch
fortgewährt werden. Es liegt die Annahme nahe,
daß bis zu dem Zeitpunkt, zu welchem die Prämien¬
zahlung fortfällt, noch ziemlich beträchtliche Mengen
deutschen Rübenzuckers zur Ausfuhr gelangen.

Der „Vorwärts“ hatte bekanntlich am 15. d.
Mts. in einem Artikel „K r up p a u f C a p r i“
gegen den Geheimen Rath F. A. Krupp Ver¬
dächtigungen ausgesprochen und ihm Handlungen
vorgeworfen, die in Deutschland nach § 175 Ses
Strafgesetzbuches geahndet werden. Herr'Krupp hat
am Dienstag durch Anschlag in seinen Werken be¬
kannt gegeben, ■ daß die Staatsanwaltschaft das
öffentliche Strafverfahren gegen den „Vorwärts“
eingeleitet und die Nummer Ses Blattes mit Be¬
schlag belegt hat. In dieser Angelegenheit sendet
nun der Justitiar des Herrn Krupp, Assessor Korn,
der „Köln. Ztg.“ folgende Erklärung: In der Ge¬
meinde Capri bestehen zwei Parteien, Sie bei den

diesjährigen Erneuerungswahlen zur Kommunäl-
vertretung den heftigsten Wahlkampf führten. An
der Spitze der herrschenden Partei steht der Sindaco
des Ortes, der Zugleich der Besitzer des Hotels
Quisisana ist und in diesem Iabr'mit seinen Kan¬
didaten obgesiegt hat. Herr F. A. Krupp in Essen,
der aus ärztlichen Rath sich in diesem wie in den
Vorjahren etwa neun Wochen dort ausgehalten, hat
sich um die politischen, S. h. mehr persönlichen
Feindschaften der Inselbewohner nie gekümmert

| und absichtlich jede Stellungnahme vermieden. Seine
| Person ist indeß nach seiner Abreise von dem Sin-
| daco insofern in den Wahlkamps hineingezogen
j worden, als dieser die großen Wohlthaten hervorhob,
! die die Insel und ihre Bewohner Herrn Krupp ver¬

danken, und daß beim Siege der Gegenpartei und
beim Fernbleiben des Herrn Krupp dieselben auf¬
hören würden. Nach ihrer Niederlage hatte die
Gegenpartei das Interesse, den obsiegenden Hotel¬
besitzer und Sindaco thunlichst zu schädigen, und um
dies zu erreichen, Herrn Krupp dauernd von Capri
fernzuhalten. Zu diesem Zweck streute sie die nieder¬
trächtigsten Beschuldigungen gegen Herrn Krupp
aus, indem sie ein gelegentliches harmloses Zu¬
sammensein von Herrn Krupp mit seinen capresischen
und deutschen Bekannten in gemeinster Weise ver¬
dächtigte, und veranlaßte Sie sozialistische Zeitung
in Neapel, „Propaganda“, drei diesbezüaliche Ar-'
tikel unter dem 18. September, 18. und 2(7. Oktober
aufzunehmen. Herr Krupp hat nach Kenntniß dieser
Artikel die geeigneten Schritte wegen Raths und
Beistandes bei den Behörden gethan. Wohl in erster
Linie diesem politischen Jntriguenspiel sind die er¬
wähnten öffentlichen Schmähungen gegen Herrn
Krupp Zuzuschreiben. Daneben sind naturgemäß
einige wenige Personen in Capri vorhanden. Sie sich
durch Herrn Krupps Aufenthalt in Capri insofern
geschädigt fühlen,-als durch seine Hilfe einige kleine
Leute aus ihren Wucherhänden befreit unS damit
ihrer Macht entzogen sind, sowie einige andere, denen
ihre Bitten um Unterstützung oder Grundstücksan-
kaus von Herrn Krupp abgeschlagen worden sind.
Eine Villa hat Herr Krupp während seines Auf¬
enthalts in Capri nicht besessen, sondern stets wäh¬
rend des ganzen Dortseins im vorgenannten Hotel
Quisisana gewohnt. Jene oben ^gekennzeichneten
unsauberen und nach jeSer Richtung erlogenen Aus¬
streuungen, deren Gegenstand Herr Krupp geworden
ist, sind auch vom Zentralorgan der deutschen Sozial¬
demokratie, vom „Vorwärts“, aufgegriffen worden.
Der sofort gegen dieses Blatt eingeleitete Straf¬
prozeß wird erweisen, daß hier selten frivole und
verleumderische Machenschaften ihren Weg in die
Presse gefunden haben. — Die „Münch. Neuesten
Nacht.“ theilen mit. daß ihnen ein Telegramm des
italienischen Ministers des. Äeußern, Prinetti, zu¬
gegangen ist, in welchem die Meldung als durchaus
unbegründet bezeichnet wird, daß Geheimrath
Krupp ausgewiesen sei.

Die socialdemokratischen Mitglieder der Zoll-
fartffommtfltöit haben die ihnen vom. Reiche aus¬
gezählten Diäten in der Höhe von 8342,98 Mk.
Ser sozialdemokratischen Parteikasse überwiesen.

Das Urheberrecht im ZeitungSgewerbc. Wir
lesen in der „Nat.-Lib. Korr.“:

„Seit dem Inkrafttreten des neuen Urheber¬
rechts sind namentlich im Zeitungsgewerbe Be¬
strebungen hervorgetreten, die geeignet erscheinen,
den Zweck Ses Gesetzes mit T e n d e n z e n z u

belasten, die den gesetzgebenden Fak¬
toren bei der Ausgestaltung des Nachdrucks-
Paragraphen völlig ferngelegen haben. Man
Sarf erwarten, daß hierüber von zuständiger Seite
bei nächster Gelegenheit, spätestens aber bei der
Etatsberathung im Reichstage, eine unzwei¬
deutige Erklärung wird abgegeben
werden.“

Es handelt sich in der Hauptsache darum, daß
seit dem Inkrafttreten des neuen Urhebergesetzes
Verfasser von nichtigen Notizen, welche sehr häufig
aus ausländischen Blättern abgeschrieben sind, und
die bis dahin als sogenannte „vermischte Nach¬
richten“ von Blatt zu Blatt gingen — daß die Ver-
fasser solcher Notizen jetzt von den nachSruckenden
Blättern dafür Bezahlung verlangen. Dieser neue

Industriezweig, von dem Sie Zeitungen gegenwärtig
Mäftigt werden, hat sich bilden können, weil Ser
§ 18 Ses neuen Urhebergesetzes unklar gefaßt
ist. In dem letzten Absatz des § 18 des Urheber-
gesetzes wird zwar der Nachdruck „vermischter Nach¬
richten thatsächlichen Inhalts und Tagesneuigkeiten“
freigegeben, aber durch den Absatz 2 des genannten
Paragraphen wird der Abdruck von „Ausarbeitun¬
gen. wissenschaftlichen, technischen oder unterhalten-
den Inhalts“ für unzulässig erklärt ititS dadurch
der letzte Absatz des § 18 völlig illusorisch gemacht,
da man schließlich jede Zeitungsnotiz als
eine solche mit „unterhaltendem“ Inhalt.ausgeben
kann. An eine derartige Auslegung hat man, wie
die „Nat.-Lib. Korr.“ oben sehr richtig bemerkt, bei
der Redaktion des Gesetzes sicherlich nicht gedacht.
Aber eine „unzweideutige Erklärung“ etwa vom

Bundesrathstische, wie sie die genannte Korrespon-
denz ankündigt, wird schwerlich etwas nützen; man

wird vielmehr abzuwarten haben, wie die Gerichte
letztinstanzlich in der Sache entscheiden werden, und
wenn dadurch die Belästigung der Tagespreise nicht
beseitigt werden kann, so muß die Klinke der Gesetz¬
gebung in die Hand genommen und dem § 18 be§
UrheberW'etzes eine klare und unzweideutige
Fassung gegeben werden.



Deutschland.
Salzburg, 21. November. Der Kronprinz

von Sachsen hat die Nacht fieberfrei verbracht.
Das Allgemeinbefinden ist zufriedenstellend. Wenn
das Befinden weiter günstig bleibt, wird die Ueber»
führung des Kronprinzen nach Dresden Sonntag
erfolgen.

Lesterreich.
Wien, 21. November. KaiserFranzJo-

fes verbrachte eine gute Nacht und fühlt sich be¬
deutend besser.

Frankreich.
Paris, 21. November. Der Staatsrath hat die

Beschwerde Josef Reinachs gegen das Dekret
vom 25. Juni 1898, durch welches er seines Ranges
als Kapitan der Kavallerie im Generalstab der Ter¬
ritorialarmee verlustig erklärt wurde, abgewiesen.

Montpellier, 21. November. Heute sind hier
unter starker militärischer Bedeckung die 106 K a -

bylen eingetroffen, welche vor einigen Monaten
das Dorf Margusrite in Algerien geplündert haben
und für deren Aburtheilung das hiesige Schwur¬
gericht bestimmt worden ist.

Rußland«
Petersburg, 21. November. Wie die „Russische .

Telegraphenagentur“ meldet, wird, im Anfang des
Jahres 1903 der Bau einer Eisenbahn von

Eriwan nach der p e r s i s ch e n Grenze in An-
griff genommen werden. — Auf ein Gesuch des
Gouverneurs von Charkow, Fürsten Obolensky,
auf, den im August d. I. im Tivoligarten in Char¬
kow ein Mo r d ans ch La g verübt worden war, ist
der Thäter, welcher zum Tode verurtheilt worden
war, vom Kaiser zu lebenslänglicher Zwangsarbeit
begnadigt worden.

Serbien.
Belgrad, 20. November. In dem Prozeß gegen

A r s a Ala wantitsch, der seinerzeit wegen
Theilnahme an dem Putschversuch seines Bruders
Rade Alawanfitsch angeklagt wurde, erklärte der
Angeklagte, er habe die wahre Absicht seines Bru¬
ders nicht gekannt, da ihm dieser, als er sich eine
Uniform anfertigen ließ, versicherte, er wolle nach
Rußland oder Transvaal ziehen. Die Verhandlung
ist vertagt worden.

Spanien.
Madrid, 21. November. Die gestrige Sitzung

der Deputirtenkammer begann sehr
stürmisch; die Opposition trat der Regierung
gegenüber so heftig auf, daß Sagasta sich zurückzie¬
hen mußte. Da der Präsident kein Gehör fand, hob
er unter Protestrufen die Sitzung auf. Mehrere Te¬
stutirte riefen: Es giebt keine Regierung.

Türket.
Konftantinopel, 21. November. Dem heutigen

Selanckik wohnten die dienstfreien Offiziere und Ka¬
detten des Schulschiffes „Stein“, sowie eine Ab¬
theilung der Mannschaft bei. Nach dem Lelamlik
wurden der deutsche Botschafter Freiherr Marschall
von Bieberstein, der Kommandant, und der Stab
des' Schulschiffes in Audienz empfangen. Alle.Offi¬
ziere erhielten OrMnsauszeichnungen, die Mann¬
schaft die Liakatmedaille. Am Abend findet ein
großes Diner im Mdizpalast zu Ehren der Anwe¬
senheit des „Stein“ statt, welchem der deutsche Bot¬
schafter, die Mitglieder der Botschaft, der General¬
konsul, der Kommandant, alle dienstfreien Offiziere
und Kadetten, sowie hohe türkische Würdenträger
beiwohnen werden. Die Musik des Schulschiffes
wird während des Diners im Mdizpalast spielen.

Großbritannien.
London, 21. November. Die „Times“ erfährt-,

von glaubwürdiger Seite, in Paris habe sich eine,
aus Ingenieuren und. Finanzleuten bestehende
Gruppe gebildet, welche in' S ü d p e r sie ti Eisen¬
bahnen errichten wolle. Mehrere Ingenieure wür¬
den sich demnächst nach Persien begeben. — Das¬
selbe Blatt berichtet aus Peking, der. englische
Gesandte Satow habe einen Urlaub von sechs Mo¬
naten angetreten.

London, 21. November. Dem Parlament wur¬

den heute Nachmittag Schriftstücke vorgelegt,
die sich auf den „A p p el l d e r B u r e n a n d i c

z iv 1 1 Hirte Wel t“ beziehen. Es wird, darin
ein Brief Chamberlains an Botha vom 6. Novem-
ber veröffentlicht, welcher den Ton des Appells und
der Reden des Generals aus dem Kontinent beklagt
und sagt,' es sei in der That nicht die Absicht der

Regierung, das Parlament um eine Erhöhung der
Bewilligung von drei Millionen Pfund anzugehen,
die an sich Ihresgleichen in der Weltgeschichte nicht
habe; aber das Versprechen eines ferneren Beistan¬
des mittels einer Anleihe unter leichten Bedingun¬
gen gemäß Artikel 10 der Uebergabebedingungen
sei niemals zurückgezogen worden.

Mmerika.

Washington, 21. November. Präsident Roose-
velt ist heute hier wieder eingetroffen.

Newyork, 21. November. Einer Depesche aus
Caracas zufolge wendet sich ein dem Venezolanischen
Auswärtigen Amt nahestehendes Blatt gegen die
Besetzung der Insel P a t o s durch die Eng¬
länder und erhebt Einspruch gegen Angriffe auf
die Souveränetät Venezuelas von seiten einer
Macht, die scheinbar freundschaftlich, thatsächlich
aber feindlich gegen Venezuela gesinnt sei. — Ein
Telegramm aus Willemstad meldet, daß die
Sp annung in den Beziehungen zwischen Eng¬
land und Venezuela sich verschärft
habe, weil England sich geweigert hat, Venezuela
in der Angelegenheit des Dampfers „Banrigh“ Ge¬
nugthuung zu geben, und weil Trinidad die
Blockade des Orinoco für nichtig erklärt hat.

Afrika.
Johannesburg, 20. November. Der Gouver¬

neur von Mozambique ist hier eingetroffen. Der¬
selbe wurde von Lord Milner empfangen und begab
sich mit diesem nach dem Regierungsgebäude.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 22. November.

* Personalien. Ernannt sind: zum Präsi¬
denten der Disziplinarkammer in Posen der Ober-
larchesgerichlÄrath Hübner daselbst, 'zum Mitglied;
der Drsziplinarkammer in Posen der Postrath
DLhring in Bromberg.

nn. Deutsche Gesellschaft für Kunst und Wisien-
schaft. Die Abtheilung für Geschichte,
frühere Historische Gesellschaft, hielt gestern Abend
im Zivilkasino ihre Monatsversammlung ab. Der
Vorsitzende, Herr Landgerichtspräsident Rieck, er¬

öffnete sie und theilte zunächst mit, daß der in der
Sitzung vom 30. Oktober d. Js. gewählte Vorstand
nunmehr die einzelnen Aemter unter sich vertheilt
habe. Der Vorstand setzt sich demnach wie folgt
zusammen: Landgerichtspräsident Rieck erster Vor¬
sitzender, Oberlehrer Dr. Schmidt zweiter Vorsitzen¬
der, Forstmeister Schulz erster Schriftführer, Se¬
minaroberlehrer Koch 2. Schriftführer, Kommer-
zienraths Franke Kassirer, Oberlehrer Dr. Baumert
Bibliothekar und Kustos der Alterthümer. Der Vor¬
sitzende gab sodann bekannt, daß einige Mitglieder
dem Verein ein Bild des verzogenen früheren Vor¬
sitzenden Herrn Geh. Reg.-Rath Guttmann gestiftet
hätten. Alsdann ergriff Herr Fabrikbesitzer Schemel
aus Crone a. B. das Wort zu seinem Vortrage:
„Alte Bilde rin der Klosterkirche zu
C r o n e. Ein Besuch des Königs Johann Sobieski.“
Anlaß zur Bearbeitung dieses Themas gab dem
Redner der Umstand, daß man bei der im. vorigen.
Jahre erfolgten. Renovirung,... gelegentlich welcher
auch die. Wandbilder einer Reinigung unterzogen
wurden, auf zwei Bilder aufmerksam wurde, die in
einem Zusammenhange Zu stehen scheinen. Diesen
Zusammenhang' aufzuklären sind die Identität der
auf denselben dargestellten -Personen festzustellen,;
hatte sich der Vortragende zur Aufgabe gemacht.
Beide Bilder •—so führte Redner eitoa aus —- zeigen
dieselbe Anordnung: oben. je eine figurenreiche
Szene, darunter links- und rechts je eine kleine
Landschaft, alles nach Art des Barocks von Blatt¬
werk und Voluten umrahmt, dazwischen Spruch¬
bänder, Inschriften und loxbeertragende Genien.
Was zunächst die kleinen Medaillonbilder anbetrifft,.
so ließen dieselben nach erfolgter Reinigung unschwer
Ansichten des Klosters und der. Stadt Crone er¬

kennen. Darauf weisen auch schon die Spruchbänder
hin. Diese lauten in deutscher Uebersetzung etwa ,

folgendermaßen: Bild 1: Es verwandelt in Asche
der Krieg die friedlichen Stätten. Bild 2: Neu
erbaut sie der Hirt durch reiche Schatzung des Lan¬
des. Bild 3: Viermal erstand aus dem Grunde vor
Alters das ländliche Smeysse. Bild 4: Jetzo ruhet
die Raster, als Crone nur treibt es Geschäfte. Das
erste Bild stellt ein Ereigniß aus der ältesten Zeit
der Abtei dar, die früher nicht in Crone, sondery
in Bischewo gestanden hat und hier häufig von den
feirrdlichen Nachbarn, mehrmals auch von Ordens¬
rittern überfallen wurde. Die- Darstellung des
nächtlicherweile brennenden Klosters ist anscheinend
auf einen solchen Uebersall zu beziehen. Das zweite
Bild zeigt den wieder ausgebauten Ort im Brahe¬
thal. Auch an dieser Stelle dauerten jedoch die
Ueberfälle, besonders durch die Kreuzritter,- fort, und
viermal gingen Kloster und Dorf noch in Flammen
auf, ehe die Klosterkirche in der Gestalt wieder auf¬
gebaut wurde, wie sie das brüte' Bild zeigt. Sie ist
ein typischer Cistercienserbau, ursprünglich in rein
gothischer Backsteinarchitektur errichtet; nach dem
letzten Brande in der ersten Hälfte des 17. Jahr¬
hunderts wurde sie, soweit als angängig, in Re-
narssanceformen umgebaut. Das vierte Bild zeigt
eine Ansicht des aus dem alten Dorfe Smeysse ent¬
standenen, bereits zur Stadt erhobenen Ortes Crone.
(Der Name Crone wird zunächst in einer Urkunde
aus dem Jahre 1410 erwähnt.) Das. Bild weist
nach der Litte der damaligen Zeit nur die statt¬
lichsten Baulichkeiten aus. Deutlich ist darauf die
aus dem 14. Jahrhundert stammende Andreaskirche
zu erkennen. Im Gegensatz zu anderen polnischen
Städ ';en finden wir hier schon zahlreiche Häuser aus
Steinfachwerk, mit Ziegeln gedeckt, was wohl daher
rührt, daß Crone schon damals eine Ziegelei besaß.
Von den Haup t bi Ich e r n zeigt das erste, den
feierlichen: Empfang eines •

Königs durch den Kon¬
vent.- Die Klosterkirche im Hintergründe laßt er¬

kennen, daß die Begegnung in Kronthal,- dicht vor
der Amtsbrücke stattfand. Der König-ist von einem
glänzenden Gefolge begleitet und überreicht dem
sichtlich erfreuten Abt ein Schriftstück, Das zweite
Bild zeigt einen in. der Mitte-seiner Kardinäle
thronenden Papst und vor ihm einen knieenden
Cisterciensermönch, der ein Insul, das: Zeichen
bischöflichen Ranges; entgegennimmt. Da. beide
Bilder unverkennbare Pendants sind und auf dem
ersten unzweifelhaft König Johann Sobieski dar¬
gestellt ist, so läßt sich mit Bestimmtheit in dem Papst
des zweiten Bildes der um dieselbe Zeit lebende
Papst Jnnocenz XI. vermuthen. -- Der- 'fremdartige
Pomp im Gefolge des Königs deutet auf die reiche
Beute, die letzterem in dem eroberten Türkenlager
vor Wien gemacht hatte. Diese Begegnung muß
also nach 1683, und zwar wie aus anderen Um¬
ständen hervorgeht, wahrscheinlich in der Zeit von
1688—1690 stattgefunden haben. Der Abt auf
beiden Bildern ist unzweifelhaft dieselbe Persönlich¬
keit, und es handelt sich nun darum, seinen Namen
festzustellen. /Dem Croner Kloster stand 1673 bis
1685 Georg Naranowski, 1683—1706 aber Ignatz
Bernhard Gninski vor. Einer dieser Aebte mutz
allo der vom König und vom Papste geehrte gewesen
sein. Verschiedene Umstände deuten auf den letzteren.
Dem Namen Gninski begegnen wir zum ersten Male
im Jahre 1683, als Johann Sobieski zum Entsätze
Wiens ins FÄd zog. Unter seinem Gefolge ist auch
der Unterkanzler und Senator Gnins-
k i genannt. Er war ein aalglatter, gewandter Di¬
plomat, den Johann Sobieski überall da verwandte,
wo es sich um'die Erledigung zeremonieller An¬
gelegenheiten oder um Beseitigung von Schwierig¬
keiten mit dem kaiserlichen Höfe handelte. Noch
einmal stoßen wir auf den Namen, als dSr König
den Träger desselben beauftragt, Me kostbare Beute
nach Krakau zu geleiten und der Königin über den
Verlauf des Feldzuges zu berichten. Allem Anschein
nach ist der Abt Bernhard Gninski und der Unter¬
kanzler des Königs ein und dieselbe Persönlichkeit.
Aber auch wenn diese Annahme irrthümlich. ist, —

so schloß Redner — so Haben wir es doch in dem auf
den beiden Bildern dargestellten Aht mit einem um

Kirche und Staat reich verdienten- Mann zu thun,
der unser Interesse wohl, verdient. — Der Vor¬
sitzende sprach dem Redner den Dank der Versamm¬
lung für den interessanten Vörfraa aus.

^
Herr

int letzten Sommer, Die,Mmbepbefanden 'sich. auf-
dem Gute des Herrn Schlickert ist : Trischin und.'zwar
in Höhlen auf dem rechten Brah'Mer., W wurden,
in denselben eine Anzahl Urnen und'- spärlicher

Schmuck gefunden. Unter den Urnen befanden sich
auch einige Gesichtsurnen, eine besondere Art von

Urnen, die nur zur Aufnahme von Leichenüberresten
bestimmt sind und ihren.Namen dem Umstande ver¬

danken, daß sie äußerlich die roben Umrisse eines
Gesichtes zeigen. - Es . treten Ohren und Nase hervor,
auch sind Mund und Augen eingekratzt, während der
Deckel die Form eines Hutes zeigt. Sonderbar ist
es, daß diese Urnen nur in Posen, Westpreutzen und
Pommern gefunden werden, außerdem aber nur in
alt-etruskischen Gräbern und den Ueberresten von
Troja vorgekommen sind. Nachdem Herr Fabrik¬
besitzer Schemel noch aus das überaus reichhaltige
Museum des Graudenzer Vereins hingewiesen und
angeregt hatte, mit demselben in Verbindung zu
treten, wurde die Versammlung geschlossen.

- * Stadtthcater. Aus dem Theaterbureau wird
uns geschrieben: Das morgen Sonntag gelegentlich
des ersten Gastspieles von Louise Dumont zur Auf¬
führung gelangende Bühnenwerk „Maria Magda¬
lena“. ist ein Drama, dessen ergreifende Tragik in
vollem Maße der Würde des Todtensonntages ent¬
spricht, aus welcher Veranlassung die Direktion
dieses Meisterwerk Friedrich Hebbels für morgen
angesetzt hat. . Außer Frl. Dumont, welche in der
Rolle der „Klara“ eine ihrer vollendetsten s Kunst¬
schöpfurigen Bietet, sind in den Hauptrollen von

„ Maria,Magdalena“ Frl. Harden und hie “Herren
Trebore- Weinig, Mesmer und Baumeister be¬
schäftigt. — Am Sonntag Nachmittag geht zu
kleinen Preisen „Zriny“ in Szene: und am Montag
gastirt LouiseDumont in. Ibsens Schauspiel „Hedda
Gabler“, dessen Titelrolle eine außerordentliche
Leistung der Darstellerin ist,

im Der Verein für Geflügelzucht hielt gestern
Abend in seinem Vereinslokal bei Franke in der
Fischerstraße feine Monatsversammlung ab, die
jehr Zahlreich besucht war. Den MittÄpunkt der
Verhandlungen bildete der heute und morgen tm

VereinUokale . stattfindende Geflügelmarkt. Vor
Eintritt in die Berathungen wurden die eingetrof-
fenen Thiere in zweckmäßiger Weise in den Käfigen
untergebracht. Bezüglich des Marktes selbst wurde
beschlossen, daß während desselben ständig ein Ko¬
mitee zugegen sein soll, welches die Aufsicht zu
führen, Auskunft zu ertheilen und die Verkäufe ab¬
zuschließen hat. Es wurde dann vom Vorsitzenden
noch an die Ausfüllung der Stamm- und Zucht¬
tabellen erinnert, da der Verband nur nach Ein¬
reichung derselben die von der Landwirthschafts¬
kammer gewährte Subvention auszahlt. Zum
Schluß wurde noch zu reger Betheiligung an der
vom 18. bis 21. Dezember in Posen stattfindenden
Verbandsausstellung aufgefordert, und es wurden
Anmeldebogen zu diesem Zwecke vertheilt.

§ Rakel, 21. November. (Verschiedene s.)
Der Gesangverein „Liedertafel“ hält morgen Abend
im Schützenhause eine Generalversammlung ab. —

Am kommenden Dienstag Abend 8 Uhr wird Prof.
Dr. Mendelsohn aus Posen im Aufträge der „Deut¬
schen Gesellschaft für Kunst und Wissenschaft in
Posen“ in der Aula des hiesigen Königl. Gymna¬
siums einen Vortrag über „Die Photographie und
ihre Anwendung auf Wissenschaft und Technik“
halten. — Der Spar-, und Vorschutzverein Hier¬
selbst hält am Donnerstag, den 27. d. Mts., abends
8 Uhr. im Saale, des Hotel du Nord seine ordent¬
liche Generalversammlung ab. Die Tagesordnung
besagt folgendes: Bericht des Vorstandes über die
Geschäftsperiode vom 1. Januar bis 30. September
1902; Bericht und Beschlußfassung über den Bericht
des Verbandsrevisors; Wahl von 3 Aussichtsraths¬
mitgliedern ; Wahl der Einschätzungskommission für
die Kreditertheilung an Aufsichtsrathsmitglieder;
Geschäftliches. — Die Gesangslehrerin Frl. Käthe
Roehl aus Bromberg gab gestern Abend im hiesigen
Schützenhause im Verein mit mehreren hiesigen Di¬
lettanten ein Konzert, dessen Besuch leider nur ein
geringer war,' Die Darbietungen.befriedigten sehr
und wurden dieselben vielfach applaudirt;

x Janowitz, 21. November. (E r's.r o r c n;
Jubiläum.) Der Steinsetzer I. aus Abbau
Lopienno ging am Bußtage abends in das dortige
Gasthaus. Nachdem er schon hier über sein Maß
getrunken hatte, nahm er sich noch eine Flajche
Kornüs und begab sich auf den Heimweg. Unter¬
wegs hat er noch aus dieser Flasche getrunken und
ist dann im Graben liegen geblieben. Am nächsten
Morgen fanden' ihn hier Arbeiter erstarrt vor.

Wiederbelebungsversuche waren von Erfolg. Doch
sind dem Unglücklichen die Füße, die Hände und das
Gesicht dermaßen erfroren, daß diese Körpertheile
vollständig schwarz waren. I. wurde in das Won-
growitzer Krankenhaus gebracht, doch ist Zern Auf¬
kommen sehr zweifelhaft. — Vorgestern beging der
Lehrer Jaskolski unter großer Betheiligung sein
26jähriges Amts- und Stellenjubiläum. .

Cnlmsee, 20. November. : (Städtisches.)
Bei den heutigen Stadtverordnetenwahlen wurden
in der 3. Abtheilung die Herren Sattlermeister
Glauner wieder- und Böttchermeister E. Zeep neu¬

gewählt. Der in dieser Abtheilung von den Polen
aufgestellte Kandidat erhielt nur 70 Stimmen,
während die Mehrheit 92 betrug. Die deutschen
Kandidaten wurden mit 114 und 181 Stimmen ge¬
wählt. In der 2. Abtheilung erfolgte die Wieder¬
wahl der Herren Gutsbesitzer Henschel und Amts¬
gerichtssekretär Dunker. In der 1.. Abtheilung
wurden die Herren Kaufmann Löwenberg und
Gutsbesitzer Hertzberg wieder- und Rechtsanwalt
und Notar Peters und Kaufmann F. W. Preuß
neugewählt. („Ges.“)

Königsberg, 20. November. (Verbrechen
oder Unglück.) Auf dem Wege nach Bledau
ist am Bußtage der beim Landrath v. Batoki Be¬
dienstete Gespannknecht Julius Diekert erschlagen
worden. Er war beauftragt, eine Fuhre Hasen,
das Ergebniß einer Treibiagd, nach Königsberg zu
fahren. In den späten Abendstunden wurde der
Wagen auf der Chaussee stehend vorgefunden. Die
beiden Pferde waren born Fuhrwerk abgespannt
und verschwunden. Den Kutscher selbst fand man

mit schweren Verletzunaen im Chausseegraben vor.
Nach einer anderen Meldung wollen zwei Leute
gesehen haben, daß D. von den Pferden mit der
Lerne vom Wagen gerissen und überfahren worden
ist. Die Pferde sind inzwischen gefunden worden.

Gerichtssaal.
A Jnowrazlaw, 20. November. Die Straf¬

kammer verurtheilte am- Donnerstag ben Kaufmann
B. W. und die Frau Agnes S... poHMt' wegen
Ehebruchs zu je einem Monat Gefängniß,'
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Büchermarkt.

* Im Verlage von Theodor Stroefer Nürnberg ist
erschienen Kmderkalender für 1903, Preis 1,50 Mark. —

der Verfasser desselben, Kunstmaler Alois Müller, Kon¬
servator am baierischen Nationalmuseum in München^
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Leben des Kindes und leicht faßliche, ins Ohr gehende
Verse sind die Hauptmerkmale des „Kinderralenders“.

* Paul Heyse, Romane und Novellen. Wohlfelle
Ausgabe. Erste Serie: Romane. 48 Lieferungen zu
je 40 Pf. Alle 14 Tage eine Lieferung. Verlag der
I. G. Cottaschen Buchhandlung Nachfolger G. m. b. H.
in Stuttgart und Berlin. In der vor kurzem zur Aus¬
gabe gelangten fünfzehnten Lieferung von Paul Heyses
Romanen findet der Roman „Kinder der Welt“ seinen
Abschluß. Es war geradezu ein Ereianiß, daß Paul
Hehse, der bis dahin lediglich als Meister der Novelle
gefeiert wurde, nun mit einem großen Roman vor das
Lesepublikum trat, daß er in den „Kindern der Welt“
ein meisterhaftes Lebensbild in großen Zügen geschaffen,
und man war freudig überrascht, sich überzeugen zu
können, daß die Vorzüge, die den Novellisten aus¬
zeichneten, sich auch in dem Roman wiederfinden.

* Was muß der Aktionär wißen? Eine gemein¬
verständliche Darstellung der Rechte und Psiichten der
Aktionäre, sowie Bestimmungen über den Handel und
die Notiz der Aktien usw.“ von dem Bankbeamten unb;

* Sohnreys Dors-Kalender für 1903. Im Auf¬
trage des Ausschusses für Wohlfahrtspflege auf bem.
Lande herausgegeben von Heinrich Sohnrey. Berlin
1902. Trowitzsch u. Sohn. Preis 50 Pf., m Partien
bedeutend billiger. Eine neue Erscheinung ist dieser
Kalender, nicht bloß um deswillen, daß er erst zum
zweiten male seinen Weg geht, sondern vor allem um
deswillen, daß er,etwas ganz Neues ist. Sohnreys Ka¬
lender — ein wirklicher Dorfkalender ist ein wurzel-
echtes Buch, auf deutscher Dorfflur gewachsen.
Blühendes Leben, lebendige Anregung — das meßt
diesem Kalender sein Sondergepräge. Der Ausschuß
für Wohlfahrts- und Heimatspflege auf dem Lande
hat in diesem Dorfkalender einen wirknnassicheren Wer¬
ber seiner Gedanken geschaffen, und Heinrich Sohnrey
war der rechte Mann dazu: denn wir haben heute nie¬
manden, der so wie er den deutschen Bauersmann kennt
und liebt, und darum ihm so ans Herz zu greifen weiß.* Der altbekannte Trowitzsche Volkskaleuder (elegant
gebunden 1 Markj erweist sich in jedem Jahrgang als
vorzüglich zusammengestellt. In dem reichen Unterhalt-
ungstheil kommen Herz, Gemüth und Verstand auf chre
Rechnung, selbst bei anspruchsvollen Lesern: und mit ge¬
sundem Humor ist der Jahrgang ebenfalls reichlich oe-
dacht. Der Kürze halber seien nur ein aus sichtlich
intimer Bekanntschaft hervorgegangenes Charakterbild
der Fürstin Bismarck und eine tief sinnige Erzählung
„Der Konsirmationsfrack“ hervorgehoben, mit der die
Hosschauspielerin Anna Haverlaud überrascht. Solch
wechselreicher und doch einheitlicher Band darf warm
empfohlen werden, umso wärmer, als wir nicht allzu
reich sind an Kalendern von Geist und Geschmack.

Letzte Drahtrrachrichten.
(Siehe rruch au anderer Stelle.)

London, 22. November. Gestern Abend fand
unter Vorsitz Lord Listers eine Versammlung statt,
in welcher der Vorschlag berathen wurde, gemein¬
sam . mit Deutschland und Dänemark' den Plan be¬
treffend Errichtung eines Denkmals für V i r 'ch o.w
zu verwirklichen. Die Versammlung beschloß ein¬
stimmig, einen Ausruf für ein.in Berlin zu er¬
richtendes Virchow-Denkmal zu erlassen. Im Lause
der Berathung theilte Lord Lister mit, daß bereits
gegen 100 Vertreter der Universitäten und wissen¬
schaftlichen Institute sich dahin ausgesprochen hät¬
ten, sich bei der Ehrung Virchows durch Errichtung
eines Denkmals durch Beitragsleistungen zu be>
Heiligen.

Brunsbüttel, 22. November. Der Kaiser
ist gestern hier eingetroffen und um 10% Uhr
abends nach Potsdam abgereist...

Saint ernenne, 22. November. Die Minenge-
sellschaften haben einen von den Arbeitern unter¬
breiteten Vertrag unterzeichnet.

Wildparkftation, 22. November. Der K a t s e r

traf heute früh 8 Uhr hier ein und begab sich nach
dem Neuen Palais.

Newyork, 22. November. Aus Panama wird
gemeldet: \ Der hiesige amerikanische Generalkonsul
Güoleer, der mit dem Kriegsschiff „Wisconsin“
hier eingetroffen ist, berichtet, daß der Friedensver-
trag zwischen dem Führer der Aufständischen
Ferrera und dem Präsidenten der kubanischen Re¬
gierung unterzeichnet worden ist.

Buenos - Aires, 22. November. Zwischen den
ausständischen Arbeitern und der Polizei kam es
heute zu einem Zusammenstoß, wobei mehrere Per¬
sonen verwundet wurden. Die Truppen sind in
den Kasernen konsignirt.

Washington, 22. November. Die Regierung
hat die Nachricht erhalten, daß der Sohn des Ge¬
sandten der Vereinigten Staaten in Guatemala,
Hunter, einen Bürger des genannten Staates er¬

schossen und sich dann in die Gesandtschaft geflüchtet
habe. Es sei nun die Streitfrage erhoben, ob. der
Thäter ausgeliefert und verhaftet werden sott ober

'nicht.
Madrid, 22. November. Die Kammer lehnte

mit 161 gegen 118 Stimmen das von der Mindew-
heitspartei beantragte Tadelsvotum gegen die Re¬
gierung ab.

Saint Etienne, 22. November. Das zwischen
den Minengesellschasten und den Arbeitern abge¬
schlossene Abkommen sieht die Einsetzung eines
Schiedsgerichts vor, das die Streitfragen regeln
soll.

London, 22. November. In den heute ver¬
öffentlichten Briefen an Botha schreibt Chamber-
lain: Die Kosten für die Konzentrationsläger be¬
tragen 3 Millionen Pfund Sterling. Die Läger
werden aus Gründen der Menschlichkeit beibehalten.
Es sollen alle Mittel angewandt werden, um die
Sterblichkeit herabzusetzen. Chamberlain sagte so¬
dann, daß große Summen aus Transvaül seitens
der Republiken nach Europa geschickt seien. Cham¬
berlain giebt zu, daß eine große Anzahl Farmen
zerstört seien. Botha richtete am 12. November er.

einen Brief an Chamberlain, in welchem er aus--

fü-hrt, daß von den nach Europa geschickten
Geldbeträgen ihm, Botha, nichts bekannt
sei. In einem Briese Chamberlains an Botha vom
15. November er. spricht Chamberlain die Hoffnung,
aus, daß sein Besuch in Südafrika die: Wohlfahrt
des Lgndes fördern werde. Botha schließt sich in
einem Brftfe - an Chamberlain- -vom:;loy November
diesem Wünsche an.

’

r:



Lokale
- Bromberg, 22. November.

.

f. Privatforftverwaltungsdienst. Der Minister
für Lanöwirthschaft macht bekannt, daß Anträge
auf Zulassung zur Vorbereitung auf den Gemeinde-
und Privatforsb-Verwaltungsdienst einschließlich

1

zu bett beiden forstlichen Staatsprüfungen an thu
\ü richten sind unter Beifügung der im § 3 der Be¬
stimmungen zur Ausbildung für den königlichen
Forstverwaltungsdienst vom 1. Juli 1899 vor¬
geschriebenen Zeugnisse.

f. Erneuerung der Loose. Wir machen darauf
aufmerksam, daß oie Erneuerung der Loose zur
ersten Ziehung der nächsten preußischen Klassen¬
lotterie bis zum 23. d. Mts. abends 8 Uhr zu er¬

folgen bat.
f. Vom Wochenmarkte. Der heutige Wochett-

marktsverkehr war nicht sehr groß. An Angebot
von Cerealien usw. fehlte es jedoch nicht, und die
Preise waren gegen sonst wenig verändert. Das
Pfund Butter kostete wie bisher 1—1,30 Mark,
die Mandel Eier 90 Pf. bis 1 Mark. Der Gemüse¬
markt war reichlich beschickt. Die Metze Rosenkohl
kostete 40 Pf., Aepfel 30 bis 40 Pf., Zwiebeln
30 Pf., der Kopf Roth- und Weißkohl 10 bis 25
Pfennig, die Metze Spinat 20 Pf. — Auf dem Ge-“
flügelmarkte wurde für das Pfund geschlachteter
Gänse je nach Qualität 50 bis 70 Pf. gezahlt, für
Enten 2—2,50 Mark, für lebende Hühner 1,50
bis 1,70 Mark. — Auf dem Fleischmarkte kostete
das Pfund Schweinefleisch 65 bis 70 Pf., Rind¬
fleisch 60 bis 80 Pf., Kalbfleisch 55 bis 70 Pf. —

Auf dem Friedrichsplatze bemerkte man heute eine
große Menge Kränze für den morgigen Lodten-
sonntag. Sie wurden viel gekauft.

* Posener Bibliotheken. In der „Nat.-Ztg.“
lesen wir u. a.: Nach dem schönen Gelingen der
Kaiser Wilhelm-Bibliothek in Posen beabsichtigt
man, nach ähnlichem Muster eine B i b l i o t y e k

'

in Bromberg, nur in entsprechettd kleinerem
Maßstabe, zu errichten. Während die Wetter
Bibliothek ein Provinzialinstitut mit staatlichem
Zuschuß ist, soll in Promberg eine Stadtbibliothek
mit Staatszuschuß begründet werden, deren Unter¬
haltung die städtischen Behörden in Bromberg über¬
nehmen.

^

Seitens des Staates wird ein Beitrag
in den nächstjährigen Etat eingestellt werden. Auch
seitens der deutschen Verleger wird voraussichtlich
die Bromberger Bibliothek reichliche Unterstützung
erfahren. Weiter ist in Aussicht genommen, von
den beiden geistigen Zentren der Provinz Posen,
von den Städten Posen und Bromberg aus, später
in die kleinen Landstädte und Dörfer der Provinz
Wanderbibliotheketr auszuschicken, die nach bestimm¬
ten Gesichtspunkten zusammengestellt, in regel¬
mäßigem Turnus gewechselt werden sollet!. — Wir
bemerken hierzu, daß die „Nat.-Ztg.“ sich über den
Charakter der Bromberger Bibliothek irrt; diese
wird keine „Stadtbibliothek“, sondern eine Biblio¬
thek der Gesellschaft für Kunst und Wissenschaft sein. -

Allerdings zahlt die Stadt an die Gesellschaft spe¬
ziell für Bibliothekszwecke eine Beihülfe von jähr¬
lich 1000 Mark.

nn Geflügelmarkt. Der born hiesigen Verein
für Geflügelzucht veranstaltete Geflügelmarkt ist
beute morgen bei Franke in der Fischerstraße er¬

öffnet worden und bietet ein interessantes farben¬
reiches Bild. Die Betheiligung der Mitglieder des
Vereins ist eine sehr rege. Es sind über 150 Num¬
mern zun: Verkauf ausgestellt, ein Zeichen für das'
rege Interesse, das die Mtglieder der Geflügelzucht
widmen. In äußerst praktischen Abtheilungskäfi¬
gen sind die Thiere in mehreren übereinanderliegen-
den Etagen untergebracht. Es stehen die ver¬
schiedensten horten Hühner und Tauben zum
Verkauf. Vou Hühnern sind Minorkas, Langshan,
Plymouth Rocks, Zwerghühner usw. vöLtenI von
Tauben Aftstämmer, Brieftauben, Tümmler, Blau-,
Roth- und Weitzköpse und wie die verschiedenen
Sportrassen alle heißet!, darunter Prachtexemplare,
die das Herz jedes Züchters und Kenners erfreuen.
Ein Besuch des Marktes, der heute und morgen

material zu erwerben.

nur en>
dort

Zucht-

Bunte Ehrontt.
— Der brave Kritiker. Aus Wien

wird der „Frt'f, Ztg.“ geschrieben: Als vor einigen
Tagen im Raimund-Theater ein neues Stück „Die
große Leidenschaft“ zum erstenmale aufgeführt wer¬
den sollte, waren pünktlich um 7 Uhr die Schau¬
spieler und das Publikum im Hause versammelt.
Aber das Zeichen zum Beginn wurde nicht gegeben.
Die Zuschauer auf ihren Plätzen, die Schauspieler
hinter dem Vorhang wurden ungeduldig. Die Er¬
regung war groß. Was mochte vorgefallen sein?
Die Belehrungen, welche die Kritik jetzt von den
Dichter» In so reichem Maße empfängt, hatte der
Theaterrezensent eines Wiener Blattes sich sehr zu
Herzen genommen. Um vor der Aufführung in alle
Tiefen des Schauspiels zu dringen und den Pflichten
eines gewissenhaften Richters nachzukommen, batte
der Kritiker von dem Theater das Souffleurbuch
entliehen. Diese Pflichten nahm der Kritikus aber

J6et dem schwachen, unbeholfenen Dilettantenstück so
ernst, daß er, in das Studium des Souffleurbuches
versenkt, gar..nicht daran dachte, ins Theater zu
gehen. Alles wär schon bereit, er aber bereitete sich
daheim noch immer vor. Sudermann hatte es ihm
angethan. Nach einer halbenStunde bangen Harrens
wurde der gründliche Kritiker mit dem unergründ¬
lichen Souffleurbuch aufgefunden und herbei-
gebracht, und „Die große Leidenschaft“ konnte, un¬

behindert durch die große Leidenschaft des 91656«=
jenten fürs 'Söuffleurbuch, aufgeführt werden.

— L o n d o n, 21. November. Gestern Abend
stieß auf der Tyne-Mündung der mit Kohlen
nach Spanien abgegangene dänische Dampfer
„Knud“ mit dem einfahrenden englischen
Dampfer „Swaledale“ zusammen. „Knud“ sank
alsbald, von der Besatzung sind 8 Mann, die
vermißt werden, wahrscheinlich ertrunken.

— D i e P r ü f u n g der Wenzelvor-
s ch u tz k a f f c t n P x a ll ist vorläufig

#

mit der
Aufstellung der Bilanz beendet worden. Diese weist
folgende Ziffern auf: Aktiva 8 288 756 Kronen, da¬
runter Hypothekenforderungen um 4 400 000, Rea¬
litäten von 2 100 000 Kronen; Passiva 16 075 295
Kronen. darunter Einlagen im Werthe von
14 083 000 Kronen. Der buchmäßige Fehlbetrag
beläuft sich daher auf 7 786 539 Kronen: darin sind
allerdings die fingirten Einlagen, deren Höhe zur
Stunde nicht bekannt ist, die Antheilscheine der Mit¬
glieder usw. eingerechnet. Die Liquidation kann nur

dann durchgeführt werden, wenn die Einleger 15
bis 20 Prozent nachlassen, was sie umsomehr thun
können, als sie im Falle des Konkurses vielleicht nur

15 bis 20 Prozent ihrer Einlagen erhalten würden.

Letzte Drahtnachrichten.
(Liehe auch an anderer Stelle.)

Washington, 22. November. Eine Depesche
aus Caracas meldet: Der Sekretär der amerika¬
nischen Gesandtschaft in Caracas hält

_

die
Blockade von Ciudad und Bolivia für
e ff e ktiv. Der amerikanische Gesandte habe “dem
Präsidenten Castro den Rath ertheilt, sich zu ge¬
dulden, da Blacks Hiradside Mtt>m kurzem den
englischen Gesandten Harcourt in dieser Angelegen¬
heit nochmals befragen wollte. Obwohl Harcottrt
der Regierung von Venezuela mittheilte, daß Eng¬
land neutral bleibe, sei Castro nicht überzeugt, und
hat Befehl gegeben, daß englische
F a h r z e u g e, welche die Blockade brechen sollten,
a u f g c b r st ch t werden sollen. In diplomatischen
Kreisen verlaüM, England werde aufgebrachte

'Schiffe m i t G e walt befreie n.

(Nach Schluß der Redaktion.)
Berlin, 22. November. Die „Deutsche Tages¬

zeitung“ theilt tust, der Abgeordnete Freiherr von
W a n g a.ücheim . werde seinen Vorsitz im
Bundd er La n d w i r t h e behalten.

Saint Etienue, 23. November. Zum Schieds¬
richter der Bergwerksaesellschaften ist der Ingenieur
Chollat, zu dem der Bergarbeiter Aufseher Brrand
gewählt worden.

Duisburg, 22. November. Wie die „Rhem-
und Ruhr-Zeitung“ meldet, platzte in vergan¬
gener Nacht in der Wohnung eines Rechtsanwalts
ein Gaso fen. Die Frau des Rechtsanwalts
wurde ge tö dt et, er selbst erlitt leichte Brand¬
wunden.

München, 22. November. Die außerordentlichen
Professoren'der Universität Würzburg Chroust und
Förster wurden zu ordentlichen Professoren er¬

nannt.
Madrid, 22. November. Ungeachtet der für

die Regierung günstigen Abstimmung in der gestri¬
gen Kammersitzung nimmt man an, daß die gegen
die Politik der Regierung gerichtete Debatte sich
heute fortsetzen werde, an der sich namentlich (Eil*
vela betherligen werde. .

Verkaufspreise
der Mühlenverwaltung zu Bromberg vom 16. November 1W2.

erzengries Nr. 1

Kaiserauszugsmehl *

Weizenmehl Nr 000*
00

weiß Band
Weizenmehl Nr. 00

gelb Band . .

Brotmehl . . .

Weizenmehl Nr. 0
Weizen-Futtermehl
Weizenkleie. . .

Roggenmehl Nr. 0
„Ofl 10,40

1 9,80
2 7,00

8,60
.„■PL - 8,40
* aus vorjährigem

Kommißmeh
Roggen-Sch'

14.40
13.40
14.60
13.60

12,00

11,80

sioo
5,00
4,80

11,20

14,41
13,40
14.60
13.60

11,80

11.60

8,00
5.00
4,80

11,00
10,20

9.60
7.00
8.60
8,40

Weizen.

Roggen-Kleie . i 5,001 5,00
Gersten-Graupe 1113,20; 13,20

Gerstengrütze

10,70
9,70
9,20
9.00
9.00

. 9,50
21 9,00

..
3 8,70

Gerstenkochmehl l! 7,50
2—

Gerstenfuttermehl; 5,20
Buchweizengries ! 16,50
Buchweizengrütze! 15,50

„ 2
- -

214,7011,70
* ““

10,70
9.70
9,20
9.00
9.00
9,50
9.00
8.70
7,50

5,20
16.50
15.50

15,0015,00

Wafferstände.
J

SS Pegel
zu

Wass tx stände tV-
Ge¬

i
ca

Tag tn Tag m

ftlCt
gen fallen

m

™ Weichsel.1 Warschau.... 18. 11. 1,07 19. 11. 1,00 — s 0,07
2 Zakroszym . . . 13. 11. 0,83 14. 11. 0,89 — 0,04
3 Thorn 20. 11. 0,36 21. 11. 0,10

■

— 0,26
• 4 Brahemünde . . 21. 11. 3,40 22. 11. 8,50 0,10

B r a h e.

5,54
2,10

5 Bromberg d'-Pegel 21.|11. 22.(11, 5,36
2,04

—

ppKL
Goplosee.

6 Kruschwitz . . . 20.(11. 2,02 21.(11. 2,02 — —

Netze.
7 Pakoschschl.^'-Peg') 21.

21.
11.
11.

3,63
1,69

22
22.

11.
11.

3,64
1,69

0,01 —

8 Bartschin. 1 . . 21. 11. 1.38 22. 11. 1,38
■

—

9 12. Grom. Schleuse 21. 11. 0,62 22. 11. 0,58 0,04
10 Wechenhöhe . . 21. 11. 0,14 22. 11. 0,17 0,03 —

11 Usch...... 21. 11. 0,66 22. 11. 0,66 — —

12 Czarnrkau ... 21. 11. 0,95 22. 11. 0,96 0,01 —

13 Filehne .... 21. 11. 0,44 22. 11. 0,54 0,10 1 —

*) Eisstand oberhalb und unterhalb der Schleuse

Magdeburg, 22. November angekommen 1Uhr 15 Mm.

Kornzucker von 92% Rend.
ornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Reno.
K Tendenz: ruhig,
Ferne Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

N. -z ^ 22.

8,55—8,70 8,50—8,70
6,90—6,90 6,70—6Ü5

28,95 28,95
| 28,70 28,70
* 28,20 28.20

Taschen - Fahvpla«.
In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

fahrplw. ^
Au«Brom I» o

re

t» 4I|4 4 :,!H ok| •*.» imi WV,
syi direkt« Verbindung. \VL
a i4ii i swi» iv tHii3.ii» 7^1110.44 FL
■S

.IjI U 30,2 OOll l .'ii « «Mi VI >2
•i.aalu ftoiz ooj t >i' -

.

~

in (H»n 41 1

In llroiiibvry: ton

Städtischer Schlachthofbericht.
- Bromberg, 22. November. Auftrieb auf dem städtischen
Biehhofe vom 17. bis 22. November. Rinder 82, darunter
6 Bullen, 12 Ochsen, 53 Kühe. 11 Färsen, Kälber 103,
Schweine 1200, darunter 612 Landschweine und 588 Ferkel,
Schafe 56, Ziegen 5. Preise für 50 Kilo lebend Gewicht
ohne Tara. Rinder 24—33 Mark, Kälber 36—45 Mark,
Schweine 40—44 M., Ferkel 12—36 M. für das Paar,
Schafe 21—30 M. Geschäftsgang schleppend.

(Nachdruck
verboten.) Börsendepeschen.

Berlin- 23.-November angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom

Amtliche Notiz
Disk. Komm.
Deutsche Bank 209,70
Oesterr.Kredit.
Lombarden

Tendenz : fest

187,00

210,80

22 .

210,60

Kurs vom
Laurahütte
Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn
Italiener 4%
Ruff. Not.
Ruff. Anl.

21 .

200,75
22 .

200,75

103^30

,' in
' Tb««

Druck«
tirisiMi

* Deitn |li.ü5

»Zeis
S -

5 lekel] 4^|‘) OK | ÜH. 4 OS8 '.Hl IOjh'|2M
[ & Tkerere.OHH Ü«i IZ.hS ;i 13 7 oi.Ik Mlli.fK

Diricbie 18 SU II HOi'i* ••[:« Till? 00 10 TT
6r«edem | direkte Verbindung I l TT

01*»|G.0t|9.58| 1.3114 .»11 .m -«..vT
\Celas88 18.515 - 113.51 H niyltwisiS /

|8 24j l .OOj - j —

~\n I ikesdt - ft» fsuü.imi
Mmot. uiurkir.

Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches Kurs'
buch“. Dasselbe ist käuflich bet sämmtlichen Fahrkarten.
Ausgabestellen und den BahnhofsbuchHändlern. In Brom¬
berg in der G r u en a u e r s ch e n B u ch d r u ck e r e i
Otto G r u n w a l d, Wilhelmstraße 20, Mittle rschen
Buchhandlung (A. Fromm) Brückenstraße, bei Ebb ecke.'
Bärenstraße 8, G. A b i ch t, Danzigcrstr. 1, W. Iohnes!
Buchhandlung (H. S ch r o e t e r). Danzigerstraße 14 und
E. Hecht, Danzigerstraße 9.

Somatose
FLEISCH - EIWEISS

Hervorragendes Kräftigungsmittel
Farbenfabriken vorm. Friedr. Bhyer & Co., Elberfeld.

Carninol
Mundwasser in Pulverform.

Von Autoritäten anerkannt.

Das Beste für Mund u. Zähne.
Preis M. 1.— per chachel (für ca. 70Glas Mundwasser.)
Erhältlich in einschlägigen Geschäften.

Aei kaltem Wetter
d» (Sine 91 nrtirm fnmmt nffn nur rrttf Ä ß SUfcmtin rn ilrbe

i 16 und 12 Pfennig für je 2 Portionen Kraft- oder Fleischbrühe,
d. Eine Portion kommt also nur auf 8 bezw. 6 Pfennig zu stehen. —

Mau verlange ausdrücklich ilAGGfg Houillon.Kapseln. MD

Konkurswaaren-
Ausverkauf.

Das zur Th. WisnlewskPfdje»
SiMituvSinaifo Johaüttiöftr. 6
tles)öi-i qc -Brh h binnnreit - Lager
wird von Montag, d. v24. d. M. ab
von morg. 8 Uhr bis abds. 8 Uhr
zu sehr billig.Prciien ausverkanft.

I

Ich bin Willens, mein

Grundstück
Kl. Bartelsec Nr. 19,

Vorort Bromberg, m. 3'/z Mrg.
t8artenland und guten Gebäuden
v.t verkaufen. (31

in hMSgriiilWU
tu der Neuhvferstrafte hier mit
dünst, B dingung. z. verkauf. Off.
it A. 34 an d. Geschn. d. Zeitg.

^avmsnitttn
14 R<g. mit Aeolsharfe verkauft

ganz billig Kroll,
Klavierstimmer, Danzigerstr. 56.

SclniHterl.Sinttmnntel
sür 12jährigen Knaben billig zu
verkaufen Schlensenstr. 4, II.

Mlüschsophas, Tische, Stühle,
Ir Gaslampen, Pepositorien, Ton-
tisch, Bi rapp..Eitzschrattk,Arbei!s-
tische, Gartenmöb'l :c. soi. billig
su verkaufen. Wollmarkt 12.

Pianino,
wenig gebraucht, fortzugshalber
prei^werth zu Verkauf. Angeb
u. T. E. N. a. d. Geschst. d. Ztg.

Werner, Danzigerstr. 12.

Grosse Vortheile
bieten die augenblicklichen

^möerMufs*Angebote:
Tisch» u. Kuchen-Wäsche, Bettdecken,
Leib-Wäsche für Damen, Unterröcke,
Kragen, Cravatten, Handschuhe # # *

vorzüglich geeignet für

Geschenke.

Danzigerstr. 7.

5T W. foense
Wäsche-Fabrik.

Stetianm
für erste Hilfeieist««g

bei ilugliilkssiillen:
Städt. Feuemacbe,Wilhelmstr.,
Elysium, Danzigerstraße.
Leue’s Brauerei, Bahnhofstr.,
Röpke’s Hötel. Thornerftr.,
Fatzer’s Etabliss., Berlinerstr.,
Bartz’ Restaurant, Fischerstr.

KrankriipstesehilfsSklle:
Frau Regierungsr. Sclmlemann,

Danzigerstraße 39.

Ia taflbeig. WumemiiS
von äugen. Geschmack und Aroma
empfiehlt Kübel von ca. 80 Pfd.
14'/z Pf., v. hO Pfd ab 14 Pf. k
Pfd. Poükolli (9 Pfd.) 2,00 m
ab hier gegen Nachnahme. (180

Fr. Eschberger, Mnsfabrik,
Magdeburg-8. B ele Anerkenn.
Probe Fäss w.nicht berechn.

n

Hypotheken - Capital
offerirt

. (127

Fall Beruht $o|i|. A. »BWIiiM- 5».

ftiiljtrfdfcnftrr
aus 4 cm I. Kl. Kiefernholz, mit
firnißgetränkt. Zapfen u. Scheercn,
gefirnißt u. verglast, 94X156 cm,

Dtttz. 48 Mark. (263
GärtnerglaS u. Diamanten

zu billigsten Preisen.
Gegründet E. Hofflnann,

18*6. Marienwerder, Wvr.

UWM'Schwarz. Radmantel,
Konüm rc. z. v. Näh, i. d. Geschst.

Für ein hies. Bureau ein ge¬
wandter, jüngerer (31

Schreiber
bet gntem Gehalt gesucht. Off. u.
T# T. 101 postlag. Bromberg.

A»en tiidit. Astllftmer
sucht H. Krause, Maschinenfabr.

MT Tischlergesellen ver¬
langt Koch, Wallstraße 17.

lUflttb.lapt$ittttgt6ülfc
der firm in allen Arbeiten ist,
kann sich sofort melden (1666
L. Marcuse Nachf., Möbelfabrik.

Tüchtig. Schncidergcselleu
Verl. M. Huhnholz, Schneider¬
meister, Karlnr. 24. (1645

TWersestlle uitö Lehrling
kann eintr. Bert. Rinkauerst. L.

pnmmrbeiter
ttben lohnende Beschäftigung in
itoldowo II. Zu melden beim

Bauanfseher Fischer,
Bromberg, Luisenstr. 13, III.

Lehrling
mit guter Schulbildung f. größeres
Assecuranzburean per 1. Dezbr. gef.
Off, it P« G» 89 q. b. Geschst. d. Z.

Ein ordentlicher

Hausdiener
kann eintreten (31

Pani Krage, Friedrichstr.

Laufjunge
außer der Schul z'eit. H. Bülck.

An ArbeitibuMe*d
verlangt Wörthstr. 8.

Einen kräftigen Laufburschen
Verl. Floss, Tapez., Gammstr. 15.

A,j,.MW»xSL
Schularb. zu beaufsicht. Näheres

JohauntSstr. 10, I l.
Wirthin, Mädchen, die kochen k.,

sind zu haben. Friedrichspl. 3. Fr.
Julie Goede, Gesindevermietkierin

Ein Nähmädchen,
auf B e l z a r b e i t geübt, sucht

Schlesinger, Friedrichstr. 51.

Ein kräftiges, jüngeres

Kindermädchen
wird per l. Dezember verlangt.
Simon Casper, Posenerstr ße 1.

Z. Mädchen f Geschäft p. 1.12.
verl. Dass. in. d.Herrn d.Wirthsch.
des., nett li. flink s. Off.m.Gehalts-
anspr. u. M. 4 a. b. Geschäftsst.

Gesucht

Eiuc Aufwärterin
verlangt. Danzigerstr. 147, II.

Clllhe Pcrsüilal o.$ntitifitn
Frau Adminiftr. ElisabethStieff,
Landw.-Büreau.Stellenvermittler,

Bahnhofstraße 64. (31
SKF* Auchpz 1. Januar ein
HC LUlljk Kinderfräulein
oder Kindergärtnerin 2.Klasie.

Frau Albertine Weiss,
Stellen Vermittlerin, Babnhofstr.7.

Empf. Landwirth., Mädch. f. All.
f.fiter u außh Ges.Amme, Kinderft,
fof. z. hab. Clara Knbale,Stellen¬
vermittlerin, Bahnhofstr. 85. pt.
Mamsell f. Hotel ges. pr. 1. Dez.
Empfehle Haus- u. Stnbenmädch.
auch f. außerh., Mäc'ch. erb. St.
bei Franziska Bann ach, Mau r-

ftraße 12, 1 Tr, Stellenvermitt-
lerin u. Gesindevermietberin.
Köchin, Stubenmädchen erh. b.

höh. Lohn in feinem Hause zu zwei
Herrschaften Stellung von Rens.
Mädch. f. A., s. Stelle,.suchende erh.
fl. Stellung. Fr. Hnlda Gehrke,
Stellenvermittlerin, Bhnhofst. ir>.



Bekanntmachung.
In das Handelsregister Ab¬

theilung A ist heute bei der unter
Nr. 492 eingetragenen, hier
domizilirten offenen Handelsgesell¬
schaft in Firma (3

Gebr. Schwanke
eingetragen worden, d-ß der Kauf¬
mann Otto Schwadtke aus der

Ges-llschaft ausgeschieden und der
Apotheker Georg Schwadtke in

Berlin in das Geschäft als

persönlich haftender Gesellschafter
eingetreten ist.

Bromberg, d. lö.November 1902.

Königlickes Amtsgericht.

Konkuttmsahreii.
In dem Konkursverrahren über

daS Vermögen des Schuhmachers

Adolf Gomoll
in Bromberg

ist in Folge eines von dem Gemein¬
schuldner gemachten Vorschlags zu
einem Zwangsvergleiche
Vergleichstermin

auf den 9. Dezember 1903,
vormittags IOV2 Uhr,

vor dem Königlichen Amtsgericht
'

Hierselbst, Zimmer Nr. 9 des Land-
gerichtsgebändes anberaumt.

Der Vergleichsvorschlag ist auf
derGerichtsschreiberei Abtheilung 6
des Amtsgerichts zur Einsicht der

Betheiligten niedergelegt. (3
Bromberg. d. 17. November 1902.

Der Gerichtsschreiber
desKöniglichenAmtsgerichts.

ZmilgSMeigmillg.
Am 27. November er., vor¬

mittags lOUHr, findet beim hiesigen
Landgericht, Zimmer Nr. 9, der
zwangsweise Ver auf des

Grundstücks
Schifferftrak- 19 statt. (30

Vollständiger Ausverkauf
wegen

AuflSfung
meines im Jahre 1879 begründeten Geschäfts.

IE“ Sämmtliche IPttttven werden {u brbeutenb |

herodgesetzten Preisen nnSnerknnst.
Herren-Winter-Überzieher Einsegnungs-Anzüge
Pelerinen-Mäntel Jünglings-Anzüge
Schlafröcke Knaben-Winter-Joppen
Herren-Winter-Joppen Knaben Winter Paletots
Herren-Rock-Anzüge und -Mantel

Herren-Jaquet-Anzüge Knaben-Anzüge
Herren-Hofen und Westen Knaben-Hosen (so i

Außerdem bietet der Ausverkauf eine nie wiederkehrende Gel genheit zum Einkauf von

! Steffen $u lIHnta* - p«rlctsts,
Smültt-Ptlletlits, Aszögei, gopr uni) Hojei

Mache hierbei aufmerksam, daß meine

W Maaß.Abtheilung H
bis zur vollständigen Auflösung meines Geschäfts bestehen bleibt.

Moritz Ephraim

DanzigerfteaheNr.MILr.
1 Wohnung, 3 Zimmer, Küche
und Nebengelaß.Holrffrll, Wagen-
remise, eventl. Pferde- und Ge-

! räthestall, per sofort zu ver-

m.ethen. Preis 550 Mk. Näheres
Magistrat, Zimmer Nr. 14.

| von 8 Zimmern, Badeeinrichtung
i und sämmtl. sonstigen. Zubehör,

auf Wunsch auch Pferdestall uno

Burschengelaß, ist vom 1.4.03 ab
zu vernftethen. Danzigerstr. 71.

Wilhelrnftr. Nr. ü Neu eröffnet!
Nr. 48 Mittelstraße Nr. 48

eine neu bergerichtete Herrschaft- 1 Spezialgeschäft für Earao, Thee,
liehe Wohnung, 6 Zimmer mit Cakes,Schokolade, RMbonLonfilureurc.

zu äußerst billigen Preisen.
M. Alber, Iuikerwaarell ea gros,

48 Mittelftraße 48. (3

sämmtl. Znbeh.. welche HerrMajor.
Wilhclmi 12 Jahre bewohnte, ist
mit auch ohne Pferdestall, sofort
zu beziehen, zu vermiethen.

Aue herrschnstl. Wohnung Zwei Stube»' eine Studie
fof. zu Perm. Ritterstr. 2.

SSoiu 1. April T903 ab iu

1 elez. Wohnung
best. a. 5 Zimmern, 1 Saal,
Badest. Küche n. Zubehör
Kornmarklstr. 2 IE. z. Perm,
^läheres durch G. Dehming

DilNjlgerstrllhe 136 HL
I. b. Hause Wohnung von

2 Stuben, gr. Küche, reicht. Zu¬
behör u. Gartenbenutzung per so¬
fort zu vermiethen. (22

Piktorillstrihe 7a
ist eine Wohnung v. 5Zimm. i.
b. II. Et. m. all. Komf. d. Neuzeit v.

14 03. zu t?-rin Näh. bt'f.HI l.

feilte surft 1, Äk
Wohnung v. 5 Zimm., Bade-,
Mädchenstnbe und Zubehör per
sofort zu vermiethen. Näheres
durch Itobert Dietz, parterre.

Unweit des Bahnhofs

Whj|. 8c, Erft Tauhicilst.
ist eine ruhig gelegene Wohnung
von 2 Zimmern, Entree, Küche
n. reich!. Znbeh. für 210 Ma'k
per sogt. ob. 1. Jan. 03. zu ver¬

miethen. Kochgas vorhanden. (25

2 Stuben, 1 Küche sofort zu
vermiethen. Danzigerstr. 7ne.

Lager- resp Ge-
schäftskeller *3;
Näheres b. E. Schulz, Fischerst. 6.

£ leben Posten
S Gktreibc, Obst, Speise-
tz und Fabribbartoffeln
£ kauft ab allen Bahnstationen

n. bittet um bemusterte Offerten

| Otto Hansel,
Brom borg. (273

Die höchsten Preise
für gut erh. alte Sachen 2 c. zahlt
Abr. Arndt, Kornmarktstr. 7.
B e ft c LI it ngen per Postkarte.

Friedrietzsplatz 19 Friedrichsplatz 19

2. Etage,
6 Zimmer, Kabinet, Küche, Bade¬
zimmer und alle Nebenränme,
elegante Wohnung, per so fort
zu ver tu i e t h e n. (200
Ernst Schmidt. Bahnhofst.93.

Biktoriaerbsen
sowie

kleine Kocherbsen
kauft zu den höchsten Preisen

ab allen Bahustatiouen
und bi tet um bemusterte Offerten

Julius Tilsiter,Smnberg
Rasenseile

wer en zu höchst. Preisen gekauft
Wallstraße 17, 1 Treppe.

Zum Bachen und fiodien
mit Zucker fein verrieben, in den
über 25 Jahre bekannten Päckchen

zum Hausgebrauch.
1 Päckchen 20 Pf., 5 Päckchen 75 Pf

Koch- und Backrecepte
verfasst von Lina Morgenstern

gratis.

Bestreuzucker
zum Bestreuen des Gebäcks an Stelle

von Vanille-Zucker,
in Beuteln ä 10 Pf. und Streudosen ä 50 Pf.

Kugel-Vsmille
eine Kugel auf eine Tasse Thee, Milch,

Kaffee, Cacao.
Beutel mit 15 Kugeln 10 Pf.

Neu! Interessant!

Veilchen - Perlen
aus Jonon o D. R.-Patent

zur Bereitung köstlichster neuer Speisen
mit naturgetreuem Veilchen-Aroma.

Kochbuch „Die Veilchen - Küche“ gratis.
Packet 40 Pf.

Alle Packungen echt und unter Garantie
desOriginaiproductes der Erfinder, wenn

mit Namen Haarmann & Reimer
versehen.

Generalvertreter:
Max Elb in Dresden-Löbtau.
'A\x haben in Bromberg bei:
Emil Boettger,
Emil Chaskel,
Johannes Creutz,
Wilhelm Beyde i.ann,
Dr.AurelKratz W ollmarkt 3,
Yict.-Orogerie j Rinkauerstr.l,
Emil Mazur,
Carl Schmidt. ($90

F ü f (25 |
die lange» Winterabcndc

empfehlen wir unsere

Leihbibliothek.
Neuheiten stets sofort

nach Eischeinen.

W. Jobne’s Buchhdlg.
Geschw. Schutz

Danzigerstraffe Nr. 14.

'Wertungen Sie
SpeMl-Kataltig für bereits ntoberne

Kraut-Ailsstattiingeil
im Preise vo» Mark 2400 bis 3500

umfassend:

Lchlos-,Wohn-,Speise-ll.Heeeenzimmee.Toloil, Küche
in Nußbaum, Eiche und Mahagoni.

Fr. Hege
Möbelfabrik und Aussteüungshaus> NVpNtötVg.

rasaa Gegr. 1817. »

Katalog über Einrichtungen von Mk. 1300 an separat.

Beste Oberschlesische ”

| Stciufstljlcn Stl'k V.ifI
Jj* Kleinholz. trock..8Körbe3^. -ff
r- Briketts, Jlie, LEtr. 1,15 A. --

L „ Marie „ 0,90 „ £3
Z- Etzkartoffeln, gut kochend •

3 liefert frei ins Haus g
Emil Fabian, Mtlelstr. 22

|
28 eingerahmte

neue Vildev
spottbillig zn verkaufen

19. Fri-dri-hstr. 19. Le«Ä 6
HVtei.

(26

Arheitsmarkt

Iä“ I
H zeitung“. Vrobenummern 9
M grat. u. frc. dch. d.Exped. ■
■ KerlinSW..ZimmerStlnoJ

6000 Mark
auf ein gutes Grundstück zur
2. Stelle gesucht. Off unter 99
tut die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Wff- Lebensstellung. “VW
Eine angesehene, befteingeführte, solide, deutsche Vieh-

Versichernngs - Gesellschaft, für Preußen konzessionirt,
sucht zwecks Ausdehnung ihres Geschäftes einige fleißige und

energische Herren als (118
MT Inspektoren “WstZ

unter Gewährung von Fixum, Spesen u. Fahrtvergütung.
Die Stellung ist dauernd und btt befriedigendst

Leistungen außerordentlich lohnend.
Ausführliche Offerten mit Lebenslauf ltnhr €r. 4456

an die Aniioncen-Expedition von 61. 1». Daube & Co.,
Hambu g 11 erbeten.

1. Aage AisabetWaße 21
Woynnng, best a. 6 Z, I Saal,
Badez.,clektr. Licht,Gas, cig.Gart.,
a. 9Ü. Pferdestall n Burschengelaß,

fof. zu d rnt. Bes. v. 11-2 Uhr.Damenschneiderin,
selbständig, 1 Jahr in Breslau
Direktrice, sucht 1. Dezember in
Bromberg Stellung. Offert, uni.

B. Hirschber g postlagernd.

Mittlerin «mimst
für tiii Papier - Geschäft ift1Mlil.ll.Wm.;.

Versetzungshalber sind vom
1. April 1905 Mittelstr. 46
2 Wohnung., vart. u. 1. Et . best,
ans je 3 Zimm. mit all. Znbeh.,
Burschengel u. Pferdeft, z. Perm.

mit kleinem Anfangsgebalt,
Brauchekenntniß nicht erforderlich,

kann sich meld n.

Off. u. M. J. Bromberg postlag.

Zuarbeiterin
A. voering, Heyneftr. 40.

Gesucht für den Nackmittag
ein gut empfohlenes, musikalisch
gebildetes (30

junges Mädchen,
welches die hö ere Töchterschule
abfolvirt hat. für meine Kinder
von 10 und 8 Jahren. Offerten
unter Ebiffre C. G. 155 an

die Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

Näheres daselbst bei Gertli.

JoiizigMche 41
4 Zimmer nebst Zubehör, der
Neuzeit cntspred)end eingerichtet,
zn vermiethen. Wimncki.

Schiilftroße 3,1. Etage,
1 Saal, 6 Zimm., Kab., Ba e- u.

Mädchenstttbe, Veranda n. d. Re¬
gierungsgarten, mit oder ohne
Pfcrdestall. zu vermiethen. (2

Aul>ri>tl.Miii>Een““b^°-
Sergot, Mittelftraße 57.

Empfehle Mädchen f. Ali.
von ausw. Fr. Frida Aktorles,
Stellenvermittlerin, Bärenstraße

7 Zimmer u»i> ZiibthSr,
nett reliob. p. 1.4.03 Wilhelm
straffe 59 zn vermiethen. Daselbst
Pferdestall it. Waqenremise vorh.

Gut gehendes

Restaurant,
das. sich zur Filiale einer Wein-
handlnng eignet, in guter Lage
zu pachten gesucht. Off- u. F. 101
oit die Geschäftsstelle d. Zeiiuug

Peine 2 Käufer
Verlängerte IrinLanerstraffel

und Karlstraffe 22

beabsichtige ich zu verkaufen. Näh.
Verl. Ninkanerstr. 1. Ktmth.

NirzeßSS.
In d. Nähe b. Muchkuranstalt

Blerchfelde sind noch kl Parzellen
unter günst Bringungen z. verk.

Frau 6. Thiel, ächleuseiiliil.

Grundstück
mit großem wohlgepflegten Oiarten
für Liebhaber eventl. als Spekn-
lationsobiekt geeignet, normal
verzinslich, gegen mäßige An¬
zahlung verkäuflich. Näheres mit.
K. 0. 13 n. b. Gesckäftsst. d. Z,

Brarnlittg' LtabtsAellseL
1. Eiage n.Pferdest., Gart. p. sofort
parterre - - p.l.Npril
z. verm. Pstsrson, Schleusüa».

1 Wohn. v. 5 beizb. Zimm.,
Balk., SH7abdienst., Entr., Küche u.

Znb, sow.lZim n.Kab. Dsgl-Kon-
tor u.Lagerraum z. verm. Zn exfr.
im Kont. Hos l. ElisabetM. 29.

Letzter Bsnplstz
in bester Lage, 2 > Meter im ü,
unter günstigen Bedingungen, ev.

mit Baugeld^ zu verkausen. Off. u.

U. 537 a d. Geschäfts st. d. Ztg.

Wützilung. 5-6 Zimmer,
Badezimmer u.Znbeh., zum i. 4.03,
ev. auch früher gesucht. Offerten
mit Preisangabe unt K. G.3

Hauptpostlagerich Bromberg. (31

gltter schnell n. billig Stellung
““^will,verlange perPostkartedie
,DeutsoheVakanzen-Post‘(S&linflen.

30-35000 Warb
auch getheilt, zum 1. Januar 1903
zu vergeben. Nur l.stellige Hy¬
pothek auf städtisch. Grundstück
S lbstleiher wollen sich unter
II. P. 45 an die Geschäfts¬
stelle dieser Zeitunq wenden.

9000 Mark
auf ein städtisches Grundstück zur
1. Stelle ver 1. Januar zu ver¬

geben. Offerten u. H. G. W. an

die Gefchäftsst. d. Ztg. (1568

Wstellige Simfgtlber
auf städtische Grundstücke in
Bromberg unter günstigen Bedin¬
gungen zn vergeben. Ausfuhrl.
Anfragen unter Angabe d. Mieths-
ertrage? und amtlichen Nutzungs¬
werthes erbeten an (136
VnbdireitorGolÄslVln,Posen.

Ein tüchtiger, in Aufstellung
von Kosten-Rechnungen geübter

Anwalts Blcgiftratot
wird von sofort gesucht. (30

Zustizrittz Dr. Poeppel,
Rechtsanwalt und Notar.

Gewes. erf. Landw., Beamter,
ev.. m. kl. Fam., Ende 30er, sucht
gl. od. später irgend welche Ver¬
trauensstellung. Kaution k. >n

jeo. Höbe gest. werd. (Mefl. Off.
u. K. A. voftl. Schleufenau.

ikbenoerbienk suchende
Herren und

Damen jeo. Standes erh. so'f.
Liste mit 100 Angeb. i.all.nur
denkb. Arten. Jed. find.Passo.

L. Eichhorst, Delmenhorst (Oldh.)

Eine sehr gewallilte selbWällKige

Itttorrktriti?
fnr feine«». mittel ©eure

! wird bei hohem Gehalt für Bromberg gesucht.!
Offtrten unter Chiffre A. Hs. in der Geschäftsstelle |

dieser Zeitung niederzulegen.

zrieilnDplntz Nr. 3,
beste Lage,

2 Läden mit 2 und 1 großen
Schaufenster, 30 Meter lang, in
ersterem seit 50Jabr. ein Material-
und Schankgeschäft befindlich, vom

1. Januar oder 1. April 1903 ju
vermiethen. Elias Schendel.

Ein Laden
mit angrenzender Wohnuitg, 3
Zimmer, Küche rc., zu jedem Ge¬
schäft passend, ist per sofort
Wtthelmstr. 12 zu vermiethen.

Ein Fleischerladen
nebst Wohnung zu vermiethen.

Prinzenthal, Naklerstr. 11.

FriedrMr.Uisther Laden
mit kleiner Wohnung von gleich
zu vermiethen. Näheres Wilh lm-

straße 12, 1 Tr. links. (292

SchlWerladen!
nebst allem Zubehör
img per sofort
straffe Nr. 65.

und Wohn
Danziger

(245

3mei Läden mit Ä^“ier

per fof. zu v Elifabethmarkt 1.

Nakek-rketze.
|f 1 grafter Laden

mit 2 Schaufenstern, in der besten
Lage u. für jeder Geschäft paffend,
ist von sofort zu vermiethen.
Näheres Dr. Lewy, Nakel. (137

Wotzunilg, 3—4 Zimmer,
zu vermiethen Prinzeustraffe8a.
Zu erfr. Feldstraße 21. D. dastiok.

Sofort zu beziehen.
Suche bess. u ruhigeMietyer f.
1-, 2-evtl. 4z.. frdl., saub. Wohng.,
170,20'te270M. m.Kock- it Leuchtg.
D.Hans ist eleg. ausgestatt. Räh.b.
Hansw.Prinz.- n.Marg -Str.-Ecke
it. A Christen, Bhiihsstr, 57a, II.

Wohliilllg,
4 Zimmer, Küche, Speisekammer,
Madchengel. rc., GaSeinrichtuna.
Brnnnenstr. 5 z. verm. 45 ) M.

ISalblierdttkmagcil, 16sitz.
Break,lPLilNliliktgeschirre,
lDezimaImge.,1Nsmaslliille
laillia M verkaufen. Näheres
V l U l|j Berlinerstr. 5, 1 Tr.

Ein gut erh. eiserner

Regnlil-Ianerblaild-Dscn,
ca. 2 m hoch, passd. f. Restaurant
und Saal, sehr billig zu verkauf.

Bukofzer, Kujawierstr. 50.

Einser Pastillen
mit Plombe,

dargestellt aus den echten
Salzen der König Wilhelms-
t’elsenqnellen, sind ein be¬
währtes Mittel gegen Husten
Heiserkeit,Verschleimnng
Magenschwäche und Ver¬
dauungsstörung

Zum Gurgeln, Inhaliren
und zur Verstärkung des
Emser Wassers beim Trinken
benutze man das aus den
nämlichen Quellen gewonnene
natürliche

Emser Quellsalz
mit Plombe.

Um keine Nachahmungen zu

erhalten, beachte man, dass jede
Verpackung mit einer Plombe
verschlossen ist und verlange
ausdrücklich

Emser Pastillen
mit Plombe

oder

Emser Quellsalz
mit Plombe.

Verräthig in den Apotheken
und Drogenhandlungen.

Mratzm-Lasclbiltter
für 1,16 Mark zu haben bei
J. Milanowski, Elisabethstr. 21.

iblrtcteffdtt
magn. bon. lief. fr.HausBromberg
V Ctr 50Pf..'/..CtrA0Pf..lCtr.l,50
A.Bungeroth.©ut9bef. f®rJartflsr.

Hohtg tcpfitotituii,
WM“ Glasthüren, “MM

Ladcutisch und Schreibpult
mit auch ohne Mannorplatte,
für jede s Geschäft passend.

zu verk. Fischerstraffe 5, 1 Tr.

Wohnung, 2 bis 3 Zimm.,
Küche, Speisekammer. Entree, mit
reich!. Zubehör, eventl. Gärtchen,
360 Mark, eventl. 440 Mark

Rinkauerstraffe Nr. 16.

6int hmslhastl. Wohnung
von 5 Zimmern, Badeeinrichtung
u. sämmtl. sonstigem Zubehör ist
von sofort zu vermiethen. (10

Danzigerstraffe 71

Bitte Paeteerenlohnung,
3 Zimmer u. Zubehör, v. sogleich
z. verm. Bcrl. Ninkanerstr. 7.

immer,
., ... ,We.

Korridor, Gasanschluß z. vermieth.
Prinzenthal, Naklerstr. 77.

Wohnungen, 2 «U

Danzigerstratze 131.
ist eine kleine Wohnung im
Gartenhause von 2 Zimmern mit
Küche von sofort zu vermiethen.

Eine lu. 3 zirninrige Hof-
rnohnnng
Scheunemann, Bahnhofstr. 7.

1 Stube Mt Küche. 1 Stube
ohne Küche z. verm. Danzigerst. 50.

Krone (4 fl. schwarz Kupf.) f.
Petrol., kl. Hängelampe h. z.
verk. Schleinitzstr. 21,1. 4-5 N.

An Petroleurnosen
steht billig zum Verkauf. (29

Livnniusstraffe 6, II.

Pimrinos
3 iTTue. 2 gebrauchte verkauft ganz
billig Kroll, Danzigerstr. 56.

1 neue

AmiildeMeidmslhine,
bis l'/s Zoll Wth. - u. 2 Zoll
Gasgewinde schneidend, in Brom¬
berg lagernd, ist besonderer Um¬
stände halber billig (114

zu ver kaufen.
Näheres unter B. V. 5641 an

di' Gefchäftsst. dies Zeitung.

Noch vor dm

Weihnachtoftste

Ziehung und

Auszahlung!
MhelWMrtllr

Goldene Herren-Uhee«
habe sehr billig zu verkaufen.
vrohn, Kornmarktftraffe 8.

Gut erhaltenes Mahngoni-
buffet, ein Sophatisch ver¬

käuflich. Rinkauerstraße 36.

Polyphon m, 24Notenn.Spind-
chen bill. b. Orohn, Kornmarktst. k

1 neuer 3“ Federrollwagen,
50 Ctr. Tragkraft, für fremde
Rechnung billig zu verkaufen.

6. Broltenfeld, Gammstr. 24-

StüHlrverk.6rohuKornmarktst^8

Lotterie
fiklilO-i.

Bester GewivvPlao.
16870 ®tniinn£.

Hur
ohne Abzug.

Hauptgewinne:
166 066 Mk., 50 600 Mk..

25 060 Mk.

Im Ganzen gelangen

575VOVMark
haar zur Auszahlung.

Loose k 3,30 $11, einschl. Stempel
3,60Mk. mit Gewinnlisten. Porto

empfiehlt und versendet

L.Iarcliow,Et5e(mM0
Geschäftsstelle d. Zeitung.

Blntftolknilg
Münsterstraße 26. Aufbewahren.

Hierzu vier Beilagen-



WW» I

2. Meinerge.
Gstöettts^he fresse.

Bromberg, Sonntag, 23. November 1902. JV5 275-

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 22. November.

f. Stadtverordnetensitzung. Am nächsten Don¬

nerstag, 27 d. M., findet wieder eine Stadtver¬

ordnetensitzung statt. Auf der Tagesordnung ste¬
hen zumeist Rechnungssachen. Außerdem em An¬

trag auf Ankauf des alten Pfarrkirchengrund¬
stückes und des A. Wieseschen Grundstückes m der

Wie'estraße. Der Kaufpreis betragt 87 500 Mark

und soll aus -den Mitteln der letzten Anleihe gedeckt
werden. Es handelt sich um die Verlängerung der

Kirchenstraße nach dem Hann von Weyhernplatz zu.

f Mit bett Arbeiten an der neuen Brücke, die

seit Montag geruht haben, ist heute mit dem Ein¬

tritt gelinderer Witterung wieder mit aller Macht
begonnen worden. Wie uns mitgetheilt soll
in acht Tagen der ganze Bau fertiggestellt fern.
Hoffentlich macht das Wetter nicht auch wieder emen

Strich durch diese Rechnung. _

* Weihnachtspackete nach überseeischen Landern»
Es wird empfohlen, die Weihnachtspackete nach über¬
seeischen Ländern, namentlich nach den Vereinigten
Staaten von Amerika, möglichst bald zur Post zu

liefern, damit die rechtzeitige Aushändigung dieser
Sendungen an die Empfänger gesichert ist.

C Die Zigarrenkisten-Fabrik in Klein-Bartelsee,
die Herrn Schröder aus Magdeburg gehört, ist fetzt
schon ziemlich in vollem Betriebe. Es sind einige
ausgelernte Arbeiter aus der gleichen Fabrik in

Magdeburg hierher übergesiedelt, um. die hier Ein-

gestMen anzulernen und auszubilden. Die Arbeit
ist zwar keine allzu schwere, sodaß sogar viele Mäd¬
chen Beschäfttgung finden; aber gelernt muß alles
sein. Wie man bort, hat die Fabrik sehr großen
Zuspruch, so daß sie bei der fetzigen Besetzung mit
Arbeitskräften kaum allen Nachfragen genügen
kann. Telegraphische Nachfragen gehören nicht zu
den Seltenheiten. Die Fabrik dürfte deshalb in

nächster Zeit mit mehr Arbeitskräften besetzt werden.
* Konzert der 34er. Auf das am Sonntag bei

Wichert stattfindende Konzert der 34er Kapelle sei
hierdurch nochmals hingewiesen. In demselben
kommen zwei Solosätze für Discant-Saxophon und
Tenor-Saxophon zum Vortrag. Die Saxophons
sind in der französischen'Armee eingeführt und haben
eine eigenartige Klangfarbe. Für Bromberg sind
diese Instrumente neu: sie stammen aus der Jn-
strumentenfabrik von M. Wendler, Friedrichstr. 36.

* Die Musikaufführung des Kirchen-Gesang-
vereins am morgenden Sonntag (Todtenfest) be¬
ginnt um 5 Uhr nachmittags in der St. Pauls¬
kirche, worauf wir hiermit nochmals aufmerksam
machen wollen. Der Ausfall der Proben mit Solis,
Chören und Orchester verspricht einen besonders
hohen musikalischen Genuß.

f. Schwurgericht. In her am nächsten Montag
unter dem Vorsitz des Landgerichtsdirektors Albi-

'

nus beginnenden 6. diesjährigen Schwurgerichts¬
periode kommen folgende Strafsachen zur Verhand¬
lung: am ersten Tage, 24. November, eine Anklage
wegen Körperverletzung mit Todesfolge gegen den
Eigenthümersohn Friedrich Vogelfang aus Schu-
litz, am 25. November eine Anklage wegen Noth¬
zucht gegen den Fuhrmann Franz Obudzinski aus

Oburznia, am 26. November wegen Körperverletz¬
ung mit Todesfolge gegen den Arbeiter Ludwig
Zakowski aus Crone a. B., am 27. November wie¬
derum wegen Körperverletzung mit Todesfolge ge¬
gen den Arbeiter Ernst Kluge aus Grünwalde und
am 28. November wegen Körperverletzung mit To-
desfolge gegen den Arbeiter Wilhelm Hartwich aus
Strelno. Eine Sache wegen Mordes soll ebenfalls
noch zur Verhandlung kommen. ,

Walzerabend. Zu dem gestern Abend von

ten Herrn G. Karlipp in Wicherts Festsälen veran¬

stalteten Walzerabend hatte sich ein zahlreiches
Publikum eingefunden. Die recht stimmungsvoll
zum Vortrag gebrachten Stücke wurden sehr bei¬

fällig aufgenommen, besonders der Walzer „Die
Tauben von St. Marco“ von G. Karlipp.

* Die Eisenbahnstation Czerwinsk an der
Strecke Bromberg-Dirschau führt fortan den Na¬
men „Sch mentau“.

f. Blinder Feuerlarnr. Heute Morgen um

7'K Uhr wurde die Feuerwehr alarmirt und nach
dem Hause Pfarrstraße Nr. 11 gerufen. Als sie
dort eintraf, fand sie keinen Brand vor, sondern es

handelte sich um einen Wasserschaden, der durch den
Bruch eines Rohres entstanden, aber unbedeutend
war, so daß die Wehr gleich umkehren konnte.

b. Schokken, 20. November. (Jahrmarkt.
Bahnba u.) Der am 18. d. Mts. Hierselbst statt¬
gefundene Jahrmarkt war trotz des klaren Herbst-
wetters nur äußerst gering beschickt. Der Auftrieb
von Pferden auf dem Viehmarkt betrug 50 bis 60
Stück, von denen nur wenige verkauft wurden.
Ebensowenig wurde Rindvieh verkauft, wovon auch
nur wenig feilgeboten war. Auch auf dem Kram¬
markt wurde nur wenig gehandelt. Die Pelz-
waarenhändler allein dürften aus Ursache des plötz¬
lich eingetretenen starken Frostwetters einigermaßen
ihre Rechnung gefunden haben. — Die beiden hier
seit Monaten stationirt gewesenen Feldmesser sind
heute, nachdem sie die Bahnlinie Posen—Janowitz
von Janowitz bis zum Kreise Posen-West endgiltig
abgesteckt, von hier nach Bromberg abgereist. Aller
Augen richten sich nun auf Posen-West, woselbst in
jüngster Zeit eine neue Bahnlinie in Erwägung ge¬
zogen wird, die den zwischen Posen und Mur-Goslin
sich befindenden großen Militärexerzierplatz be¬
rühren soll. Diese neue in Aussicht genommene
Bahnlinie im Kreise Posen-West. deren Ausführung
bedeutende Terrainschwierigkeiten und Kosten ent¬
gegenstehen sollen, hat die Hoffnung, daß im kom¬
menden Frühfahr mit dem Bahnbau endlich be¬
gonnen werden wird, wesentlich herab gestimmt. Im
Jahre 1955 und 1856 bezeigten roth-weiße Fähn?
chen einen großen Theil derselben Bahnstrecke; es
war schon damals vermessen worden.

Schneidemühl, 21, November. (Verhaft¬
ung.) Die „Schn. Ztg.“ berichtet: Flüchtig gewor-

den ist der seit etwa zwei Jahren in Kalmar i. P.
domizilirende Rechtsanwalt Paepke, nachdem ihm
bekannt geworden war, daß er wegen amtlicher Ver¬
fehlungen von dem hiesigen Untersuchungsrichter
verantwortlich vernommen werden sollte. Infolge
des hinter ihm erlassenen Steckbriefes ist P. bereits
in Berlin verhaftet worden. Seine Ueberführung
nach hier steht bevor.

Kruschwitz, 20. November. (Besu ch. Stadt-
v e r o r d n e t e n w a h l.) Regierungs-Präsident
Dr. Kruse stattete heute der Stadt einen Besuch ab.
— Bei der Stadtverordnetenwahl erhielten heute
in der 3. Abtheilung der Bäckermeister Wisniewski
98, Dr. Aronsfeld 55 und Kaufmann Rabe 2, und
in der 2. Abtheilung der Kaufmann Heil 5 und
Kaufmann Rabe 4 Stimmen. Es ist somit der
Bäckermeister Wisniewski wieder- und der Kauf¬
mann Stanislaus Heil als Ersatzmann bis Ende
19Ö3 neu gewählt worden. Von der 1. Abtheilung,
welche die Zuckerfabrik allein bildet, ist der Maurer¬
meister Kasimir Pelz gewählt worden. (Kuj. B.)

Tarnowo, 20. November. (Erfroren.) Am
18. d. M. ist hier der Ortsarme, frühere Zucht¬
häusler Lukas Antulski erfroren. Trotzdem ihm von
dem Gemeindevorsteher eine Wohnung angewiesen
worden war, suchte er fein Nachtlager im Stalle auf.
Der Stall war schadhaft, so daß der Frost eindrin¬
gen konnte, und da der Körper des sehr entkräfteten
Mannes wahrscheinlich dem starken Frost keinen Wi¬
derstand mehr leisten konnte, so erlag A. der Kälte.

(Pos. Tagebl.)
E. Posen, 21. November. (S t a d t v e r ord¬

ne t e n w a h l.) In der zweiten Abtheilung wur¬

den heute acht Deutsche und ein Pole gewählt.
Letzterer in der Vorstadt Jersitz und mit nur einer
Stimme Mehrheit. Die Gewählten sind: Thierarzt
Herzberg, Prof. Dr. Wernicke, Bankdirektor Ham¬
burger, Kaufleute A. Kronthal, Brodnitz, Dr. Franz
Kantorowicz, Maurermeister Asmus und Zimmer-
meister Bajon (Pole). Letzterer erhielt 91 Stim¬
men, sein deutscher Gegenkandidat, Spediteur
Hampel, 90 Stimmen. In der Vorstadt Jersitz
wurde gestern in der 3. Abtheilung ein D e u t s ch e r

gewählt. Die Polen haben bis fetzt ein Mandat
erobert. In der 1. Abtheilung, die morgen wählt,
scheinen einige Bezirke gefährdet. Die Wahlbe¬
theiligung der Polen war auch heute stark.

Danzig, 20. November. (Drei Opfer der
Ofenklappe.) Das vorzeitige Schließen der
Ofenklappe hat in Rothof bei Glettkau drei Opfer
gefordert. Der 60 Jahre alte Arbeiter Gom-
biewski, feine Frau und Schwägerin, die Wittwe
Dronschkowski, wollten es sich Montag Abend im
Zimmer schön warm machen. Sie verstopften das
nach außen führende Dunstloch des Ofens und öff¬
neten die Ofenthür, damit die Wärme das Zimmer
durchströmen sollte. Während sie sich niederlegten
und ihr übliches Abendgebet verrichteten, schlum¬
merten sie allmählich in den Todesschlaf über. Der
Mann hatte noch versucht, ins Freie zu gelangen,
war aber vor der Thür bewußtlos zusammenge¬
brochen. Den ärztlichen Bemühungen gelang es,
Gombiewski und seine Frau ins Leben zurückzu¬
rufen, doch wird an ihrem Aufkommen sehr gezwei¬
felt. Die Wittwe D. war bereits todt.

Gerichtssaal.
W. Bromberg, 21. November. Das Kriegs¬

gericht der 4. Division verhandelte in seiner
gestrigen Sitzung gegen den Füsilier Franz Binder
von der 10. Komp, des 34. Füs.-Regts. wegen ver¬

schiedener Vergehen. Am 25. Oktober d. Js. kam
B. abends gegen 9 Uhr nach der Mannschaftsstube,
ließ sich von einem dort liegenden und mit ihm
befreundeten Kameraden Brot und Schmalz geben
und setzte sich an den Tisch, um zu essen. Hierbei
kam er mit einem anderen Soldaten, der sich noch
nicht niedergelegt hatte, in einen Streit, der in
Handgreiflichkeiten ausartete. Die Streitenden wur¬
den von den anderen in der Stube befindlichen Sol¬
daten auseinander gebracht, und dem Angeklagten
zugeredet, doch zu Bett zu gehen. B. ließ jedoch
nicht mit sich reden, sondern tobte in der Stube
umher. Infolge dieses Lärms erschien der dienst¬
habende Unteroffizier in der Stube, befahl dem An¬
geklagten, sich ruhig zu verhalten und ins Bett zu
gehen, wozu dieser sich nach einigem Sträuben end¬
lich auch bequemte. Kaum aber hatte sich der Unter¬
offizier entfernt, so sprang der Angeklagte aus dem
Bette heraus und fing wieder zu toben und zu
schimpfen an; er wurde so erregt, daß er die
brennende Lampe ergriff und sie nach dem Füsllier
warf, mit dem er vorher einen Streit gehabt hatte.
Der Wurf verfehlte sein Ziel, die Flamme erlosch,
nur der Zylinder ging in Stücke. In diesem Augen¬
blicke erschien ein anderer Unteroffizier, der Führer
der Korporalschaft des Angeklagten. Nachdem dieser
erfahren, um was es sich handelte, befahl er eben¬
falls dem Angeklagten, sich ruhig zu verhalten und
schlafen zu gehen. Darauf antwortete dieser, daß
er dies nicht thun werde, stellte sich breitbeinig
vor seinem Vorgesetzten hin, zog seine Mütze vom
Kopfe und warf sie, begleitet von einem Kraft¬
worte, auf den Tisch. Den Befehl zum Schlafen¬
gehen an den Angeklagten hat der Unteroffizier drei¬
mal, jedoch vergeblich, wiederholt. Er befahl nun¬

mehr, daß Soldaten aus der nebenliegenden Mann¬
schaftsstube geholt werden sollten, welche den Ange¬
klagten mit Gewalt ins Bett bringen und so lange
festhalten sollten, his er sich beruhigt hätte und ein¬
geschlafen sei. Dieser Befehl wurde denn auch aus¬
geführt. Es kostete dies aber nicht wenig Mühe,
da der Angeklagte sich hiergegen mit aller Macht
sträubte. Während des Ringens mit den Soldaten
und des Festhaltens von ihnen stieß er Reden aus,
die in der Kaserne und von Soldaten am aller-
wenigsten fallen dürfen, so u. a. den Ruf: „Es lebe
die Sozialdemokratie hoch! hoch! hoch!“ Endlich, es
soll dies gegen 1 Uhr Nachts gewesen sein, beruhigte
sich, der Angeklagte — er war eingeschlafen. Von
diesen Vorgängen will der Angeklagte nichts wissen.
Er sei sinnlos betrunken gewesen; nur erinnere er

sich, daß Soldaten in der Mannschaftsstube ihn ge¬
schlagen hätten. Die nach dieser Richtung hin ver¬

nommenen Zeugen dagegen bekunden, daß der An¬

geklagte keineswegs sinnlos betrunken gewesen sei;
er wäre höchstens angetrunken gewesen und habe
daher wohl gewußt, was er thue. Das Kriegsgericht
theilte diese Ansicht und verurtheilte den Ange¬
klagten wegen Achtungsverletzung, Gehorsamsver¬
weigerung, ferner wegen des Hochrufs auf die So¬

zialdemokratie und wegen Werfens mit der brennen¬
den Lampe zu 1 Jahr 5 Monaten Gefängniß und
14 Tagen Haft. ^

Bunte Chronik.
K. C. Die Elektrizität im Dienst

der Schönheit. Die Elektrizität, die ein so
wichtiger Faktor im modernen Leben geworden ist,
wird neuerdings auch im Dienst der Schönheit ver¬

wendet, und man hat verstanden, sie auch hier so
nutzbar zu machen, daß viele Londoner Schönhetts-
fpezialisten sie fast bei allen ihren Methoden zur Er¬
zeugung und Fortdauer der Schönheit anwenden.
Die Elektrizität rottet Runzeln aus, glättet die

Falten an den Schultern, dem Nacken und dem

Halse, läßt die hohlen Backen aufschwellen und füllt
die „Salzfässer“ am Halse aus, befördert den Haar¬
wuchs durch Stärkung der Haarwurzeln, entfernt
überflüssige Haare vom Gesicht und verjüngt und

kräftigt in Form von Bädern die Körperkonstitutton
Der elektrische Runzelentferner hat die Form einer

kleinen Walze und wird auf trockene oder feuchte
Art angewandt. Bei der nassen Methode trägt die

Patientin um das Handgelenk ein Metallband mit
einem feuchten Schwamm. Die Schönheitsärztin
nimmt dann die elektrische Walze, setzt den Strom
in Bewegung und fährt damit sanft über das

Gesicht der Patientin. Bei Runzeln zwischen den

Augen wird die Walze gerade über die Nase von

den Haarwurzeln an bis zu den Augenbrauen be¬

wegt. Bei Runzeln auf den Schläfen, wo die Haut
sehr zart ist, wird die Haut gewöhnlich mit Gems¬
leder bedeckt, das angefeuchtet wird. Die Beweg¬
ung über die ^tirn wird so sanft ausgeführt, daß
die Patientin nur ein leichtes Kribbeln der Haut
fühlt, aber die Wirkung der

^ Walze besteht doch
darin, die Oberhaut zu kräftigen, die Poren zu
öffnen, kürz, die Haut zu beleben. Die Winkel
um Nase und Mmsty die Falten im Kinn und die
Linien unter dem Kinn und am Hals werden auf
diese Art entfernt. Die Behandlung an sich ent¬

fernt nicht die Falten, sondern unterstützt die

Massagebewegungen.Die inLondon berühmteSchön-
heitsspezialistin Mrs. Spencer Ward gebraucht die
elektrische Trockenbatterie. Ihre Patientinnen
halten einen Griff, von dem ein Draht zu dem
kleinen elektrischen Apparat läuft. Die Elektrizität
wird in so milder Form angewandt, daß keine elek¬
trischen Schläge erfolgen, denn dann wäre die Be¬
handlung erfolglos. Die Stärke des Stromes hangt
von der Empfindlichkeit der Patienün ab. Zur
Entfernung der Linien, die von der Nase zum
Mund gehen, wird statt der Walze ein Stift ge¬
braucht. Garnicht schmerzvoll ist auch die An¬
wendung der elektrischen Nadel, die in geschickten
Händen absolut sicher Gesichtshaare mit der Wurzel
entfernt. Das einfache Verfahren hinterläßt keine
Spuren. Eine Nadel in Form einer Nähnadel
wird an dem elektrischen Apparat befestigt und un¬

ter die Haut geführt, bis sie die Haarwurzel trifft.
Sobald die Nadel das Haarfellikel berührt hat,
wird der Strom eingeschaltet und die Haarwurzel
getödtet. Das Haar kommt mit der Nadel heraus.
Es wäre falsch, das Haar ohne Tödtung der Wur¬
zel auszubrechen, da es dann wieder wächst. Der
einzige Schmerz, den eine sehr empfindliche Pa¬
tientin dabei fühlen kann, ist ein Prickeln. Einige
Mädchen gehen zur Schönheitsspezialistin, um ihre
Brauen zu verbessen. Wenn diese über der Nasen¬
wurzel zusammentreffen, geben sie dem Gesicht
einen düsteren Ausdruck. Dieser Fehler wird in
wenigen Stunden durch die Elektrizität beseitigt
und den Augenbrauen eine hübsche Form gegeben.
Die Beseitigung der Runzeln kann man selbst ler¬
nen, und Damen, die nicht in London wohnen,
lassen ihre Jungfern in dieser Kunst und in der
Gesichtsmassage unterrichten. Eine andere Anwend-
ung der Elektrizität ist das Bürsten des Haares
zur Kräftigung der Kopfhaut und Verhinderung
des Haarausfalls. Außerdem bekommt das Haar,
das in der Krankheit seine Farbe verloren hat, da¬
durch seinen Glanz wieder, besonders rothes und
blondes Haar. Das Haar wird dadurch leicht und
flockig, erscheint infolgedessen viel üppiger und
macht falsche Locken entbehrlich. Besonders gut
ist auch diese elektrische Behandlung für feuchtes und
schweres Haar, sie befördert auch das Wachsthum
der kurzen Haare um die Schläfen. Bei dieser Be¬
handlung sitzt die Pattentin in einem bequemen
Stuhl und bekommt wie beim Frieseur einenManiel
umgebunden. Neben ihr steht ein kleiner Tisch
mit dem elektrischen Apparat, den die Schönheits¬
spezialistin in Bewegung setzt, nachdem sie der Pa¬
tienün den Griff in die Hand gegeben hat. Der
elektrische Strom wird auf die Bürste übertragen,
mit der das Haar zehn Ministen lang sanft ge¬
bürstet wird. Die Patienün hat dabei dort, wo
die Bürste die Kopfhaut berürht, ein Gefühlt der
Kälte. Nach der großen Bürste wird eine kleine
für die kurzen Haare fünf Minuten lang gebraucht.
Hierauf wird das Haar erst mit einem weiten, dann
mit einem engen Kamm fünf Minuten lang sehr
sanft gekämmt. Diese Behandlung? thut nicht nur

dem Haare gut, sondern heilt edi) Anfälle von

Neuralgie und verhindert ihr Wiederkommen. Das
elektrische Bad wird von nervösen Frauen als be¬
ruhigend empfunden. Die Elektrizität wird dabei
dem Wasser mitgetheilt, der Strom darf nie stark
sein. Es wird aber nur auf Rath eines Arztes
angewendet. Das Honorar für diese Kuren kann
2000 Mark und mehr betragen, aber manche Schön¬
heit der Gesellschaft bezahlt das gern mehrere male
im Jahrh und erholst durch Salben und bergletojen
die Rechnung noch auf, 4000 oder 6000 Mark.
Gewöhnliche Gesichtsmassage kostet 5 bis 10 Mar?
für eine Einzelbehandlüng und 30 bis 40 Marl für
mehrere hintereinander.

— 2tuT der Suche nach einer Grä¬
fin. Das „Berl. Tagebl.“ schreibt: Vor einiger
Zeit veröffentlichte in Buenos Aires die dort er-
scheinende „La Plata-Zeitung“ die Mittheilung,der Rechtsanwalt Dr. Lüder in Prenzlau habe an
die argenünische Polizeibehörde das Ersuchen ge¬
richtet, Nachforschungen über den Aufenthalt der
Wrttwe des Grafen Schlabrendorff anzustellen, die
sich in der Republik Argentinien befinden solle, und
der fetzt eme große Erbschaft zugefallen sei. Als ein-
zrgen Anhaltspunkt gab der Advokat an, daß Graf,
von Schlabrendorff, Gatte der Gesuchten, im Jahre
1888 in Esperanza (Santa Fe) gestorben sei, und'
seine Familie sich damals in äußerst drückender Lage
befunden habe. An diese Mittheilung knüpfte ito§
Blatt einige Auskünfte, die ihm von glaubwürdiger^
Seite zugegangen waren, an. Danach habe sich
Gräfin Schlabrendorff thatsächlich in Buenos Aires!
aufgehalten, und zwar soll sie im Jahre 1889 als
Köchin bei der Familie Ephraim Bovet in Temper-:
ley beschäftigt gewesen sein, nachdem sie ihren Gat-!
ten nicht in Esperanza, sondern in Asuncion (Para-
guay) verloren. Ferner sei ihr Sohn, der heute 20
bis 22 Jahre alt sein dürfte, im Jahre 1893 in der
„Merceria Alemana“, Viktoria 739, als Lauf¬
bursche thätig gewesen und zuletzt im Jahre 1896
gesehen worden, wo er sich nochmals im selben Ge¬
schäft eingefunden hatte, um sich ein Zeugniß über
feine einstige Thätigkeit ausstellen zu lassen. Seit¬
dem hat man weder von ihm noch von der Gräfin
etwas gehört, die außerdem noch eine Tochter be¬
sitze, die heute etwa 18 Jahre zählen dürfte. Die
„La Plata-Zeitung“ bat um weitere Rttttheilungen
aus dem Leserkreise, um die Auffindung der Fa¬
milie zu ermöglichen, deren Ermittelung gewiß im
Hinblick auf die winkende Erbschaft ein gutes Werk
sei. Am folgenden Tage konnten folgende Angaben
veröffentlicht werden: Der verstorbene Graf habe
in Esperanza de Santa Fe zuerst eine Schule ge¬
leitet. Darauf übernahm oder gründet er das be¬
kannte Restaurant „Zum Waldschlößchen“, dem er

mehrere Jahre lang als gern gesehener Wirth vor¬
stand. Er suchte ehrlich und rechtlich für sich und
seine Familie eine bescheidene Existenz und sprach
nur selten über feine gräflichen Verwandten in
Deutschland, mit denen er Familienverhältnisse hal¬
ber entzweit schien. Mißliche Verhältnisse brachten
ihn jedoch im Jahre 1888 dazu, sich das Leben zu
nehmen, indem er sich eine Kugel in die Schlafe
jagte. Der deutsche Verein von Esperanza, der den
Verstorbenen gerade wegen seines ruhigen, fried¬
lichen und bescheidenen Charakters hoch achtete, ge¬
leitete den Dahingeschiedenen mit der Vereinsfahne
zu Grabe und errichtet ihm ein besonderes Grab¬
mal, das heute noch auf dem Friedhofe in Espe¬
ranza die letzte Ruhestätte des Entschlafenen bezeich¬
net. Während man sich weiter um die Auffindung
der Wittwe Schlabrendorff bemühte, führte ein
merkwürdiger Zufall zu ihrer Entdeckung. An
dem Abend des 17. Oktober erschien eine Dame auf
der Redaktion des Blattes mit der Bitte, einen an

sie gerichteten deutschen Brief zu übersetzen, weil sie
wie ihre Tochter wohl des Französischen und des
Spanischen, nicht aber des Deutschen mächüg seien,
und auch der Sohn, der sich dann noch einstellte,
zwar fließend Deutsch spreche, es aber nicht lesen
und schreiben könne: Es waren die Schläbrendorffs.
Niemand von der Familie hatte eine Ahnung da¬
von, daß nach ihrem Aufenthalt geforscht wurde, sie
hatten von der Veröffentlichung nichts gehört und
erfuhren jetzt erst, daß Rechtsanwalt Lüder in
Prenzlau wegen Erbschaftsangelegenheit nach ihrem
Verbleib forsche. Sicherlich ein merkwürdiges
Spiel des Zufalls. Die Gräfin war zuletzt in Ca-
ballito in Stellung, der Sohn, der nach Aussage der
Mutter das Ebenbild des verstorbenen Gatten ist,
war seit zweieinhalb Jahren in einer Ziegelfabrik
auf den Tigre-Jnseln beschäftigt. Von ihren Ver¬
wandten in Deutschland hatten sie seit fünf oder
sechs Jahren nichts gehört.

— Ueber einen Mausefängerkursus
wird berichtet: Der Nidwaldnerische Bauernverein
in der Schweiz läßt in seinem Organ eine Einlad¬
ung an die Landwirthe zur Betheiligung an einem
Kurse „zur Erlernung des Fangens und Verülgung
aller Art von Mäusen“ ergehen. Das dürfte das
Neueste auf dem Gebiete der landwirthschaftlichen
Berufsbildung sein.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstakion: Kornmarktsirasie.

Tageskalender für Sonntag, 23. November.
Sonnenaufgang 7 116r 34 Minuten. Sonnenuntergang
3 Uftr 35 Minuten. Tageslänge 8 Stunden 1 Minute.
Südliche Abweichung der Sonne 20° 13'. Mond nach dem
letzten Viertel. Mondaufgang nach 1

4 1 Uhr nachts. Unter¬
gang nach 1 Uhr mittags.

Ueber?'ckststabelle.

Zeit der Beobachtung.
Monat § Tag! Stunde

Luftdruck au'

>Grad reduc.
in Millimeter

Tempe¬
ratur n.

Celsius

Feuch¬
tigkeit
m.o|.

Wind,
rich-

Äe-
wöl-

11. I 21 mittags 1 Uhr! 765,2 I 1,4 I ho “MU 3
11. S 21 abends “9 Uhr 765,o 0,9 68 N 3
11. 122 früh 9 Uhr 769,.> 1 0,4 1 60 NO 1

bewölkt, 2 ----- stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.
Temperaturmaximum gestern 1,6 Grad Reaumur

— 2,0 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
— 1,8 Grad Reaumur —

— 2,2 Grad Celsius.
Voraussichtliche Witterung für die nächsten

24 Stunden.
Wechselnd bewölkt, zeitweise heiter, Tempe¬

ratur nahe Null.

Marktbericht der Stadt Bromberg vom 22. November.

höchst.

m
«i-dr

fit: !SFp
Weit.

R:
Weizen neu 100 Kg. 15I0C !4|U( Butter 1 Kg 2 IC 1 80
Roggen 100 - 130C 12 00 Heu 100 - 5 OC 4 20
Gerste 100 - 13 2( 11 oc Stroh 100 - 4 00 3 20
Hafer 100 - 14;3C 13 oc Krummstroh ivoKg. — — —

Erbsen 100 - 16;50 16|00 Spiritus per Ltr. — — — —>

Kartoffeln 100 - 420 3|20 Eier per Schock 4 00 3 8ß

Handelsnachrichten.
Bromberg, 22. November. Amtl. Handelskammer¬

bericht. Weizen 144—-148 M. — Roggen je nach Quockitat
116-126 M. - Gerste nach Qualität 118—124 M5.
Brauwaare 126--133 Mk. — Erbsen: Futterwaare 140 bir.
Inf) M Srtffitnmrre 160—175 M- — äftfer 125—130 «4



(Nachdruck
verboten.) Deutscher Reichstag.

219. Sitzung vom 21. November 12 Uhr.
Das Haus ist gut besetzt.
Am Bundesrathstisch: Graf Posadowsky,

Frhr. v. Thielmann u. a.

Eingegangen ist eine sozialdemokratische Inter¬
pellation betreffend Maßnahmen gegen die Über¬
griffe der Polizei und Erlaß eines Strafvollzug-
Gesetzes.

Die zweite Berathung des Zolltarifgesetzes wird
fortgesetzt beim § 11, der von den Strafbestimmun¬
gen handelt. Zuwiderhandlungen gegen das Gesetz
und die zu seiner Ausführung erlassenen Bestimm¬
ungen werden mit einer Ordnungsstrafe bis zu
150 Mk. 'geahndet.

Die Sozialdemokraten beantragen, vor dem
Worte „erlassene“ zu setzen „dem Gesetz entsprechend“
und anstatt Ordnungsstrafe zu sagen „Strafe“.

Mg. Stadthagen (Soz.) begründet die sozial¬
demokratischen Anträge.

Die sozialdemokratischen Anträge werden ab¬
gelehnt. § 11 wird unverändert angenommen. Es
folgt die Debatte über den § 11a.

Dieser Paragraph ist von der Kommission neu

hinzugefügt worden, er bestimmt, daß die Mehr¬
erträge der Lebensmittelzölle (Getreide, Vieh,
Fleisch) über den bisherigen Betrag hinaus für die
Wittwen- und Waisenversorgung verwandt werden
sollen, die spätestens bis 1. Januar 1910 ins Werk
zu setzen ist. Bis zum Inkrafttreten des entsprechen¬
den Gesetzes sind die Mehrerträge für Rechnung des
Reiches anzusammeln und verzinslich anzulegen.

Die Sozialdemokraten haben hierzu eine An¬
zahl Anträge eingebracht. Sie wollen erstens, daß |
auck, der Mehrertrag aus den Zöllen für sämmtliche i
Getreidearten, Hülsenfrüchte, Reis, Gemüse, Obst, I
Federvieh, Fleischextrakt, Kaviar, Fische, Milch, Eier :

usw. für die Wittwen- und Waisenversorgung ver¬
wandt wird, zweitens beantragen sie, daß nicht der
Mehrertrag, sondern der ganze Ertrag aus diesen j
Zöllen für die Wittwen- und Waisenversorgung ver¬
wandt wird. . j

Abg. Rettich (kons.) beantragt für den Fall ;
der Ablehnung des § 11a eine Resolution, durch i
welche die verbündeten Regierungen aufgefordert ;
werden, Maßnahmen in Erwägung zu ziehen, nach .

welchen aus den Erträgen der Zölle auf Nahrungs- j
und Genußmittel ein entsprechender Beitrag zur Er¬
leichterung der Durchführung der Wittwen- und
Watserversicherung Verwendung finden soll.

Abg. Richter (freis. Vp.) beantragt, an Stelle
des § 11a die folgende Bestimmung zu setzen: Zu¬
gleich mit dem Inkrafttreten dieses Gesetzes tritt
das Zuckersteuergesetz von 1896 in der Fassung der
Novelle von 1902 außer Kraft.

PräsidentGraf Ballestrem erklärt diesen Antrag
für unzulässig, da er nicht in Verbindung mit dem
Zolltarif stehe.

Abg. Richter zieht hierauf seinen Antrag'zurück,
behält sich jedoch für die dritte Lesung eine bessere
Fassung vor.

Abg. Trimborn (Zentr.) beantragt eine andere
Fassung für den § 11a, wonach die Mehrerträge aus
den Zöllen für Hafer und Gerste von der Ver¬
wendung für die Wittwen- und Waisenversorgung
ausgeschlossen sein sollen, ferner soll der Mehrertrag
nicht dafür verwandt werden, der sich aus dem
größeren Konsum infolge der Vermehrung der Be¬
völkerung ergiebt.

Mg. Trimborn (Zentr.) befürwortet seinen
Antrag und erklärt es für eine Mrenp flicht, auch
de, verstorbenen Frhrn. v. Stumm zu gedenken,
der stets ein so warmer Befürworter der Wittwen-
und Waisenversicherung war. Die Wittwen- und
Waisenversicherung sei für den Arbeiter eine große
Wohlthat, denn am meisten drücke ihn die Sorge,
was nach seinem Tode aus seinen Hinterbliebenen
werde. Wenn man dem Arbeiter diese Sorge ab-
nel'me, thue man viel mehr für ihn, als wenn man

nach dem Antrag Richter die Zuckersteuer aufhebe.
Ob Beiträge später für Wittwen- und Waisenver¬
sicherung zu erbeben seien, darüber könne man setzt
noch keine Entscheidung treffen, diese Frage müsse
eine offene bleiben. Seine Freunde würden ober
mr aller Energie für diesen Paragraphen eintreten,
selbst wenn der Schatzsekretär sich alle Mühe gebe,
dem Reichstag diese Geldmittel zu entreißen. (Heiter¬
keit.) Wenn die Wittwen-, und Waisenversicherung

(Nachdruck verboten.)

Liebe der Pußta.
Novellette bort Else Meerstedt.

Sommerzeit in der Pußta. In ungeheure
Werte, füll und lautlos dehnt sich die Steppe, über¬
wölbt von einem einförmig graublauen Himmel;
gfiihend heiß, mit ihrem Glutschein alles versengend-
strahlt die Mittagssonne auf die öde, weite Fläche
herab. Kein Baum, kein Strauch, soweit das Auge
reicht, nur hier und da ein Büschel Heidekraut, ver¬
trocknete Grashalme und Sandwüste.

Mitten in dieser Einöde liegt eine Heideschenke
— grau, schmutzig, aus Lehm und Schilf roh zu¬
sammengefügt, hat sie das Aussehen eines alters¬
grauen Weibleins.

Da hebt eine jugendliche Stimme an zu singen.
Schwermüthig, düster, wie verhallende Leidenschaft
klingt es über die Pußta:

„Langsam rauscht dahin der Maros Fluth,
Liebchen, komm zu mir, ich bin Dir gut,
Kann nicht kommen, ach, muß einen andern

frei'n,
Wenn zum Herbst die Traube reist, wird Hochzeit

sein.“ —

Wie ein Seufzer ist der letzte Ton verhallt,
eine kleine Pause und die Stimme setzt wieder tut.

„Heda, Mira, faule Dirn, willst Du wohl ar¬

beiten und die Singerei lassen,“ ertönt da kreischend
unangenehm eine (Stimme, und langsam humpelt
hinter der Heideschenke ein altes Weib hervor.
Schmutzig, halb zerlumpt hängen ihr die Kleider
um den dürren Leib; die eigenthümliche Hand mit
frcneuartigen Fingern stützt sich auf einen Stock;
wirr hängt das Haar zu beiden Seiten.des Kopfes
herab, das gelbbraune, lederfarbene Antlitz halb ver¬
deckend. Die schwarzen, stechenden, unheimlich
blickenden Augen vervollständigen das Bild einer
Hexe.

Durch die niedere Thür tritt sie in das Innere
der Hütte, wo am Herde eine Dirne hantirt, schmuck
.und sauber.. In zwei dicke Zöpfe geflochten, hängt

angenommen werde, lo werde dies für immer ein
Ruhmesblatt für diesen Reichstag fern.

Mg. Rösicke (wild-lib.): Auch ich halte die
Wittwen- und Waisenversicherung für durchaus
nothwendig, ohne dieses Glied ist die Kette der Ver¬
sicherung nicht geschlossen. Die Löhne der Arbeiter
reichen nicht aus, um die Zukunft ihrer Hinterblie¬
benen sicher zu stellen, da muß Staat und Gemeinde
dafür sorgen, daß den Arbeitern ein gesetzlicher An¬
spruch auf Versorgung ihrer Wittwen und Waisen
zusteht. Dennoch habe ich Bedenken, dem Kom¬
missionsbeschlutz zuzustimmen und die Wittwen- und
Waisenversicherung mit dem Zolltarif zu verquicken.
Denn es fragt sich, ob die Entlastung, die den Ge¬
meinden durch diese Versicherung zu theil wird, nicht
weit geringer ist, als die Belastung, die durch den
neuen ZolÜarif eintritt. Auch fürchte ich, daß das
Zentrum in seinem Verlangen nach Verständigung
auch hier nicht fest bleibt und daß schließlich aus dem
§ 11 a nur eine Resolution wird, tote sie ja der
Abgeordnete Rettich schon eingebracht hat. Zentrum
und Rechte werden schon zur rechten Zeit umfallen
und nehmen, was sie kriegen können. Die Mehrer¬
träge der hier in betracht kommenden Zölle werdert
etwa 75 Millionen betragen, während die Mehr¬
belastung durch den neuen Zolltarif etwa 600 Mil¬
lionen betragen wird. Jetzt schon bezahlen die Ar¬
beiter 90 Mark an Zöllen im Jahr, durch den neuen

Zolltarif wird diese Summe noch um 60 Mark er¬

höht. § 11a enthält nur ein Danaergeschenk. Es ist
gerade so, als wenn man jemanden zu sich kommen
läßt, ihm 7y2 Mark giebt, ihm dann aber, ehe er

das Zimmer “verläßt, 60 Mark aus der Lasche
zieht. Der § 11 a soll für das Zentrum nur eine
Lchamdecke 'ein. (Lachen im Zentrum.) Man würde
auch nur :!wa 100 Mark pro Jahr aus diesen Zöl¬
len als Wittwen- und Waisenversorgung in jedem
einzelnen Fall gewähren können. Das würde aber
viel zu wenig sein. Außerdem würde man eine
Wittwen- undWaisenversorgung nicht auf so schwan¬
kenden Einnahmen basiren können, wie solche Zoll¬
einnahmen nun einmal sind. Man würde besser
aus den allgemeinen Reichseinnahmen solche Aus¬
gaben bestretten. Tie verbündeten Regierungen
sind hauptsächlich aus dem Grunde gegen § lla,
weil die erhöhten Einnahmen aus dem neuen Zoll¬
tarif nothwendig sind, um die schon jetzt vorhande¬
nen Ausgaben zu decken. Es hat daher auch meiner
Ansicht nach keinen Zweck, jetzt diese Einnahmen
bis zu einem später vielleicht einmal zu erlassenden
Gesetz aufzusammeln. Wir müssen ja sonst für neue

Einnahmequellen sorgen, und vielleicht die Tabak-
und Brausteuer erhöhen. Wir wollen den ganzen
Zolltarif nicht, und können schon aus dem Grunde
nicht über'Mehreinnahmen aus die'em Tarif be¬
schließen. Man soll das Fell des Bären nicht ver¬

kaufen, ehe man den Bären hat. Wir werden sowohl
gegen die Kommissionsfassung, wie auch gegen die
Anträge stimmen.

Reichsschatzsekretär Freiherr von Thielmann:
Die Regierungen halten die Fürsorge für Wittwen
und Waisen für das nächste Ziel der sozialen Gesetz¬
gebung. Aber wie kann Abgeordneter Trimborn
eine solche Fürsorge ohne Zuschüsse der Arbeitgeber
oder Arbeiter sich denken! Niemand weiß doch auch
nur annähernd, wie -hoch die Mehrerträge aus den

Zöllen sein werden. Die Regierungen können dem
§ lla nicht zustimmen, da seine Basis eine allzu
unsichere ist. Nimmt man an, daß 82 Millionen
jährlich für die Wittwen- und Waisenverorgung
herauskommen würden, so würde man davon in
7 Jahren etwa V2 Milliarde thesauriren können.

Nach dem Antrag Trimborn würde nur etwa eine
Drittel Milliarde herauskommen. Ob das aber ohne
weitere Zuschüsse genügen würde, erscheint sehr
fraglich. Meiner Ansicht nach kann unter solchen
Umstättden eine genügende Versorgung der Witt¬
wen und Waisen auch nicht annähernd erreicht wer¬

den. Dazu müßte eine mindestens doppelt so hohe
Summe vorhanden sein. Wenn ich auch nun nicht
glaube, daß das Defizit dieses Jahres ein dauerndes
sein wird, so muß ich Ihnen doch einen Etat ttach
Weihnachten vorlegen, der einen Fehlbetrag _bon
etwa 150 Millionen enthalten wird. (Hört! hört!)
Dieser Fehlbetrag muß doch gedeckt werden. Man
kann nicht alle Fehlbeträge bis zu besseren Zeiten
durch Anleihen decken. Bei neuen Einnahmequellen
kommt Bier und Tabak in erster Reihe in Frage.
(Hört! hört!) Man möge das bedenken, ehe man

dem § lla zustimmt. Auch stehen dem § lla etats-

rechtliche Bedenken aus der Klausula Franckenstein

ihr das pechschwarze Haar über den Bliesen, braun,
sammetartig ist die Haut ihres Gesichts; groß,
dunkel, schwermüthig blicken -die Augen, und der
Mund mit den schwellenden, purpurrothen Lippen
ist fest geschlossen. Ein scharlachrother Rock, der

! kaum bis an die Knöchel reicht, läßt einen zierlichen
i'Fuß in grobem Lederstiesel sehen. Schwarz ist das
! Mieder, mit blitzenden Schnüren und Münzen.

Eine Welle sieht ihr die Alte bei der Arbeit
zu, dann lacht sie kurz und höhnisch auf.

„Nun, mein Täubchen“, kommt es spöttisch
von ihren Lippen, „hast wohl wieder an den Zigeu¬
nerlump gedacht? Ha, ha, ha, den schlag Dir nur

aus dem Sinn; in vier Wochen, so wahr ich Deine
Mutter bin, wirst Du den Csikos freien, den ich Dir
ausgesucht habe; heisa, wird das 'ne Hochzeit geben!
Du kannst ja Deinen Zigeuner einladen, daß er zum
Tanze aufspielt, hi, hi, hi.“

Kein Wort kommt aus Mrras Munde; nur

die Augen blitzen wild, und verächtlich dreht sie der
Alten den Rücken. 1

Der Wend senkt sich hernieder. In der Heide¬
schenke beginnt es lebendig zu werden. Die Söhne
der Pußta halten ihren Einzug darin, lauter fräs*
tige, muskulöse Gestalten, wettergebräunt, mit
kichn blickenden Augen und verwegenem Gesichts¬
ausdruck, nur mit Hose und einem leinenen Hemd
bekleidet, worüber malerisch die Bunda geworfen
ist. Den Hut keck aus der Seite, rauchen sie aus

kurzen Pfeifen, spielen Karten und singen, wozu
ein Insasse wie toll den Dudelsack bearbeitet und
mit seinem Bundschuh taktirt.

Manch verlangender Blick schweift dazwischen
nach Mira, die gemeinsam mit ihrer Mutter die
braunen Gesellen bedient, aber mehr als ein Scherz-
roort wagt sich keiner ihr zuzuwerfen, denn man

fürchtet Antal, den wilden Burschen, dem sie ver¬

sprochen ist. So gut wie er vermag keiner die
Balta, die Handaxt, zu werfen, noch nie hat er sein
Ziel verfehlt.

Mitternaü ist längst vorüber. Schon beginnt
im fernen Oste.- der Morgen zu dämmern und noch
immer wälzt sich Mira unruhig auf ihrem Lager.

entgegen, nach der Mehrerträge den Einzelstaaten
zu gute kommen sollen. Man könnte nur bei einer
Finanzreform eine Bestimmung, wie die des § lla
treffen. Dann müßte man aber dabei auch für neue

Einnahmequellen sorgen.
Bayrischer Staatsrath Frhr. v. Stengel erklärt

namens Bayerns und einer Reihe anderer Einzel-
ftocieh, daß § lla nicht annehmbar sei, wenn auch
bei Grundgedanke des Paragraphen durchaus sym¬
pathisch berühre. Es sei auch ungemein gefährlich,
wenn man sich im gegenwärtigen Augenblicke den
großen Masse gegenüber auf Versprechen festlege,
bun denen man nicht wisse, ob sie überhaupt realisir-
bar seien. Mit dem Emporblühen der heimischen
Landwirthschaft würden auch die Zollemnahmen
zurückgehen, auf so schwankende Einnahmen dürfe
man nicht dauernde, stetig steigende Lasten auf¬
bauen. Die Wittwen- und Waisenversicherung muß
au* einer solideren Grundlage errichtet werden,
nämlich auf fest bestehenden und nachhaltigen, ge¬
ordneten Reichsfinanzen. Durch den Antrag Trim¬
born würden die Bedenken ein wenig eingeschränkt,
aber nicht vollständig. Die Resolution Rettich sei
jedoch annehmbar.

Mg. Rettich (kons.) befürwortet feine Reso-
Iidlon. Im gegenwärtigen Augeitblick könnte die
Landwirthschaft erhöhte Lasten für die Wittwen- und
Woisenversicherung nicht tragen. Sollte jedoch durch
den erhöhten Zollschutz die heimische Landwirthschaft
in eine bessere Lage kommen, dann würden sich die
Konservativen mit dem Gedanken der Wittwen- und
Woisenversicherung befreunden. Auf die schwanken¬
den Einnahmen aus den Getreidezöllen konnte man

eine solche Versicherung nicht basiren. Die über¬
wiegende Mehrheit seiner Freunde würde daher
gegen den § lla und auch gegen den Antrag Trim¬
born stimmen.

Mg. Molkenbuhr (Soz.): Wenn wir auch
10 Mk.-Zölle einführen, die Noth der Landwirth-
schaft wird dadurch nicht beseitigt, im Gegentheil,
sie wird verschärft. Der Staatssekretär sprach da¬
von. daß die Regierung das Wohl • der Arbeiter
fortgesetzt im Äuae habe. Solange sie aber Vor¬
lagen wie den Zolltarif macht, werden solche Worte
Bei den Arbeitern keinen Glauben finden. Mit der
Wittwen- und Waisenversicherung beabsichtigt man

genau dasselbe, wie mit der Botschaft von 1881. Mer
ebensowenig wie die Arbeiter damals auf den Leim
gingen, werden sie es heute thun. Das Zentrum
fühlt sich nicht wohl nach der Sünde des Zolltarifs
und will jetzt Butze thun mit der Wittwen- und
Waisenversicherung. Die Arbeiter haben aber kein
Verständniß für den bußfertigen Sünder, sie wissen
genau, tote groß die Belastung durch den Zolltarif
ist Um 8,59 Mk. für die Wittwen und Waisen
zu erlangen, muß der Arbeiter 100 Mk. in erhöhten
Zöllen zahlen. (Hört! Hört!) Die ganze Sache
läuft nur darauf hinaus, daß, wenn Arbeiter in¬
folge des Zolltarifs verhungern, ihre Wittwen und
Waisen eine Kleinigkeit bekommen. Vergleichen Sie
diese Paar Pfennige mit den Riesensummen, die
durch den Zolltarif den Großgrundbesitzern zu¬
fließen.

Abg. Dr. v. Komierowski (Pole) erklärt, daß
feine Freunde in erster Linie für den Kommissions-
Beschluß stimmen würden.

Mg. Richter (freis. Vp.) führt aus, daß feine
Freunde gegen den § lla stimmen würden. Es,
ist staatsrechtlich überaus bedenklich, den Zolltarif
mit der Wittwen- und Waisenunterstützung zu ver¬
quicken, da man damit die Zollemnahmen für alle
Zeiten festlegt. Die neue Steigerung von Reichs¬
zuschüssen für vrivate Zwecke wird sicher neue

Steuern möglich machen. Außerdem wird durch den
fortwährenden Reichszuschuß das Verantwortungs¬
gefühl in der Bevölkerung, geschwächt. Der neue

Zolltarif soll 100 neue Millionen bringen, da hätte
uns der Schatzsekretär doch einen Verwendungsplan
dafür einbringen sollen. Die ungünstige Finanzlage
nur dem großen Defizit resultirt doch nur aus
vorübergehenden Erscheinungen und wird nicht von
Dauer sein. Denn wenn die Finanzlage wirklich so
ungünstig ist, wie sie der Schatzsekretär jetzt immer
darstellt, wie dürste dann der Reichskanzler das
Versprechen geben, daß die Mehreinnahmen aus dem
Zolltarif für Wohlfahrtszwecke verwandt werden
sollten. Wenn man dem Volke eine Belastung ab¬
nehmen will, so muß man zuerst zur Beseitigung
der Zuckersteuer schreiten. Ich meine jetzt noch, daß
mein Antrag zulässig ist, denn wenn man sogar von

Seit vier Wochen hat sie nichts von Jozsi gehört,
dem von ihrer Mutter geschmähten Zigeuner, den
sie mit aller Glut ihres leidenschaftltchen Tempe¬
raments liebt. Er wollte sie zu feinem Stamm
holen, noch ehe sie dieses verhaßten Csikos Weib
würde, jetzt fehlen nur noch vier Wochen und ihr
Schicksal hat sich erfüllt. Sie schauert zusammen
und preßt die Hände an die schmerzenden Schläfen.
Einen Moment kommt ihr der Gedanke zu fliehen,
nach einer großen Stadt, aber was nützt ihr das,
dann ist sie Joszi unerreichbar geworden. —

Wieder ist ein Monat ins Land gegangen. Ge¬
schrei und Lärmen dringt aus der Heideschenke;
Cintbal, Geige und Clarinette erklingen, dazwi¬
schen brausen stürmische Eljenrufe.

Mira ist Antals Weib geworden.
Mt fest zusammengepreßten Lippen sitzt sie

neben ihm. Der schwere, süße Wein ist ihm zu
Kops gestiegen, verlangend umfängt sein Blick ihre
Gestalt, legt er den Arm um ihre Hüften.

Wie von einer Natter gestochen fährt sie
zurück.

Die Gebärde des Ekels ist ihm nicht entgan¬
gen, roh lacht er auf. von wilder Eifersucht gepei¬
nigt. „Wirst Dich schon noch an mich gewöhnen
müssen, mein Täubchen“, zischelt er ihr ins Ohr,
„der Zigeunerlump wär Dir wohl lieber gewesen?“

Immer wüster wird das Geschrei. Da erklingt
zwei mal hinter einander ein kurzer Schrei, wie der
eines Raubvogels.

Zitternd, wie elektrisirt horcht Mira. „Jozsi,
Jozsi!“ jubelt es in ihr, — und doch, zu spät, zu
spät. Aber sehen, wenigstens Lebewohl sagen wtll
sie ihm; sie steht auf und entfernt sich unter irgend
einem Vorwände.

Draußen vor der Thür lauscht sie angestrengt
in die Nacht hinaus.

„Mira,“ flüstert da eine Stimme neben ihr.
„Jozsi,“ wie ein Verzweiflungsschrei entringt

es sich ihrem Munde, „zu spät“ flüstern die brennen¬
den Lippen.

„Nein, nicht zu spät, Geliebte — fest kommt
eS aus Jozsis Munde.

Kommunalabgaben hier spricht, kann man doch auch
die Zuckersteuer hier behandeln. Zölle kann man
aber jedenfalls hier aufheben, und oeshalb rege ich
die Frage an, ob man nicht den Petroleum- und
Kaffeezoll aufheben soll.

Abg. von Tiedemann (Reichsp.) führt aus, daß
föine Freunde für die Resolution Rettich stimmen
würden.

Abg. Bassermann (nat.-lib., schwer verständ¬
lich) erklärt, daß ein großer Theil seiner Freunde
den Weg der Resolution dem Kommissionsbefchluß
bezw. dem Antrage Trimborn vorziehen würde, da
der § lla in jeder Form für die verbündeten Re¬
gierungen unannehmbar sein werde. Er persönlich
glaube jedoch, daß die Resolution so bald noch nicht
zu einer Wittwen- und Waisenversicherung führen
werde. Deshalb werde et mit einem Theil ferner
Freunde für den Antrag Trimborn stimmen.

Abg. Graf Kanitz (kons.) hält es für das
Richtigste, die Handelsverträge sofort zu kündigen,
man hätte ja noch 6 Wochen Zeit dazu. Zum
§ lla nehme ich dieselbe Stellung ein, wie der Frei¬
herr von Thielmann. Die ungünstige Finanzlage
des Reiches mahnt zur Sparsamkeit, ein Defizit von
150 Millionen steht uns bevor. Und dabei wird
sich dies Defizit noch um 30 Millionen vermehren,
wenn die Brüsseler Konvention in kraft tritt. Ich
glaube zwar nicht, daß dies geschehen wird nach den
neuesten Erklärungen Lord Balfours. Jedenfalls
kann es mit den Reichsfinanzen nicht so weiter
gehen wie bisher, die Pumpwirthschaft muß früher
oder später mal ein Ende nehmen. (Heiterkeit.)
Auf keinen Fall aber können wir, wie eS § lla will,
über Überschüsse verfügen, die wir noch gar nicht
haben.

Hierauf wird ein Antrag auf Schluß der De¬
batte angenommen.

Abg. Singer (Soz.) beantragt, über den An¬
trag Trimborn zur einfachen Tagesordnung über¬

zugehen.
Präsident Graf Ballestrem bemerkt, daß ein

solcher Antrag jederzeit gestellt werden könnte.
Als Redner für den Antrag Singer erhält

Abg. Ledebour (Soz.) das Wort, der ausführt, daß
seine Partei alles thun werde, um den Wittwen-
und Waisenparagraphen so gut als möglich zu
machen. Deshalb werde sie für den Kommissions¬
beschluß stimmen und bitte über den Antrag Trim¬
born zur Tagesordnung überzugehen.

Wg. Spahn (Zentr.) spricht gegen den An¬

trag Singer und befürwortet den Antrag Trim¬
born.

Der Antrag Singer wird abgelehnt.
In der nunmehr folgenden Mstimmung über

den § lla und dazu gestellten Anträge wird
der erste sozialdemokratische Antrag auf Er¬
weiterung des Kreises der Gegenstärtde, deren Mehr¬
erträge für die Wittwen- und Waisenversicherung
Bestimmt sind, in namentlicher Mstimmung mit
208 gegen 47 Stimmen abgelehnt, ebenso mit 214
gegen 37 Stimmen der sozialdemokratische Antrag
daß der ganze Ertrag der Zölle für diesen Zweck
verwendet wird.

Ein weiterer sozialdemokratischer Antrag, der
den Eintritt der Wittwen- und Waisenversorgung
nicht bis spätestens 1. April 1910, sondern ..gleich¬
zeitig mit diesem Gesetz“ erfolgen lassen will, wird
mit 205 gegen 43 Stimmen abgelehnt, 4 Abge¬
ordnete enthalten sich der Mstimmung.

Der Kommissionsbeschluß wird in einfacher Ab¬
stimmung abgelebnt, nur Sozialdemokraten und
Polen stimmen dafür.

Der Antrag Trimborn wird mit 143 gegen
106 Stimmen angenommen, zwei Mgeordnete ent-
hallen sich der Mstimmung.

Hierauf, vertagt sich das Haus auf Sonn¬
abend 12 Uhr.

Tagesordnung: Interpellation betreffend
Übergriffe der Polizei und Fortsetzung der heutigen
Berathung.

Schluß 6% Uhr.

ML. Seidenstoffe v^r1*

Man verlange Muster. direkt an Private,

von Elten & Keussen, Krefeld,

Alle Welt T,is»l«
gebrancht als Bestes nur

Mundwasser und Toilettemittel.

„Hinter der Schenke steht mein Pferd, und unter
dem Sternbilde des Orion finden wir meinen
Stamm — als Schönste sollst Du da unter den
Meinen leben, komm und folge mir!“

Seine Arme umschlingen sie fest, er hbt sie zu

sich aufs Rotz und lautlos, erst vorsichtig, langsam,
mit seiner doppelten Last schreitet das edle Thier
vorwärts.

Kurze Zeit ist vergangen, Mra ist nicht zur
Hochzeitsgesellschaft zurückgekehrt. .

Von einer bösen Ahnung ersaßt, trrtt Antal
vor die Thür.

„Mira!“ ruft er in die Nacht hinein, — rnchts
regt sich. Da legt er sein Ohr auf den Boden und
lauscht — —

Horch, klingt das nicht wie Hufschläge, die sich
langsam entfernen? Im Nu ist er aufgesprungen,
fest umschließt seine Hand das Beil, das ihm in
einem Ledergurt an den Hüften hängt und er be¬

ginnt zu rennen. —

Nicht umsonst hat man ihn den besten Schnell¬
läufer genannt, nach kaum zehn Minuten sieht er,

vielleicht zwanzig Schritte vor sich, ein Roß mit zwei
Gestalten. Sein scharfes Auge erkennt Mira und

Jozsi. Ein Wuthschrei entringt sich seinen Lippen.
Dic Hand mit der Axt erhebt sich, er zrelt und
schleudert das Beil nach Jozsi.

Tödtlich getroffen, sinkt Mira in Jozsis Arme.
Mit wildem Wehlaut springt dieser vom Pferde

und bettet die Geübte ins Heidekraut. Sein Auge
such! die Finsterniß zu durchdringen, bis er Antal
erkennt. Im Nu hat er ihn erreicht, Auge in Auge
sieben sich die Beiden gegenüber.

Wilder Hatz glüht in Jozsis Blicken; he Arme
in die Hüsten gestemmt, ein teuflisches Lachen auf
den Lippen, sieht ihn Antal an. Heiß wallt des

Zigeuners Blut und blitzschnell zuckt sein Dolch nach
des Gegners Herzen — lautlos sinkt Antal zu
Boden. Jozsi hat gut getroffen.

Hinter einer Wolkenwand tritt blutigroth der
Mond hervor, leise erhebt sich ein sanfter Wind und
streicht über die weite, öde Pußta.



BüEe Ctzrontt.
— Aus WelfingLon (Neuseeland), 16.

November, wird der „Darly Mail“ berichtet: Das
englische Kriegsschiff „Penguin“ fand das Motz mit
den acht Ueberlebenden von dem untergegangenen
Dampfer „Elingamite“ am Donnerstag Nachmittag
66 englische Meilen von der Untergangsstelle ent¬
fernt. Es war seit Sonntag Morgen uncherge-
schwommen, und die Ueberlebenden hatten nichts
Weiler zu essen, als zwei Aepfel, von denen der eine
am Dienstag, der andere am Mittwoch gegessen
wurde. Jeder Apfel wurde in 16 Stücke geschnitten,
der Zahl der Menschen entsprechend, welche auf dem
Nasse waren, als er das Wrack verließ — 15
Männer und die Aufwärterin Mac Quirk. Drei
Männer, die durch Trinken von Salzwasser wahn¬
sinnig geworden waren, sprangen über Bord und
ertranken, und außerdem starben vier Männer und
die Aufwärterin an Erschöpfung. Letztere kämpfte
tapfer um ihr Leben, aber am Donnerstag früh war

sie völlig erschöpft und starb. Das 12 Fuß lange
und 7 Fuß breite Floß war schrecklich überfüllt und
immer halb unter Wasser. Jede Welle durchnäßte
die hungernden Schiffbrüchigen. Nach Verlassen
des Wracks versuchten die Ueberlebenden in Three
Kmgs zu landen, aber das mißlang. Eines der
Ruder brach und das Floß war dem starken Strome
preisgegeben. Einmal gelang es durch verzweifelte
Anstrengungen, den Felsen auf wenige Meter nahe
zu kommen, aber sie erreichten sie doch nicht. Drei
Männer starben am Montag Abend, und in Er¬
wartung baldiger Rettung ließ man die Leichen auf
den«. Floß liegen. Es setzte aber Verwesung ein und
die Leichen mußten Dienstag Abend über Bord ge¬

stoßen werden. Die schrecklichste Qual verursachte
der überwältigende Durst. Die drei Männer, welche
Salzwasser tranken, thaten es trotz der Mahnungen
ibrer willensstärkeren Kameraden, und sie büßten
ibren Verstand und dann ihr Leben ein. Am Diens¬
tag Abend sahen die Schiffbrüchigen das Licht eines
Dampfers, und ihre Hoffnung belebte sich wieder.
Mrt aller Kraftanstrengung riesen sie, und ihr Rufen
muß gehört worden fein, weil der Dampfer ein
Boot herabließ, dem das Floß auf 50 Meter nahe
kam. Dann erfolgte eine grausame Enttäuschung.
Obwohl die Schiffbrüchigen noch fortgesetzt riefen,
so laut sie konnten, hörten die Leute im Boote sie
doch nicht und sie ruderten zum Dampfer zurück
und überließen die verzweifelten Schiffbrüchigen
ihrem Schicksal. Am Mittwoch war der Muth der¬
selben am tiefsten gesunken, obwohl sie immer noch
versuchten, einander aufzumuntern. Ein Mann aß,
um den zehrenden Hunger zu stillen, sein Taschen¬
tuch. Die letzten Leiden Todesfälle ereigneten sich
am Donnerstag, wenige Stunden ehe die Schiff¬
brüchigen vom „Penguin“ aufgegriffen wurden. Da
das Motz so klein war, konnte sich nicht jeder hin¬
legen, und man müßte hockend dasitzen, mit den
Füßen und anderen Theilen des Körpers im Wasser.
Als das Boot des ß,Penguin“ zum Floß kam. waren
die Ueberlebenden so ermattet, daß nur einer im
Stande war, zu stehen, die anderen^kauerten hilflos
Qiv dem Wrack. Alle waren furchtbar abgemagert
und ihre Gesichter, Hände und Füße roth von der
Sonne und dem Salzwasser. Die Meisten waren

zu betäubt, um ihre Erfahrungen in verständlicher
Weise zu schildern. Die, welche im Stande waren,
zu sprechen, sagten, sie hätten bei dem Gedanken
wabnsinig werden können, daß sie Obst tonnenweise
vorbeischwimmen ließen und sich nur zwei Aepfel
nahmen, da sie sofort an Land zu kommen hofften.
Einem Mann, der über Bord sprang, wurde ein
Rettungsgürtel zugeworfen, aber er stieß ihn von

sich und fang ein Kirchenlied, während er unter¬
sank. Die Hoffnung, das vermißte Boot mit 40
Passagieren aufzufinden, ist jetzt aufgegeben worden.

-— Germans t o t h e front! Der Kaiser
hatte, wie s. Zt. gemeldet wurde, den Schlachten¬
maler Pros. Karl Röchling damit betraut, eine denk¬
würdige Episode aus. dem chinesischen Feldzuge zu
verewigen. Es handelt sich um den vielbesprochenen
Vorgang von der Expedition unter Lord Seymour
im Juni 1900 zum Entsatz der Gesandten in Peking.
Da dieser Versuch trotz^des anerkannten Wagemuths
fehlschlug, so mußten sich die 2000 Europäer und
Japaner unter den denkbar schwierigsten Verhält¬
nissen nach Tientsin zurückziehen. Nach einem Nacht¬
marsche am 22. Juni erblickte die Spitze — englische
Matrosen unter Lord Seymour — das große chine¬
sisch-: Arsenal Hsiku vor sich. Die völlig erschöpften
Matrosen hielten. Da kam von der Spitze das ge¬
flügelte Wort zu den Deutschen, welche mit den
Russen die Mitte bildeten, und gleich darauf der
Befehl von Seymour an Kapitän z. S. v. Usedom:
„The Germans to the front!“ Im Sturmschritt
durcheilen die weißen deutschen Matrosen, etwa 500
Mann, die Linie der Europäer bis zur Spitze, wäh¬
rend noch Lord Seymour Herrn b. Usedom seine
Weisungen giebt; die englischen und amerikanischen
Matrosen jubeln den Deutschen zu. Dieser Augen¬
blick ist zum Gegenstand des jetzt vollendeten Bildes
gemacht.

^
Luft und Himmel erscheinen in früher

Morgenstimmung; in der Ferne leuchten die von

Boxern angelegten Brände chinesischer Dörfer. Auf
dem Peiho-Flufle, der sich auf der linken Seite des
Bildes entlang zieht, halten einige Dschunken mit
dem Gepäck und 200 verwundeten Europäern. Die
dunkelblauen englischen Matrosen liegen zum Tbeil
ausgeschwärmt in der Front und am Flusse. Vor
Lord Seymour und seinem Stabe steht der deutsche
Kapitän v. Usedom mit Leutnant v. Kottwitz, wäh¬
rend einer der Unteroffiziere die deutsche Boots¬
flagge trägt. In der Mitte des Bildes stürmen die
Deutschen unter dem freudigen Gruße der Engländer
vor; hier erscheint auch die Hünengestalt des Kor¬
vettenkapitäns Buchholtz, der bald darauf durch einen
Schuß ins Herz seinen Tod fand. Das für den
Sternsaal des Königl. Schlosses bestimmte Gemälde
hat, wie Berliner Blätter Vernehmen, dem Kaiser
außerordentlich gefallen, so daß er Veranlassung
nahm, eine gute Wiedergabe des Bildes für weitere
Kreise anzuordnen.

— Das „Luzerner Tagblatt“ erzählt: Fuhr
da ein Radler von Eggersriet (St. Gallen) nach
dem Martinstobel in rasender Eile, um versäumte
Zeit wieder einzuholen. Ueber die Goldach führt
in Tobel drunten über hohe Felsen die Martins¬
brücke, die mit einem eisernen Geländer versehen ist.
Es war dunkel, und der Radler schoß mit seinem
Velo ans Geländer. Er wurde hinübergeschleudert
und flog hinunter in die schauerliche Tiefe. Es mag
da wohl hundert Meter hinuntergehen. Glücklicher¬
weise siel der Mann auf das dichte Gestrüpp, das die

? Felsvorsprünge bedeckt, und kam so von einer Stufe
zur anderen mit ziemlich heiler Haut. Vom letzten
Vorsprung fiel er dann ins Wasser, was ihm wie¬
der nicht stark zusetzte. Unten war er jetzt, und zwar
verhältnißmätzig heil; aber wie sollte er Bei der
Dunkelheit über die Felsen hinaufkommen? Die
Gegend ist einsam, und nachts verkehren selten
Leute dort; auch hatte man die Hülferufe schwerlich
gehört. Nun mutzte er sich dazu bequemen, die
lange Nacht in der Tiefe zu bleiben. Kurzweilig und
angenehm war das nicht, aber auch nicht zu ändern;
er konnte ja noch von Glück reden, denn er hatte zer¬
schmettert unten liegen können. Am Morgen, als
es heller wurde, kletterte er mit vieler Mühe hinauf;
das Velo war noch auf der Brücke. Der junge
Mann soll geschworen haben, nie mehr ein Rad zu
besteigen.

Fremdenbericht, (fcotel Adler.)
Kaufmann Wenda, Berlin. Rittergutsbesitzer Host-

ban. Ingenieur Sandte, Polzin. Geh. Reg.-Rath
Dennemann, Hannover. Kaufmann Länger, Lüden¬
scheid. Kaufmann Ogrodzky, Warschau, Leutnant
Gottschling und Frau, Witawice. Bannnspektor Cabell,
Breslau. Kaufmann Dannenberg, Elberfeld. Frau
Rittergutsbesitzer Schröder und Töchter, Großendorf.
Landwirth von Nisidowski, Kogli. Eisenbahnsekretär
Heyne, Saarbrücken. Kaufmann Rosenbaum, Ham¬
burg. Kaufmann Reichert, Leipzig. Frau von Memerty
und Tochter, Szuttkowo. Rittergutsbesitzer Büttner
und Frau, Friedrichshöhe. Kaufmann Eckert und Levy,
Hamburg. Kaufmann Behnisch, Görlitz. Kaufmann Eick,
Berlin. Kaufmann Apis, Remscheid. Kaufmann
Ritte, Berlin. Fabrikant Fischer, Guttstadt. Reg.-Rath
Frank, Marienwerder. Stadtrath tzirschberg, Culm.
Direktor Sanier, Culm. Brauereibesitzer Geiger, Culm.
Bankdirektor Frank, Berlin. Kaufmann Gotychalk,
Berlin. Kaufmann Crüssemann, Danzig. Kaufmann
Grätz, Berlin. Apotheker Simon, Breslau. Präsidial¬
direktor Wittko, Berlin. Graf von Hutten-Czapski,
Berlin.

Jremdenbericht. (Hotel Viktoria.)
Generalagent Theedinger, Berlin. Generalagen:

Gonski, Posen. Ingenieur Groß, Berlin. Ingenieur
Rupprecht und Frau, Charlottenburg. Generalagent
Carl Dresden. Schriftsteller Paris, Frankfurt a. M.
Arzt Dr. Wolf, Gnesen. Generalagent Zirkel, Posen.
Rittergutsbesitzer Bethge, Steglitz. Die Kaufleute
Schwanke, Friedländer, Schmidt, Streblow, Rosenberg,
Aron, Jeschke, Bernstein, Heinemann, Sottmann,
Arthur, Schmidt, Kromrey, Schulze, Bacharach Laßer-
stein, Schäfer. Henbuscher, Schermann, Blumeryeld,
Berlin. S. Schmidt, Breslau. Lewin, Hamburg.
Cohn, Breslau. Berndt, Pforzheim. Kadisch, Dresden.
Wocke, Schöneberg. Kirski, Hamburg. SamuA,
Danzig. Stern, Gießen. Colhaun, Roßwem t. S.
Oehme, Lübeck. Meyersohn, Frankfurt. Kaje, Leipzig,
von Swinarski, Gostie. Dornewaß, Hamburg, Adler,

Standesamt Bromberg
Außgeb ote:

szyna, Schönhagen, w

fee. Tischler Carl Grimm, Friederike Lange, beide Ho-
henholm. Eigenthümer Albert Krüger, Agnes Giese,
kib|?e1?finefun gen: Maschinentechniker Adolf
Gohle, Deutsch-Fordon, Amanda Schreiber, Otteraue.
Besitzer Otto Adam, Jriedrichsgrün, Jda Lünser,
Deutsch-Kruschin. Rammer Reinyold Boldin, Luise

Steinkrauß, beide Hohenholm. Fuhrwerksbesitzer
Friedrich Giese, Christine Barz, beide Schwedenhöhe.

Geburten: Arbeiter Paul Golling, Jagdschutz
1 S. Regierungskanzleidiätar Karl Fenske, Schrötters-
dorf 1 S. Flestchermeister Leon Jablonski, Bleichfelde
1 S. Töpfer Robert Neumann, Schwedenhöhe 1 S.
Maurer Emil Heese, Schwedenhöhe 1 S. Tischler¬
meister Gustav Breit, Schwedenhöhe 1 %. Organist
Ladislaus Hewner, Schwedenhöhe 1 T. Arbeiter
Wladislaus Janowrez, Schwedenhöhe 1 S. Arbeiter
Felix Kelschinski, Klein-Bartelsee 1 S. Bauunternehmer
Theodor Barisch, Schöndorf 1 S. Arbeiter Hermann
Busse, Deutsch Fordon 1 S. Arbeiter Friedrich Raben¬
horst, Deutsch Fordon 1 S. Arbeiter Friedrich Metzer,
Schönhagen I S. Arbeiter Anton Felczhkowski, Czar-

1 T. Maurer Franz Dziengelski, Schwedenhöhe 1 S.
Maurer Karl Gatter, Schwedenhöhe 1 S. Arbeiter
Franz Skrzyzewski, Schwedenhöhe 1 T. Arbeiter
Lucas Jelczykowski, Schwedenhöhe 1 T. Arbeiter
Stanislaus Kitowski, Schwedenhöhe 1 T. Arbeiter
Gustav Müder, Schwedenhöhe 1 S. Arbeiter Robert
Kotlewski, Schwedenhöhe 1 T. Tischler Eduard Schülke,
Schwedenhöhe 1 S. Kutscher Wladislaus Wisniewski,
Schwedenhöhe 1 S. Weichensteller Emil Kumke,
Schwedenhöhe 1 S. Arbeiter Robert Kuhfeldt, Schrot-
tersdorf 1 T. Arbeiter Ferdinand Bernsdorf, Jagd-
schütz 1 S- Arbeiter Augüst Kriewald, Klein-Bartelsee
1 T. Steinsetzer Josef Baldowski, Klein-Bartelsee 1 S.
Zimmerer Emil Skrabei, Klein-Bartelsee 1 T. Eigen¬
thümer Felix Fialkowski, Schöndorf 1 S. Eine unehe¬
liche Geburt.

Sterbefälle: Arbeiter Andreas Bandurski,

Haase, Jagdschütz 14 Tg. Emeritirter Lehrer Otto
Holz, Jagdschütz 65 I. Hugo Gehrke, Klein- Bartel¬
see 14 Tg. Eleonore Starkowski, Zielonke, 2 Mon.
Altsitzer Johann Witt, Otteraue 82 I. Hedwig Lüdtke,
Neu-Flötenau 7Mon. Arthur Mallast, Karlsdon 14 Tg.
Clara Meck, Eulm-Karlsdorf 8 I. Martha Kuhfeldt.
Schröttersdorf 1 St. Walli Gaßmann, Schröttersdorf
14 Tg. Wilhelm Zacharias, Jagdschutz 5 I. Leo
Modrakowski, Bleichfelde 3 Mon. Johann Bllski,
Schwedenhöhe 1 A. Leokadia Bukowski, Schwedenhöhe
1 I. Erich Koernig, Schwedenhöhe 4 Mon. Eigenthümer
Friedrich Roßmann. Groß-Bartelsee 72 I. Wittwe
Bertha Brünmg geb. Rohde, Bromberg 78 I.

Anmeldungen beim Standesamte zu Schleusenau
vom 1. bis 15. November 1902.

Aufgebote: Restaurateur Adolf Reinhold Bahr,
Agnes Stern, Bromberg.

Eheschließungen: Arbeiter Heinrich Lange,
Ottilie Heinrich, beide hier. Berittener Gendarm Emll
Fiedler, Gollantsch, Martha Nowitzki, hier.

Geburten: Arbeiter Peter Kraska, 1 T. Schmied
Gottlob Meck 1 S. Weichensteller Ernst Woldt 1 T.
Bahnsteigschaffner Wilhelm Scharping 1 T. Kaufmann
Emil Leszczynski 1 T. Kaufmann Alfred Richter 1 S.
Vorschlosser Otto Heinek 1 S. Rentier Johann Hoppe
1 S. Eigenthümer Franz Kubera, Schleusendorf 1 T.
Bahnsteigschaffner Hermann Schulke 1 S. Maschinen-
führer Eduard Siebmann 1 T. Arbeiter August Behnke
1 S. Arbeiter Albert Böller, Schleusendorf 1 S. Post-
assistent Carl Stesianowsky 2 T. Maler Hermann Hoch-
schildt 1 T. Schlosser Emil Perret 1 T. Hilfsweichen¬
steller Joses Hagedorn 1 T. Kaufmann Ernst Haber-
mann 1 S. Arbeiter Rudolf Scheeraus, Jägerhof
1 Tochter.

Sterbefälle: Adolph Lichtenthal, Jägerhos
5 I. Pens. Betriebssekretär Emü Krähn 53 I. Ms-

beth Damerau, Jägerhof 4 I.
^

Käthner Hermann
Radtke. Schleusendorf 48 I. Arbeiter Paul Frydry-
chowiez 41 I. Konstantin Strzyzewski 8 Monat.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Schnlitz
vom 9. bis 15. November 1902.

Aufgebote: Besitzer Emil Heß mit Jda Meister
beide Gratz a. W.

hier. Schiffsgehilfe Carl Kluge, Bromberg. Emma
Schmekel. hier. Sattlermeister Julius Müller^ Klein-
Werdershausen, Olga Wendtland, hier. Holzbildhauer
Vincent Neumann, Brombera. Bertha Domre, fiter.

Geburten: Tischler Gustav Diekmann, Kabott
I T. Arbeiter Julius Kuhfeldt 1 T. Besitzer Johann
Finger, 1 T. Stellmachermeister Rudolf Müller,
Weichselthak 1 S. Böttchermeister Friedrich Wilhelm
Becker 1 S. Polizeisergeant Emll Reetz, Schneidemühl
1 Tochter.

Geschäftliches.
Gegen die chronische Nikotinvergiftung, die sich bei

passiomrten Rauchern, falls sie nicht ganz gesunde Or¬
gane haben, bekanntlich durch echte Vergiftungserichetn-
ungen, wie Schwindel, Kopfschmerz, Herzbeklemmung.

das vom Geheimen Rath Professor Dr. Gerold ange-

gebliebene Verfahren derNaturalistrung des Nikotins be¬
währt. Der Tabak wird dabei nämlich vor der Bear-
Leitung so präparirt, daß das chemisch gebundene Nikotin
unter gleichzeitiger Einwirkung der antidottsch wirken-
<L -i.2 —

„gemeines
ertag zu Ham-

unter gleichzeitiger Einwirkung der antidottsch wirren¬
den Präparationsstofse, im Verbrennungsprozeß tzyy-
siologisch absolut unschädlich ist. Es hat allgemeines
Interesse erregt, als auf dem Naturforschertag zu Ham¬
burg lSeptember 1901) in der Hygien. Sektion Sanitäts¬
rath Dr. Fürst über Versuche berichtet, die er mit
Dr. Cowl, in dessen Physiologischem Laboratorium
(Inst, für Mediz. Diagnostik zu Berlin) angestellt hat.
um an Menschen und Thieren über den Unterschied
zwischen den üblichen nikotinhaltigen und den Nikotin-
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zenS und der Blutgefäße, sowie des Nervensystems,
nicht zu konstatiren ist. Obwohl das Nikotin dem Tabak
enthalten und dieses ein angenehmes Genußmittel ge¬
blieben ist, hat es doch seine für Viele bedenlliche und
unangenehme Wirkung verloren, wenn der Tabak vor

der Verarbeitung nach dem Geroldschen Prinzip Be»
h andelt worden ist.

Handelsnachrichten.
Waarenmarkt.

Danzig, 21. November. Weizen unverändert. Ge¬
handelt ist inländischer bunt 756 Gr. 147 M, 737 Gr.
148 M., hellbuttt 745 Gr. 148 M., 777 Gr. 149 M.. hoch¬
bunt 772 Gr. 150 M., 788 Gr. 153 M., 793 Gr. 153,50
leicht bezogen 777 Gr. 144 M., weiß 745 Gr. 149,50 M..
761 Gr. und 764 Gr. 151 M., 772 Gr. 152 M., fein weiß
740 Gr. 151 M., 766 Gr. 152 M., 772 Gr. 152,50 und
153 M., 761 Gr. 153 M., roth 745 Gr.146 M., 753 Gr.
146 M., 772 und 783 Gr. 149 M.. krank 692 Gr. 122 M..
Sommer- 764 Gr. 151 M.. russischer zum Transit roth
734 Gr. 117 M., 769 Gr. 121 M. per Tonne. — Roggen
unverändert. Bezahlt ist inländischer 679, 720, 726, 729,
759 und 768 Gr. 126 M., russischer zum Transit — M.,
polnischer zum Transit 753 Gr. 92 M. Alles per 714 Gr.
per Tonne. Gerste unverändert. Gehandelt ist inlän¬
dische große 692 Gr. 182 M., russische zum Transit große
624 Gr. 94,50 M.. 638 Gr. 97,50 M., 644 Gr. 100 M.,
665 Gr. 101,50 M. per ITonne. — Hafer unverändert.

Bezahlt ist inländischer 124, 125 und 126 M., russischer
zum Transit — M. per Tonne. — Wetter: Regen. —

Temperatur: 3 Grad R.
........

Königsberg, 21. November. Wetzen tnlandtscher un¬

verändert, hochbunter 770 Gr. und 775 Gr. 150 M.. bunter
749 Gr. 143 M.. rother 759 Gr. 346, 732 Gr. stark
besetzt 135 M. — Roggen inländischer unverändert, russi¬
scher niedriger, inländischer gehandelt per 714 Gr., jede
6 Gr. mehr oder weniger mit 1 M., über 738 Gr. mit
flg M. per Tonne zu reguliren, 696 Gr. bis 738 Gr. 127,50,
690 Gr. mit starkem Geruch 124, 702 Gr. ab Volksgarten

ü Vu,v, niedriger, —, ,

124, 125, stark wickig 115, mit verbrühten Körnern und
Geruch 115 M.. russischer — M. — Erbsen weiße 166 M.
— Wetter: Trübe. — Wind: ONO. Thermometer: 4- 4

Grad R.
Chemnitz, 20. November. (Produktenbericht.) Unsere, des

gestrigen Bußtages wegen auf heute verleg'e Wochenbörse
war nur schwach besucht und bewegte sich das Geschäft in

engsten Rrenzeu; vorwöchentliche Preise konnten sich nicht
behaupten. Mais gesucht. — Witterung: Frost. Tendenz:

^^Getreide. Weizen, fremder 169—178 M., do. sächsischer
neuer 147-151 M. Roggen hiesiger neuer 138—144 M.,
do. nteberlänb.i sächsischer und preußischer 145—148 M.
Gerste, Brauwaare, fremde 160—188 M., do. Brauwaare,
sächsische 145—155 M., do. Mahl- und Futterwaare
125—135 M. Hafer inländischer neuer 145—160 M.. do.

ausländischer neuer — M. Mais grobkörnig 144 bis
146 M., do. mittet 144—146 M., do. Cinquantin 151 bis
155 M. Erbsen, Kochwaare 200—230 M., do. Mahl- und

270 M., do. mittlere — M., do. Laplata 250 M., do.
Bombay 285. Obige Preise verstehen sich für Quantitäten
von 10000 Kilogramm an. — Mehl. Kaiser-AuSzug 30,00
M. Weizenmehl 00 25,50-26,50 M.. do. 0 24,00-25,00
M. Roggenmehl 0 22,75-23,00 M.. do. 120,75—21,00
M. per 100 Kilogramm netto.

Magdeburg, 21. November. (Zuckerbericht.) Kornzucker

mit Sack 28,70. Gemahl. Melis I. mit Sack 28,20. —

Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord Hamburg
per Nov. 15,75 Gd., 15,85 Br., —bez., per Dezember
15,70 Gd.. 15,80 Br., —bez., per Januar-März 15,85'
Gd.. 15,95 Br.. —bez.. per Mai 16,15 Gd., 16,20 Br.,
16,20 bez., per August 16,55 Gd., 16,60 Br., —bez.
^ ^^ochenumsatz 553000 Zentner.

Hamburg, 21. November. (Gekreidemarkt.) Weizen

9 Pud 20/25 Nov.-Abladung 103,00, holsteinischer
mecklenburgischer 148,00. — Mais stetig. 134—136, runder
116,00. — Hafer stetig. — Gerste fest. — Rüböl
ruhig, loco 49,50. — Spiritus (unversteuert) still, per
November 10% Br.. 10*/6 Gd., per November-Dezember
107/e Br., 10,76 Gd., per Dezember-Januar 11,25 Br.,
11,00 Gd., per Januar-Februar 11,50 Br.. 11,25 Gd. —

Kaffee ruhig, Umsatz 1500 Sack. — Petroleum stramm,
Standard white loco 6,80. — Wetter: Kalt.

Köln, 21. November. (Produktenmarkt.) In Weiz
Roggen. Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl li
54,Oa per Mai 51,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 21. November. (Produktenmarkt.) Weizett loco
matt, per November —Gd., Br., per April 7,61 Gd..
7,62 Br. — Roggen per November —Gd., —Br., per
April 6,62 Gd.. 6,63 Br. — Hafer per November —Gd.,
—Br., per April 6,36 Gd., 6,37 Br. — Mais per

ien,
vco

November — Gd., — Br., per Mat 5,79 Gd., 5M St.-—,
Kohlrapr prompt 10,00 Gd.. 10,25 Br., per August
11,90 Gd., 12,00 Br. - Wetter: Kalt.
Petersburg, 21. November. (Produktenmarkt.) Samarka-

Weizen loco .
— Roggen loco 7,40. — Hafer

loco 6,60-6,70. — Leinsaat loco 15,00—15,50. — Talg
loco 6,30. — Wetter: Frost.

Paris, 21. November. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen behauptet, per November 21,20, per Dezember 21,35,
per Januar-April 21,40, per März-Juni 21,40. —

Roggen ruhig, per Novbr. 16,90, per März-Juni 16,65. —

Mehl schwach, per November 30,50, per Dezember 29,40,
per Januar-April 28,40, per März - Juni 28,50. —

Rüböl fest, per November 55,00, per Dezember 55,50,
per Januar - April 56,50, per Mai - August 57,00. —

Spiritus fest, per November 40,75, per Dezember 41,00,
per Januar - April 42,00, per Mai - August 42,50. —

Wetter: Nebelig.
Antwerpen, 21. November. (Getreidemarkt.) WeiM

fest. — Roggen behauptet. — Hafer behauptet. —

Gerste fest.
Amsterdam, 21. November. (Getreidemarkt.) Wetten

auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
—, per März —, per Mai —.

— Rüböl loco 25ty*,
per Dezember 253/4, per Mai 25y2.

London, 21. November. An der Küste 1 Weizenladung
angeboten. — Wetter: Feuchtkalt.

London, 21. November. Getreidemarkt. Schlußbericht.)
Markt fest aber ruhig. Gerste Tendenz zu gunsten der
Käufer.

Liverpool, 2l. November. (Müllermarkt.) 'Weizen
fest, Vj Penny höher, Mehl befestigend, Mais ameticmt.
mixed stramm, unverändert bis 2 Pence höher, —

Wetter: Kalt.
New-York, 20. November. (Waarenbericht). Bamn-

wollenpreis in New-York 8,50, do. für Lieferung per Za.
nuar 8,28, do. für Lieferung per März 8,19. Ban«,
wollenpreis in New-Orleans 7y8 .

— Petroleum Stand
white in New-York 7,80, do. do. in Philadelphia 7,75,
do. Refined (in Cafes) 9,10, Credit Balances at Oil City
I,39 Schmalz Western Steam 11,50, do. Rohe u. Brothers
II,70. — Mais Tendenz —, per Dezember 61 3/8 , per
Mai 48* 8 , per Juli 47®/*. Rother Wmterweizen loco
777/g , Weizen per November —, do. per Dezember SO8/»'
do. per Mai 797/e, do. per Juli —. — Getreidefiacht nach
Liverpool l 1/*. — Kaffee fair Rio Nr. 7 5^*, do. Rw
Nr. 7 per Dczbr. 4,75, per Februar 4,90. — Mehl Spring
Wheat elears 3,05-3,10. Zucker 38/16 . Zinn 25,05-25,10,
Kupfer 11,40—11,60. Speck Chicago short clear 9,75 bis
10,00, Port per Januar 15,60.

Nachbörse. Weizen c. niedriger.
New-York, 21. November.

Weizen per Dezember . . .
— D. 803 /« E.

per Mai — D. 795/» ($.
Geldmarkt,

Berlin, 21. November. Im Anschluß an die au8
Wien und New-York gemeldeten etwas besseren Notirungen
eröffnete und verlies die hiesige Börse in ziemlich fester
Haltung mit zumtheil höherett oder behaupteten Kursen für
die hauptsächlichsten Spekulatwnseffekten. Fast auf alle«
Gebieten sprach aber eine kaum mehr zu überbietende Ge¬
schäftsunlust aus, so daß der Verkehr zeitweilig ein Bill»
fast vollständiger Stagnation bot. Für die Berichterftat.
tung von Einzelheiten ist nur wenig Material vorhanden.

Die österreichischen Arbitragepapiere Kreditaktieu, tote
Franzosen und Lombarden haben keine Veränderungen von
Belang erfahren.

Kurse im freiest Verkehr zwischen £ u. 3 Uhr.
Oefterr. Kreditaktien 210—209,75 bez. Franzosen 148,50
bez. Lombarden 18,10—25—20 bez. Anatolier —,

— bez.
Italien. Rente — bez. Spanier 85—847/8 bez. 4,/2t)mettl.
Chinesen 91,75 bez. Türkenloose 121,25—50 bez. Buenos-
Aires 39,80 bez. Diskonto-Kommandit-Anth. 187,10 bez.
Darmst. Bank 137,25—10—25 bez. Nationalbank 115,10
bez. Berl. Handelsgesellschaft 155,10 bez. Deutsche Bank
209,75 bez. Dresdener Bank 142,00 bez. Russische Bank
—.— bez. Dortmund-Gronau bez. Lübeck-Büchener
Bahn —,— bez. Marienburg - Mlawkaer —,— bez.
Gotthard 180,90 bez. Jura-Simplon —bez. Transvaal
159,10—25 bez. Canada - Pacific 128,00 bez. Prince
Henri 97,60 —80 bez. Große Berl. Straßenbahn —bez.
Hamburg-Amerika 97,30—60 bez. Nordd. Lloyd 95,75
bez. Dynamit-Trust —,— bez. 3proz. Reichsanleihe 90,90
bez. Meridional —,— bez. Mittelmeer 86,50 bez.
Ostpreußische Südbahn —bez. Tendenz: still.

Frankfurt a. M., 21. November. (Effekten-Sozietät.)
Oefterr. Kreditaktien 210,00, Franzosen —, Lombarden
—, Deutsche Bank 210,30, Diskonto-Kommandit 186,90,
Dresdner Bank 142,00, Bochumer Gnßstahl —, Gelsen¬
kirchen 173.00, Harpener 168,00. Schuckert 80,25, Helios

Türkenloose 121,00. — Ruhig.
Wien, 21. November. Ungarische Kreditaktien 700,00,

Oesterreichische Kreditaktieu 664.25, Franzosen 689,50, Lom¬
barden 68,00, Elbethalbahn 451,00, Oesterreichische Papier¬
rente 100,95, Oesterreichtsche Kronenanleihe 100,00, Ungarische
Kronenanleihe 97,45, Marknoten 117,00, 'Bankverein 448,00,
Länderbank 386,50, Buschtier. Lt. B. —. Türkische Loose
III,50, Brüxer —. Alpine Montan 357,00, 4 proz.
ungarische Goldrente 120,50, Tabakaktien —. Fest.

Baris, 21. November. 3proz. Rente 99,25, Jtasiener
103,20, 3 proz. Portugiesen 31,10, Spanier äußere Au,
leihe 84,60, 1 proz. türk. Anleihe Gr. C. 31,02 1 /2, do. Gr.
D. 28,02>/2 , Türkische Loose 118.75, Ottomanbank 589,00
Rio Tmto 1021, Suezkanalaktien —.

— Behauptet.

Thorner Weichsel-Schiffsrapport.
Thor«, 21. November. Wasserstand 0,36 Meter über0

Wind: W. — Wetter: Bewölkt. — Barometerstand: Scho»
— Schiffsverkehr:

Die am Ufer liegenden Schiffe haben die Weiterfahrt
noch nicht angetreten.

per Kampf gegen die jungen-
muß angesichts der Thatsache, daß der

schmacht aViSSM
diesem Kampf entgegenbringen, ^>as hat noch unlängst
der Tuberkulosenkonareß in Berlin gezeigt. Die Be¬
richte über die Verhandlungen der Gelehrten wurde«
nicht nur von den Fachmännern und denen, welche den
Keim der KranKeit bereits in sich tragen, oder welche
sich zu diesem Leiden disponirt glauben, mit größter
Aufmerksamkeit gelesen — nein, alle, die fürVolkshygrene
Interesse haben, begrüßten fieudig jeden Vorschlag, der
Aussicht hatte, wirksam zu sein. Am meisten AnÜang
findet gegenwärtig die Verhütungstheorie, d. h. der
Grundsatz, diejenigen leider oft ;u leicht genommenen
Krankheiten zu bekämpfen, welche die Lungenschwindsucht
den Boden ebnen. Da sind an erster Stelle zu nennen:

Husten, Heiserkeit, Brustbeklemmungen, Luftröhren-
lBronchial-1 und Lungenspitzenkatarrh, Aschma, Athem-
noch usw. Man sollte rechtzeitig die vorgenannten Krank¬
heiten bekämpfen und das Weidemannsche Verfahren
anwenden, wüches sich ausgezeichnet bewährte, tote auS
permanentzahlreich einlaufenden undJedermann zurEin-
sicht bereit ltegenoen Anerkennenungsschreiben ersichtlich
ist. Das Weidemannsche Verfahren zeichnet sich dadurch
aus, daß man dabei reinen Berufsstörungen ausgesetzt
ist, auch seineLebensgewohnheiten nicht zu ändern braucht
Man schreibe an Ernst Weidemann tn Liebenburg,
iProv. Hannover), der gerne Jedem weitere Aufklärung
darüber zukommen lassen wird.

Das Weidemannsche naturgemäße Verfahren zeich-
net sich dadurch aus, daß es mit verhältnißmätzig ge¬
ringen Koste« verknüpft ist und man dabei keinen Bat
rufsstörungen ausgesetzt ist, auch seine Lebensgewohn-
heitea nicht zu anbetn braucht. Wer sich nun für das
obige Verfahren intereffirt. schreibe an Ernst Weid»,
mann in Liebenburg lProv. Hannover), der gerne Jedev-
mann kostenlos ausführliche Aufklärung darüber z«.
kommen läßt.
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Statt besonderer Meldung.
Heute früh 4V2 Uhr entschlief sanft unsere

geliebte Mutter

Frau Antonie zur Nedden
geb. Linde

im Alter von 63 Jahren. (137
Um stille Theilnahme bitten

Marienwerder, den 21. November 1902

Die tranernflen Kinder.
Die Beerdigung findet am Montag, d. 24. d.M.,

nachm. 3 Uhr, vom Trauerhause, Poststrasse 27,
aus statt.

Gelegenheitskauf
SiiiiiiHllt(l)e Tliliiligcn

;nßuiemriieniiiii billige» Preisen.

EinWKkrNojlrnHmWche
f. Herren

- - - Haiiilsihilhe
f. Damen u. Kinder

- - - Sttümoff
f. Damen u. Kinder I

- - -

bedeute»!! unter Preis.

Gelegenheitskauf

Usislor RosentMlJ
«UV (3021

23.Friedrichstraße 23.

AmTodtenfest
Sonntag, den 23. UTovemher, nachm. 5 Uhr

in der St. Paniskirche

Mn§ikanfinhrimg“
des Kirchengesangvereins

unter Mitwirkung des Königlichen Domsängers
Herrn Rolle aus Berlin

und der
Kapelle des 129. Infanterie-Regiments.

1. Orgelvorspiel, 2. Cantate von 8. Bach : „Mit Fried’ und
Freud’ ich fahr’ dahin,“ 3. Alt Arie von Phil. Em. Bach.
4. Lied von 0. Wermann. 5. Spruch von E. Grell.
6. Cantate von 8. Bach : „Herr. Jesu Christ wahr’ Mensch
und Gott.“ 7. Lied von A. Becker. 8. 2 Lieder von

A. Saran. 9. Schlusschoral von S. Bach.

Eintrittskarten zu59Pf. bzw lM. bei Hrn.E.Gamm, Fried¬
richsplatz. und in der Herse’schen Musikalien-Handlung,

Danzigerstrasse 20. — Texte 10 Pfg. (125

Heute Morgen 5 Mir ent¬
schlief sanft nach kurzem
schweren Leiden mein lieber
Sohn, unser theurer Bruder,
Enkel und Neffe

Paul Kohsch
im noch nicht vollendeten
6. Lebensjahre. Dieses zei¬
gen tiefbririibt ent

Maiermstr. Albert Kobsch
nebst Familie.

Die Beerdigung findet
Dienstag, d.25.d M., nachm.
2Ubr,v.Trauerhause,Schwe-
denbcrgstraße 101, aus statt.

Verlobt: Frl. Maria Möller
mit Hrn Lehrer Robert Hein¬
rich, Steegnerwerder. — Frl.
Antons Müller mit Hrn. Lud-
w g Prenß, Huntben. — Frl.
Ella chmidt mit Hrn. Kauf¬
mann Beruh Kirstkin, Zoppot—
Königsberg. — Frl. Margarete
Prager mit Hrn. Dr. med.
Ku t Jochen«, Danzig- Berlin.
— Frl. Anna Gronemann mit
Hrn. Kaufmann Karl Söhrens,
Danzig. — Frl. Ernstine Ko-
schinski mit Hrn. Herrmaiut
Liedtke, Rosenort Thiensdors.
— Frl. Paula Karsten mit Hrn.
Paul Schwarz, Bachelshof—
Adl. Schardau.

Verehelicht : Hr. Heinrich Lewin
mit Frl. Else «Besser, Posen. —

Hr. Dr. med. Hugo Müller
mit Frl. Anna ßöife, Zehlen¬
dorf-Berlin. - Hr. Erik Pfaff
mit Frl. Charlotte v. Franken-
berg it. Ludwigrdorf, Posen.

Geboren : E in Sohn: Hrn.
P. Hoffmann, Nensahrwaffer.
— Hrn. F. Rautcnberq, Dan¬
zig. — EineTochter: Hrn.
Ado'f Heymann, Landsberg
a. W. — Hrn. Franz Rilly.

Danzig. — Hrn. Oskar Kiep,
Gotteswalde. — Herrn Dr.
Schwarz, Elbing.

Gestorben: Hr. Superintendent
Otto Schlewe, Rieienburg. —

Hr. HauptmailN v. Wernsdorff,
Stolzenhof. - Hr. Kaufmann
Simon G. Cölm. Zirke. — Hr.
Amtsgerichtsstkreiär Wenzes-
lans Bajerowicz, Posen.
Hr. Rentier Levin Riese, Dan.
zig. — Hr. Apotheker Leopold
Weinberg,Elbing. — Hr Eisen¬
bahnbetriebssekretär O. Beende!,
Danzig. — Hr. Gastwirtb Fer¬
dinand Brück, Weichsel-User¬
bahn. — Herr Rentier A. W.
Bräntiaarn, Danzig. — Herr
Kgl. Polizei - Distrikts - Kom-
missarius Gustav Schiebn ch,
Gostyn. — Herr Lehrer 'Otto
Poetter, Schneidemühl. — Hr
Rechtsanwalt Dr. JulinsToclle,
Sckneidemühl. — Hr. Fabrik¬
besitzer Wilhelm Loesdan. Dan¬
zig. — Hr. Kaufmann Johannes
Beuth, Gnesen. — Hr. Pfarrer
Dr. Weihe, Wonneberg. — Hr
Arthur Engländer. Jarotschrn.
- Hr. Rentier Leopold Semrau,
Brückendorf. — Hr. Pfarrer
Arthur Erasmus,Pr. Mark —

Hr. Hermanit Lemke, Danzig.
— Frau Luise v. Mirbach geb.
Witte, Danzig.

^ Für die uns anläßlich |
Ä unserer Silberhochzeit in io
1 reichcut Maße von Nah und
% Fern dargebrachten Glück-1
A wünsche und Ehrungen sagen
J wir auf diesem Wege unsern j

\ ollerherzlillißcnDnnk,
1 da cs uns nicht möglich ist, I
v int Einzelnen zu Lanken.

^ J. Platsch it Frau |
4| geb. Langseh. ^

Trikstagen
ist sehr guten Qualitäten

auch echte „Jäger“
] — von Beuger Söhne — Stuttgart —I

für Kcrren und Damen
!wollene Handschuhe?

Kapotten
Shawls u.Tücheri
Strümpfe,Socken!
Zuaven Jäckchen!
Unterröcke
Untertaillen
Beinkleider 1131

a. v. a. nt.

letzt rojWe Gmimstzohej
m empfiehlt

s« «ußerorbentlich billigen Preisen

Max Aronsolm,
|9lr. 9 Friedritzsplah Nr. 9, Ecke Arenstrnhc. >

—— Gegründet 1862. ------

Einziges Soecial-Sarggescläit ddI Beerflignngs-Anstalt
Brombergs.

R. Basendowski,
Tischlermeister.

14. Gr. Bergstr. 14
l Fernspr. 532.

Grösstes Lager in Holz- und Metallsärgen, sowie Sterbe-

Ausstattungen zu billigsten Preisen.

Aufbahrungen * Leichentransporte * Kranzwagen.
Eigene elegante Leichenwagen * Kinderleichenwagen

zu üeberführungen und Begräbnissen.

L Marcuse Nacht, Möbelfabrik,
Bromberg, KornmarLtstraffe Nr. 7

empfiehlt (1665

Möbel ntncltn Stils in allen Holzarten
Korupt. Wohnungs-Einrichtungen

in größter Auswahl. Franko-Liesernng nach außerhalb.

Znm Todtenfest
empfehle ich

Metallgfrabkränze
von 75 Pfennig© an

in hübschen, neuen Mustern.

Go B. Schulz, Inh. Julius Kuse,
330) Banzigerstrasse 1.
Ich gehöre bis jetzt noch keinem Scontoverein an, gebe jedem
Käufer 5° o in Marken, oder auch sofort in Baar nach Wunsch.

mmmm

Friedrichstrasse,
Mo. 46. (272 l

Düchtrger Geschäftsmann,
augenblicklich in Berlin tu Stel¬
lung, 750' Mart eigene Er¬
sparnisse, wünscht (114

Heirat “Mg
mit etwas vermöaender
Dame, um das schuldenfreie
Geschäft der Mutter, in einer
größeren Stadt tu der Nähe Brom-
bergs, dess n Werth über 15 000
Mark beträgt, mit einem vor-

äufigen Jahresumsatz von 25 000
Mark übernehmen zu können, um

es zu vergrößern. Das G sch äst
mit alter Kundschaft besteht über
25 Jahre. Ernstgemeinte Offerten
erbitte unter J. E. 2077 an die
Expcd. des Berl. Tageblatt,
Berlin S.W. Anonym zwecklos.
Mais» 27 Jahre, mit einem

Vermögen v. 50000 M.,
wünscht baldige Heirath. Näh.
Heinr. Krämer, Leipzig, Brüder¬
straße 6. Auskunft geg. 30 Pfg.

HtirntS,L7LB->?--
vermögende Dame m. str bsamem
Herrn, wenn auch ohne Vermögen.
Off. erb. „Reform“, Berlin 14.

Kind “KL SfÄLt
hauptpostlagernd Bromberg.

Une Framjaise
chercbe diner dans famille et

dpnnera en echange conversa-

tion. — Adr. B. R. Ostd. Pr.

Elegante Trancr- und
Mbtr-Leilhennlagen
-nwfi-hlt F. Wodtke

Luxus- und Reisc-Fuhrg schüft.
Eleg. Coups, neu, 850 Mk.,
Berdeckwage», neu, leicht, 2sitz.,

450 Mk.,
derselbe, 4sitz., 500 Mk.,
1 neuer eleg Dog cart 225 Mk.,
1 alter, sehr g. erh., mit Patent¬

achsen (Dog cart) 65 Mk.,
1 neuer Handmöbelwagen auf

Federn 100 Mk.,
1 Halb-Caleche 150 Mk.

verkauft (136
Hugo Sperling, Wageufabrik,

N a k e l a/N.

Prima
§?uttererbsen
Erbsschrot
Hafer

Häcksel
Heu
Preffftroh
Richt- u. Krummstroh
offerirt sehr billig

Emil Fabian, Wittelstr. 22.

Wilhelmshavenerstr. 33 N. Rückpt.

Gelegenheilskauf.
Der Verkauf der

Vom teer beschädigten
sowie aller anderen Waare» beginnt f3i

Dienstag, den 25. d. Hlts.
zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Pohl & Roepke.

Bekanntmachung.
Nach § 44, Abs. 7 it. 8 der Pol.

Verordn, vom 6. 6. 98 find die
von der städtischen Verwaltung
aufgestellten (272

iOaffevmeffc«
dauernd gegen Einfrieren zu
schützen. Es wird darauf auf¬
merksam gemacht, daß alle infolge
Einfrierens eines Wassermessers
entstehenden Kosten nach §16 des
Ortsstatuts, betreffend die Wassei-
leitung, beut Grnndstückseigen-
thümer bezw. derjenigen Person
zur Last fallen, welcher der
Messer zur Benutzung überlassen
worden ist.

Bromberg, d. 19. Novemb. 1902.

Der Magistrat.
Direktion

der Gas- und Wasserwerke.
Metzger.

vivkwsllllMnblijseiilcnt
9)1 o v <t e «

Sonntag, den 21. November
(Todtenfest)

Großes

Areitz Konzert
ernsten Inhalts

ausgeführt von der Kapelle
des Hinterpommerschen Feld-Art.-
Regts. Nr. 53 unter L itnng ihres
Dirigenten Herrn Gustav Vogel.

Anfang 71 zUhr. Eintritt 30Pfg.

Bekanntmachung.
Die Einlösung bet
Sooft zur L Klasse

208. Lotterie
hat bis

Dienstag, den 25. er.,
abends 8 Uhr

z n erfolge n.

König!. Lotterie-Einnchne
Corell, (3i

Friedrichsplatz Nr. 27.
Wochent.9-12vorm,3-6Uhrnachm.

Th ilnahme tÄ
litt bei besserer Kundsch. gut em-

reführtes schuldenfreies Geschäft,
ür Damen besonders geeignet.
lldr. u. L. 10 q. d. Geschst. d Z.

5 neue fertige schwarze

Dmenkleiber ÄsE«
leih-Komtoir Friedrichftr. 5.

1 Bücherschrank, 1 Nähtisch^
1 Blumentisch. 1 Hängelampe
b Mg zu verkaufen. ( 613
Bahnhofstr. 83, 1 Tr. rechts.

«Woliuis-ABielgeB

Räume znm Restaurant
mit angr. Wobng. gesucht. Off.
mit Preis u. B. G. 75 postlagernd.

Ein gut mblirteS
Zimmer

(Salon und Schlafzimmer)
wird in der Nähe der Friedrich¬
straße od. Friedrichstzlatz gesucht.
Preis Nebensache. Offerten unter
L. M. 2 an die Geschäftsstelle
dies. Zeitung erbeten. (3 >2

1$im{nt=n.Serein0 iioHsF
i Gamm straffe 2.

Sonntag, den 23. NovemberJ isomuag, oeit zö. novemoer l

4 Konzert. ►
^ WM Entree frei. “WW p

Elysium.
Angenehmes Familien-Lokal.

Anerkannt vorzüglicher

rMttasrtiseh.
Gedeck 1 Ä, 10 Karten 9 A.

Reichhatiige Fruhstülks- u. Abendkarte.
Gut gepflegte Biere n. Weine.

Die beste Tafle Kaffee.
Kuchen, eigenes Ge bäck.

Jed. Sonntag v. 5-11 Ubr

Dnterhaltungsmiislk.

Wlchert’s
Fest- Säle.

Sonntag, den 23. November 1902:

Gvsszos

Raihskeller.
Heute Abend

graue Erbsen
mit Speck.

(äußerst gewähltes Programm)
ausgeführt von der Kapelle des
Po mm. Füs.-Regrs. Nr. 34 unter

Leitung des Slabsboboisten
Herrn A. Bils. (392

Zur Aufführung gelangen u. a.:

Ouvertüre über den Choral „Ein
feste Billg“ von Nicolai.

„F-dur Romanze“ f. Violine Solo
von Beethoven.

Arie a. „Strad lla“ f. Discant —

Saxophon von Flotow.
„Schlummerlied“ für Tenor —

Saxophon von Ries.
Entree 30 Pf. — Anfang 77s Uhr.

Schl acht-nV iehhof-
Restaurant.

(Inhaber: Arwed Müller).
Morgen Sonntag (Todtenfest):

Ullterhattllllgs-Milslk
ernsten Inhalts

in den vorderen Räumen.
Anfang 41

a Uhr nachmittags.
Eintritt frei.

Von 7 l
i Uhr ab:

Großes KlUlzert
mit ganz gewähltem Programm

ernsten Inhalts
von d r ganzen Kapelle des
■2 . Pomm. F ld-Art -Reg. Nr. 17
unter Leitung ihres Dirigenten

Herrn Teichert
im großen Saale.

Kassenöffn.7Uhr, Anfang7l/2 Uhr.
Eintritt 20 Pfennig.

Elisabeth - Garten
vergiebt auch für die Sonntage
seinen Saal an Vereine, zu
Sitzungen und Familienfesten.
1637) M. Musielewicz.

KOK

2 Mt Ml. Zimmer
mit separat. Eingang, in d Näbed.
Theaters, am liebsten bei eiltet {eins.
Dame zu mieth. gesucht. Ost m.

Preisang u. J. W. a. b. Geschst.
Ein schön möblirtesZimmer

für einen Herrn, Nähe d. Fri-drich-
straße, sof. gesucht. Offerten unter
500 an die Geschäftsstelle d.Ztg.

Frieffrichstr. 0
Bordcrzimmer *16®
(Wohn- u. Schlafstube zu verm.

Möbl. Balkonzimmer m. sep.
Ging, im 1. Stock zu verm. Löwe-
straffe 3, vis-ä-vis der Hauptpost.

der-Mbl. Zimmer bi%C
1641) Danzigerstraße 42, Part, l.

1 möbl. Zimmer bei alleinsteh.
geb. Dame vom 1. 12. zu verm.

Näh, in d. Geschäfts, d. Zeitg.
1 schön möbl. Zimmer mit

separ. Ging., evtl. Pensiost, per
I.Dez. z. verm Kasernepstr. 9, II l.

Möblirtes Zimmer zu mr-

miethen. Hempeiftr. 5a, tzt. l.

w Etablissement <
^Danzigerstraffe Nr. 76.>

Ane gute Taffe Koffer)
mit eigenem Gebäck. ^

(Spezialität: Spritzkuchen),)
sowie

sonstige Getränke ^
.ttt nur guter Qualität stets^

vorräthig. (5M
wwwwwww

Fette Enten,
4—5 Pfd. schwer, pro Pfd. 70 Pf.,
sauber gerupft, versendet auf Be¬
stellung gegen Nachnahme. (137

Fr. Gutsbes. Bnchholz,
Bcrgbrnch — Rojcwo.

Fatzer’s
Etablissement

Sonntag, d. 23. November

fällt das Konzert wegen des

Todtcnfestes aus. (185

jConcordla.!
1 Allabendlich

Kroße Zpegalitätrn-
VorkklluuK.

Aite-ProWinni..

Stadt-Theater.
Sonntag, den 23. November,

nachm 3'/. Uhr:
Vorstellung zu klein. Preisen.

Zriny.
Trauerspiel in 5 Akten v. Theodor

Körner.
Abends 77s Uhr:

Erstes Gastspiel
von Eonise Dnmont

vom Deutschen Theater zu Berlin.

Maria Magdalena.
Bürgerliches Trauerspiel l'n3Akteo

von Friedr. Hebb-'l.

Erhöhte Preise. “Wß
Montag, 24. November:

Zweites G a st s p i e l
von Eonise Dumont

Hedda Gabler.
Schauspiel in 4Akr. v HenrikJbsen.

Anfang 77z Uhr.

Erhöhte Preise.

Fr. DaVid SöHHe, Haue ,.s.
j>rohc? nächster fiiederiale senden kgsfeijiag

Verantwortlich für den politischen
Theil g. Gollafch. für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
Ä. Singer, für das Feuilleton
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Kendifch, für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchow, sammtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenanorsche Kuchdruckerei



2. Wer^nge.
Gst-ettts^he Pvesse.

Bromberg, Sonntag, 23. November 1902. JVs 275.

Aus Stadt und Land.
Browberg, 22. November.

* Offene Stellen für Mrlitaranwärter. Bin¬
nen 3 Monaten. Königl. Eisenbahndirektton in

Stettin, 5 Anwärter für den Zugbegleitungsdrenst,
Wohnungsgeldzuschuß bis 450 Mark. 1800 Mark

Jahresgehalt sowie Fahrstunden- und Nachtgelder.
Sofort Dt. Krone, Kanzleigehilfe, bis 10 Pf. die

Seite. 1. März, Kammin, Landbriefträger, 700 M.

Gehalt und Wohnungsgeld. Bewerbungen an ine

Oberpostdirektion in Stettin. 1. Dezember, Stral¬

sund, Arbeitshausdirektion, Aufseher, außer freier
Wohnung bis 1400 Mark. 1. Januar, Wittower
Posthaus (Insel Rügen), Hauptzollamt Stralsund,
Zollbotsmann, Wohnungsgeldzuschutz, Gehalt bis
1200 Mark. 1. Januar, Züllchow, Amt Züllchow,
Amts-Polizeisergeant, 100 Mark Uniformgelder,
Marimalgehalt 1576 Mark.

f Das Schiedsgericht für Arberterverstcherung
des Regierungsbezirks Bromberg hielt gestern
unter dem Vorsitz des Regierungsassessors Dr. von

Gottschall hier eine Sitzung ab. Als Beisitzer nah¬
men theil Tischlermeister Basendowski, Gelbgietzer-
meister Janke, Bureauvorsteher Krause und Zim¬
merpolier Spielmann, sämmtlich von hier. Es

lagen 13 Jnvalidenrentensachen vor. 9 Berufun¬
gen wurden als unbegründet zurückgewiesen. In
den Berufungssachen des Arbeiters Johann Mar-
ciniak aus Schwedenhöhe, der Arbeiterin Johanna
Gawronska hier und der Zeitungsträgerin Minna
Föllmer in Prinzenthal wurde Beweisaufnahme
beschlossen. Der Arbeiter Karl Schöneck in Grün¬
hagen nahm seine Berufung zurück und beantragte
Gewährung der Invalidenrente. Die Landesver-
cherungsanstalt war durch. den Landesrath Stoehr-
Posen vertreten.

M. Schneidemühl, 20. November. (Stad t-

verordnetensitzung. Subhastation./
Einwohnerzahl.) In der heutigen Sitzung
der Stadtverordneten stellte der Magistrat den An¬
trag, dem Brauereibesttzer Heyer für das Gebot von

jährlich 315 Mk. Pacht für die Jagd in der kleinen

Haide den Zuschlag zu ertheilen. Der Antrag wurde

angenommen. Bon dem Finalabschluß der Stadt¬
hauptkasse per Rechnungsiahr 1901/02

^

wurde
Kenntniß genommen. Er stellt sich in Einnahme
auf 504 388 Mk. und in Ausgabe auf 503 339 Mk.,
sodaß ein Ueberschuß von nur 1049 Mk. erzielt ist.
Unter den Einnahmen befinden sich 1300 Mk.
Polizeistrafen. Der Vorsitzende bedauerte, daß die
Bürger mit so vielen Strafen geängstigt .worden
sind. Erster Bürgermeister Dr. Krause bemerkte,
daß die Polizeistrafen voraussichtlich in Zukunft
nW mehr so hohe Ziffern erreichen würden. Der
Magistrat stellte den Antrag, das Vergnügungs¬
etablissement Motylewobrück für 700 Mk. jährliche
Pacht an den Restaurateur Blinde zu vergeben.
Aus der Mitte der Versammlung wurde der Wunsch
laut, das Etablissement dem Restaurateur Ziegler,
der ebenfalls 700 Mk. Pacht geboten und ein alter
Bürger Schneideniühls sei. Zu überlassen. Die Ver¬
sammlung beschloß daher, die Vorlage dem Ma¬
gistrat zur nochmaligen Prüfung und Beschluß¬
fassung zurückzugeben. Vom 1. April 1903 soll
eine neue Gehaltsordnung für die städtischen Be¬
amten in Kraft treten. Hierdurch wird eine Mehr¬
ausgabe von 5831 Mk. erforderlich. Die Versamm¬
lung nahm die Vorlage unverändert an. Demnach
wird das Gehalt betragen für den Stadthauptkassen-

Renöcmten 3750 Mk. (unverändert) und 300 Mk.
Wohnungsgeldzuschuß. Die demselben außerdem
für die Verwaltung des Vollstreckungsamtes ge¬
währten 500 Mk. Remuneration sollen aber künftig
pensionsberechtigt sein; der Schlachthausinspektor^
Stadtbaumeister und der Polizeiinspektor erhalten
2400 Mk. bis 3600 Mk. und 300 Mk. Wohnungs¬
geldzuschuß, die Sekretäre und Kassenbuchhalter
1600 Mk. s 2800 Mk. und 300 Mk. Wohnungs-
Zeldzuschutz, die Assistenten und Registratoren 1200
bis 2100 Mk. und 250 Mk. Wohnungsqeldzuschuß,
die Polizeisergeanten 1000 Mk. bis 16Ml Mk., sowie
100 Mk. Wohnungsgeldzuschuß und 50 Mk. Kleider¬
gelder, der Schlachthausmaschinist 1200 Mk., der
erste Rathsdiener 800 bis 1200 Mk., der zweite
Rathsdiener 700 Mk. bis 1000 Mk. und die Förster
1000 Mk. bis 1500 Mk. neben Wohnung und
Brennholzbedarf.— Die dem Zimmermeister Mahn¬
kopf gehörige, an der Uscher Chaussee belegene
Dampfziegelei ist in der c emchtlichen Versteigerung
für 35 500 Mk. in den Besitz des Brunnenmeistors
Huth übergegangen. — Die Einwohnerzahl unserer
Stadt betrug am 1. d. Mts. 20 990 Seelen.

7 . Jastrow, 20. November. (Industrielles.
Personalnotiz.) Welchen bedeutenden Auf¬
schwung die Zigarrenindustrie hier seit einigen
Jahren genommen hat, geht auch daraus hervor,
daß Tischlermeister Trapp seine Möbelfabrikation
aufgegeben und dafür eine Dampf-Zigarrenkisten-
fabrik errichtet hat. Es bestehen setzt zwei solcher
Fabriken in unserem etwa 5400 Einwohner zählen¬
den Ort. Verarbeitet wird hauptsächlich Erlenholz.
Zur Herstellung der Bretter können 1 Vollgatter,
10 Kreissägen, 3 Hobelmaschinen, 2 Jmitir-
maschinen und 1 Abrichtmaschine in Betrieb gesetzt
werden. Geliefert werden insgesammt in einer
Woche etwa 13 000 bis 15 000 Zigarrenkisten, von
denen das Stück mit 6% bis 7 Pfg. abgegeben wird.
Beschäftigt werden in diesen Fabriken etwa 20 Ar¬
beiter. — Die Wahl des Konrektors Wohlfahrt aus
Grimmen zum Rektor der hiesigen Volksschulen ist
von der Regierung bestätigt worden.

P Wongrowitz, 20. November. (Verschie-
d en es.) Am 15. November hatte der hiestge
Männergesangverein im Ziegelschen Saale ein Win¬
tervergnügen veranstaltet. Das Programm bestand
in gesanglichen und musikalischen Vorträgen mit
anschließendem Tanz. Dazwischen und in den mehr¬
fachen Tanzpausen fanden humoristische Vorträge
statt. Alle Darbietungen ernteten großen Beifall.
— Das Posensche Provinzialtheater brachte am
17. November im Ziegelschen Saale unter der
Leitung des Theaterdirektors H. Gerlach den drei-
aktigen Schwank „Hans Huckebein“ von Blumen¬
thal und Kadelburg, und am 18. das dreiaktige
Schauspiel „Johannisfeuer“ von Sudermann zur
Aufführung. Beide Aufführungen wurden mit
lebhaftem Beifall aufgenommen. Der geräumige
Saal war an beiden Abenden ausverkauft. --

Amtsrichter Engelhardt ist vom 1. Januar ab als
Landrichter nach Ratibor versetzt. — Die ve-rwitt-
wete Frau Gutsbesitzer Rioto in Sarbka hat ihr
etwa 500 Morgen großes Gut für 105 000 Mark
an einen Herrn Schütte aus Schubin verkauft.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche.

Sonntag, 23. November. (Todtensest..) Kollekte für die
Diakonissen - Kranken-Anstalt in Posen. Vormittags
10 Uhr, Hauptgottesdienst, danach Beichte und Abend¬

mahlsfeier, Superintendent Saran. Mttags 12 Uhr,
Kindergottesdienst. Nachm. 5 Uhr, lithurgische Andacht,
Pastor Pfefferkorn. Der Jungfrauenverein fällt aus.

Montag, 24. November, nachmittags 4 Uhr, biblische
Besprechung mit den konfirmirten Töchtern in der
Sakristei, Pfarrer Aßmann. — Mittwoch, 26. Novbr.,
abends 8 Uhr, Erbauungsstunde im Saale Posener-
straße 28, Pastor Pfefferkorn. — Donnerstag, 27. No¬
vember, abends 6 Uhr, Bibelstunde in der Pfarrkirche,
Superintendent Saran. — Sonnabend, 29. November,
abends 8 Uhr, biblische Besprechung mit den kon-
strmirten Söhnen im Saale Wilhelmstraße 3,
Pfarrer Aßmann. — Schöndorf : Sonntag, 23. No¬
vember, vormittags 9V2 Uhr, Gottesdienst, Pastor
Pfefferkorn.

St. Paulskirche. Sonntag, 23. November. Kollekte für
die Diakonissen - Kranken-Anstalt in Posen. Vorm.
10 Uhr, Hauptgottesdienst, danach Beichte und Feier
des heil. Abendmahls, Pfarrer v. Zychlinski. Mittags
12 Uhr, Kindergottesdienst. Nachm. 5 Uhr, Kirchen¬
konzert. — Groß-Bnrtelsee : Sonntag, 23. Novbr.
vorm. 10 Uhr, Gottesdienst, Pastor Beutel.

Christuskirche. Sonntag, 23. November. Kollekte zu
Gunstett der Diakonissen-Kranken-Anstalt in Posen.
Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst, danach Beichte und Feier
des heil. Abendmahls, Pfarrer Haendler. Mittags
12*14 Uhr, Kindergottesdienst, Pfarrer Haendler. Nachm.
5 Uhr, liturgische Andacht, Pastor Otto, danach Beichte
und Feier des heil. Abendmahls. Abends 7 Uhr, Ver¬
sammlung des Männer- und Jünglingsvereins. Posener-
straße 28. — Jagdschutz. Sonntag, 23. November.
Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst, Pastor Otto, danach
Beichte und Feier des heil. Abendmahls. Mittags
12 Uhr, Kindergottesdienst, Pastor Otto.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag, den
23. November. Evangelischer Militärgottesdienst: Vor¬
mittags 10 Uhr, Festgottesdienst im Anschluß Beichte
und Abendmahlsfeier, Divisionspfarrer Gerwin. —

Nachm. 5 Uhr, liturgischer Abendgottesdienst, im An¬
schluß Beichte und Feier des heil. Abendmahls, Mili-
tärhülfsgeistlicher Müller. Katholischer Militärgottes¬
dienst, vorm. 8 Uhr, Hochamt und Predigt, Divrsions-
pfarrer Schittly.

Klein-Bartelsee. Sonntag, 23. November. Vorm. 11 Uhr
Gottesdienst und Feier des hl. Abendmahls, Pastor
Favre. Nachm. 2 Uhr, Kindergottesdienft, Pastor
Favre. — Schönbagen. Vorm. 9 Uhr, Gottesdienst
und Feier des heil. Abendmahls, Pastor Favre. —

— Donnerstag, 27. November, Klein-Bartelsee:
abends 6 Uhr, Bibelstunde, Pastor Favre.

Schwedenhöhe. Sonntag, 23. November. Schulstraße:
Vorm. 9 Uhr, Gottesdienst. Pfarrer Teichert. Vorm.
IOV2 Uhr, Kindergottesdienst, Lehrer Marx. Franken¬
straße : Vorm. 11 Uhr, Gottesdienst, danach Beichte und
Abendmahl, Pfarrer Teichert. - Mittags 12'/, Uhr,
Freitaufen und Freitrauungen. Nachm. 2 Uhr, Kinder¬
gottesdienst, Pfarrer Teichert. Abends 7'/2 Uhr, Ver¬
sammlung des Jungfrauenvereins Adlerstraße 27. —

Donnerstag, 27. Novbr. Frankenstraße: Abends 8 Uhr,
Bibelstunde, Pfarrer Teichert.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag, 23. Novbr.
vormittags 10 Uhr, Predigt, Pastor Fr. Brauner.
Freitag, abends 8 Uhr, Äbendpredigt Pastor Fr.
Brauner.

Evangelisch - Lutherische Kirche, Töpferstraße 15.
Sonntag, 23. November, vormittags 10 Uhr, Gottes¬
dienst. — Mittwoch, 26. November, abends 8 Uhr, Abend¬
gottesdienst.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, 23. Novbr. In
der Pfarrkirche: Um 6 Uhr 1. hl. Messe mit Predigt,
2. um 7, 3. um 8 Uhr, IOV4 Uhr, Hochamt mit
Predigt. Nachm. 4 Uhr Vesperandacht und Nosenkranz¬
andacht. — In der Jesnitenkirche: um 9 Uhr Hoch¬
amt und Predigt. 11 Uhr h. Messe. Nachm. 3 Uhr
Vesperandacht. — An den Wochentagen in der Pfarr¬
kirche : Die hl. Messen um 6, 7, 8 u. 9 Uhr. In
der Jesuitenkirche: keine Messen.

Baptisten-Kirche. Jacobstraße 2. Sonntag, 23. Novbr.
vorm. 9*/r—11 Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant.
Nachmittags 2'/z — 3'/z Uhr, Kindergottesdienst. —

Nachm. 4—5*/2 Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant,
— Montag, 24. Novbr, abends 8—9 Uhr. Gebetstunde.

Donnerstag, 27. Novbr. abends 8—9 Uhr, Gottesdienst,Prediger Curant. — Freitag, 28. November, abends

Krrche rn Schleusenau: Vorm. 10 Uhr, Haupt-
gottesdrenst, danach Beichte und Abendmahlsfeier,Pfarrer Krrele. Vorm. 12 Uhr, Kindergottesdienst
gfamr JMe. Abends 5 Uhr, Abendgottesdienst,
Dastor Gerlach. Abends 6 Uhr, Versammlung des ev.
Frauen- und Jungfrauenvereins. Abends V28 Uhr.
Versammlung des ev Männer- und Jünglingsvereins!

Uhr, Gottesdienst,danach Beichte und Mendmahlsfeier, Pastor Ulmitz.
Vorm. V,12 Uhr, Kindergottesdienst, Pastor Ulmitz.
Schule ttt Oplawitz. Vorm. 9 Uhr, Gottesdienst mit
Abendmahlsfeier, Pastor Ulmitz. — Schule in Ko¬
lonie Kruschin. Vormittggs 10 Uhr, Gottesdienst mit
Abendmahlsfeier, Pastor Gerlach. — Dienstag, 25. No¬
vember, abends 8 Uhr, Erbauungsstunde, danach Ver¬
sammlung des Blauen Kreuzes in der alten Schule zu
Schleusenau. — Mittwoch, 26. November. Schule in
Jägerhof. Abends 8 Uhr, Erbauungsstunde, Pastor
Gerlach. — Donnerstag, 27. November. Kirche ttt
Schleusenau. Abends 8 Uhr, Bibelstunde, Pfarrer
Kriele.

Gottesdienst in (Trotte a. B. Sonntag, 23. November,
vormittags 10 Uhr: Hauptgottesdienft in der Stadt¬
kirche mit Beichte und Abendmahl. Nachm. 2 Uhr.
Kindergottesdienst. Abends 5 Uhr, Abendgottesdienst,
Pfarrer Osterburg,

Evangelische St. Johannis-Kirche in Fordon.
Sonntag, 23. November, vorm, um 10 Uhr, Predigt¬
gottesdienst mit Abendmahlsfeier. Kollekte für das
Posener Diakonissenhaus. Nachm. 3 Uhr liturgische
Andacht auf dem Kirchhof; bei ungünstiger Witterung
in der Kirche.

Gottesdienst in Schulitz. Sonntag, 23. Novbr. Kollekte
für das Diakonissenhaus in Posen. Vormittags 10 Uhr,
Predigt, danach Beichte und Feier des hl. Abendmahl.s
Nachm. 27s Uhr, Kindergottesdienst.

Gottesdienst in Nakel. Sonntag, 23. November. Vorm.
9 Uhr, Gottesdienst und Abendmahl in Slesin, Predi¬
ger Goede. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst und Abend¬
mahl hier und in Birken. Nachmittags 2 Uhr, Kinder¬
gottesdienft, Pfarrer Pape. Nachmittags 5 Uhr, Gottes¬
drenst hier, Pfarrer Pape. Nach allen Gottesdiensten
Kollekte für das Diakonissenhaus in Posen. Donners¬
tag, 27. November, abends 6 Uhr, Bibelstunde hier.
— Die Amtshandlungen werden ttt der nächsten Woche
vom Pfarrer Venzlaff vollzogen werden.

Bromberger Ev. Gemeinschaft. Gymnasialstraße 6.
Sonntag, vorm. '/M Uhr und nachm. 4 Uhr: Predigt.

Unter den Importen der 1902er Thee-Ernte befinden
ßch einige Chops allerfeinster chinesischer Ware, welche
als sog. „Kaiserthee“ von der bekannten Theesirtna
Meß mer in den Handel gebracht werden. Der Thee
ist in Blechdosen verpackt und zu 1,25 Mark per 100
Gramm käuflich. Kennern sei eine Probe empfohlen

(Nachdruck verboten.)

Das höchste Gut.
Roman von Hedwig Mt.

Es Lauerte wirklich kaum einige Minuten, bis
sie zurückkam und in das Eßzimmer bat. Der
Verdacht, daß sie noch in der Eile um dies und
jenes fortgeschickt haben könnte, konnte nicht auf¬
kommen. Auf Gabelglück! Nur daß an keinem
anderen Tage sich dieses' Gabelglück so gut getroffen
hätte, daß neben einer zierlich garnirten Schüssel
italienischen Salats ein gebratenes Huhn sich vor¬
fand und um den Teller mit den feinen Käsesorten
der Kranz junger Radieschen gar appetitreizend an¬

zuschauen war. Auch der silberne Brotkorb und die
geschliffenen Bierkelche standen sonst nicht auf dem
Tische.

Gertruds Augen gingen ein wenig staunend
über den ihr festlich erscheinenden Tisch. Lützen¬
kirchen empfand nur das warme Gefühl einer wohl-
situierten Häuslichkeit und gab sich diesem Behagen
rückhaltlos hin.

Als er sich endlich entfernte, war es ein in die
Rechte guter Freundschaft Aufgenommener, der Ab-
schied nahm. Und aus diesem ihm zugestandenen
Rechte heraus wagte er eine Bitte.

„Würden mir die Damen vielleicht einmal die
Gnade erweisen. Ihnen auf meiner Scholle die
Honneurs zu machen? Viel zu renommieren und
eine anheimelnde Gemüthlichkeit, die sich nur ent¬
fernt mit dieser hier messen könnte, giebt es freilich
auf Lützenburg nicht, aber der Weg dahin ist eine
hübsche Spazierfahrt, und in meinem Garten fingen
jetzt die Nachtigallen. Wenn Sie mir gestatten
möchten, würde ich so frei sein. Ihnen an einem
zu bestimmenden Tage den Wagen zu senden, und
Tante Jettchen, die augenblicklich bei mir nach dem
Rechten sieht, würde sich eine Wonne daraus ma¬
chen, zur Feier des Tages einen ihrer berühmten

» Napfkuchen zu backen. Sprechen Sie, gnädige Frau,
darf ich ihr sagen, daß sie beginnt, die Mandeln zu
reiben?“

.Frau Mengers lachte. „Guter Kuchen läßt
sich ja aufbewahren. Wir werden Sie gewiß ein¬
mal auf Ihrem schön gelegenen Lützenburg über¬
fallen.

<

„Nicht einmal, nicht in irgend einer fernen Zu¬
kunft von so und so vielen Wochen. Dann ists vor¬
bei mit der great attraction von Lützenburg, da
haben die Nachtigallen zu singen aufgehört. Gnä¬
diges Fräulein, Sie hören gewiß gern die Nachti¬
gallen, und darum legen Sie ein gutes Wort ein,
sagep^wU, nächsten.Sonntag/1

Auch Gertrud lachte, zugleich aber stieg unter
seinem Blicke wieder das Roth in ihre Wangen, so
daß sie, ohne Antwort zu geben, die Augen senkte.
Frau Mengers aber sagte:

„Nun gut, sagen wir also nächsten Sonntag.
Sie sind ein gewaltthätiger Mensch, Herr Lützen¬
kirchen, der andern seinen Willen aufzwingt.“

„Zwinge ich?“ Er verneigte sich leicht.' „Ich
lasse mich auch durch Erzwungenes beglücken und
nehme.es dankerfüllt an. Auf Wiedersehen künfti¬
gen Sonntag also.“

III.
Auf der Veranda des Gutshauses von Lützen-

bnrg war zierlich der Kaffeetisch gedeckt, und auf
dem fernen, alten Damasttuch duftete Tante Jett-
chens berühmter Napfkuchen. Die Verfertigerin
selbst lief noch im Hause umher, nachzuschauen, ob
auch alles in tadelloser Sauberkeit blitzte und
blinkte. Denn wenn auch der Neffe nichts der¬
gleichen angedeutet hatte, ihr weiblicher Scharf¬
blick errieth doch, daß es mit diesem Besuch seine
ganz besondere Bewandtniß habe.

Gegen das Geländer der Veranda gelehnt
stand Franz Lützenkirchen. Vor einigen Stunden
war der Wagen fortgefahren, die Mengersschen
Damen abzuholen. Keine sonderlich elegante
Equipage, der alte Familienlandauer. Und die
beiden Braunen davor keine tänzelnden Luxus¬
pferde, sondern mit ihrer kräftig ausschreitenden
Stetigkeit verrathend, daß sie Werkeltags in treuer
Pflichterfüllung die Ackerfurchen stampften.
Aber es war schon gut so. Keine Vorspiegelungen,
die falsche Erwartungen hervorrufen -konnten.
Seine Blicke gingen über den Hof, hin nach den
Ställen und Wirthschaftsgebäuden. Auch da keine
trügerischen Vorspiegelungen. Die Gebäude alt,
vielfach ausgebessert, aber auch noch fest in ihren
Grundmauern stehend, und drinnen herrschte um¬
sichtige Ordnung, schaffender Eifer.

Die Brust des jungen Gutsherrn hob sich
hoher. Ja, es konnte sich schon noch sehen lassen,
fem altes Lützenburg, konnte sich wieder sehen
lassen.

_

Seine frische Kraft, seine nie ermüdende
Zähigkeit hatten es gezwunaen. Freilich waren es
Jabre gewesen voll harter Fronarbeit, voll unab¬
lässiger, geheimer Sorge, Jahre, in denen seine
frohe Jugend dem Ernste des gereiften Mannes
hatte Platz machen müssen.

Lützenkirchen hatte kaum erst feine Mündigkeit
erreicht, als ihm durch den Tod seines Vaters die
Herrschaft auf Lützenburg zufiel. Eine traurige
Herrschaft. Da? Gut bis zur letzten Möglichkeit
verschuldet, der Äoden durch schlechte Bewirth-
fchaftung entwerthet. Verkaufen, ward ihm als Rath

gegeben. Verkaufen! ... der Erlös hätte kaum
hingereicht, die Schulden zu decken, und wenn er
es auch auf sich genommen hätte, sich aus dem Nichts
eine Existenz zu schaffen, wovon hätten feine Mut¬
ter und seine beiden Schwestern leben sollen! Und
zudem, er hing an seinem heimallichen Gute, es
wäre ihm ein herber Schmerz gewesen, sich davon
trennen zu müssen. Er nahm es auf sich. Acht
Jahre — acht Jahre hatte er die Schultern ange¬
stemmt gegen den Karren der Pflicht. Und bald
war es ihm keine harte Fronarbeit mehr gewesen,
sondern frisches, fröhliches Schaffen, mit dem der
Segen war.

; Freilich brachte es ihn wieder zurück,
als schnell hinter einander seine beiden Schwestern
sich verheirateten und für diese eine kleine Mitgift
beschafft werden mußte. Doch auch das hatte sich,
wenn auch mit Opfern, ermöglichen lassen.

Allein die neue Hypothek, die er aufzutreiben
gezwungen gewesen bedrückte ihn schwer, da er,
weil die von ihm gebotene Sicherheit keine hin¬
reichende schien, beständig Kündigung zu gewärtigen
hatte.

„Warum halten Sie denn nicht mal Umschau
unter den Töchtern des Landes“, hatte ihm ein be¬
freundeter Gutsnachbar gesagt, als er diesem seine
Sorge angedeutet. „Ein stattlicher Kerl wie Sie
braucht doch nicht zaghaft zu thun. Uebrigens“,
der Sprechende blinzelte durchtrieben, „als ich vor¬
gestern in Langenau meinen Spiritusabschluß
gemacht habe, hat Schnapsdorchen sich höchst thell-
nehmend nach Ihnen erkundigt. Wie wärs, Lützen¬
kirchen? Der alte, sanft entschlafene Hallunke hat
einen klotzigen Hausen hinterlassen, da wär einer
aus alle Zeiten schön raus. Was?“

Die beiden waren in lautes Lachen ausge-
brochen, wie über einen famosen Witz.

Schnapsdorchen — wie Frau Dorette Pauly
unter den Gutsbesitzern allgemein genannt wurde
— war des alten, unlängst verstorbenen Spiritus¬
händlers

^

und Vrennereibesitzers junge Wittwe.
Franz Lützenkirchen kannte sie ebensogut wie jeder
der umwohnenden Landwirthe, die bei der Firma
Pauly ihren Spiritus oder ihre Kartoffeln und ihr
Korn zur Schnapsbrennerei absetzten, und es ging
unter ibnen die Rede, daß ein geriebenerer Ge¬
schäftsmann noch als der alte psennigsuchsende
Pauly sein junges Ehegespons sei.

In Langenau, der kleinen Kreisstadt, die we¬
gen ibrer günstigen Lage zur landwirthschaftlichen
Geschästszentrale für die umwohnenden Gutsbe¬
sitzer geworden war, saß nunmehr Frau Dorette
Pauly in dem kleinen, dunklen Komtoirstübchen,
in dem August Pauly ein Menschenalter lang ge¬
feilscht hatte. Schnapsdorchen, im Grunde ge¬

nommen war ja weiter nichts direkt Lächerliches an
ihr, als ihr Spitzname, aber der genügte efcen auch
vollauf, und die Vorstellung, daß er an der Spiri¬
tus und Stärke buchenden Dame eine Eroberung
gemacht haben könne, reizte Lützenkirchens Heiter-

Ernsthafter aber klang der einmal angeschla¬
gene Gedanke in ihm nach, sich der Sorge, der Ge¬
fahr, die mühsam gefestigte Existenz wieder ins
Wanken kommen zu sehen, durch eine Heirat zu ent¬
ledigen. Warum sollte das nicht zu ermöglichen
sein, wenn es keine Geldheirat im gewöhnlichen
Sinne, wenn es eine war, bei der auch das Herz
sprach?

Und sein Herz hatte für Gertrud Mengers
gesprochen, vom ersten Augenblick an, da er sie ken¬
nen gelernt. Es loderte keine plötzliche Leiden-
schastsflamme in ihm empor, aber es war warm
in ihm geworden, als er in die veilchenblauen
Augen geschaut, die noch des Kindes klare Unschuld
von sich strahlten. Und wie er es unter dem Maien-
zauber jenes Frühlingssestes verspürt hatte, daß
auch die Veilchenaugen mit besonderer Innigkeit
zu ihm emporblickten, war der Wunsch in ihm rege
geworden, daß Gertrud Mengers es sein möge, die
er als Weib sich heimführte. Daß sie selbst mit
ihrer Person ihm das zubringen würde, was er
für sein häusliches Glück beanspruchte, schien ihm
gewiß, weniger sicher fühlte er sich, ob er auch das
bei ihr finde, was er nach der materiellen Seite hin
zu erwarten genöthigt war. Erkundigungen bei
dritten einzuziehen, widerstrebte ihm; so wählte er
den geraden Weg, sich mit voller Ehrlichkeit an die
Mutter zu wenden.

Frau Mengers war ihm bisher nicht sonderlich
sympathisch gewesen, die als Mutter einer erwach¬
senen Tochter allzu jugendlich wirkende Frau schien
seinem Vorbild von echter, fraulicher Würde und
Gemüthsttese wenig zu entsprechen. Sein Besuch
hatte dieses Urtheil völlig umgestoßen. Frau Klaras
kluge Liebenswürdigkeit hatte auch an ihm ihre
nie versagende Wirkung erprobt. Und was er aus
ihren Worten, aus dem Einblick in ihre Lebens-
sührung entnommen, schien bedeutend mehr zu sein,
als das, womit er zu rechnen genöthigt war. -

Und Gertrud. Ihr holdes Bild war all die
Tage nicht aus seinem Herzen gewichen, und wenn
er ihres Erröthens, ihrer Befangenheit gedachte,
schien es ihm Thorheit, Befürchtungen zu hegen,
ob das reizende und vielleicht reiche Mädchen nicht
vielleicht Anderes, Besseres von dem Manne ihrer
Wahl verlange, als er zu bieten hatte.

Fortsetzuna folgte



Dus Berlin.
Der bei Keller und Reiner ausgestellte

B e.e t h o v e n von K l i n g e r war mehr als ein
flüchtiger, mit kurzen Worten zu meisternder Ein¬
druck. Es war ein Ereigniß. Ich habe ihn zürn
ersten male in der Dämmerung gesehen. In dem
großen, von mattfarbenen Stoffen bespannten Saal
lagerten die feinen Schatten jener Zwischenzeit, da
der Tag zum Abend sich neigt. Ein weiches, graues,
ins Dunkle spielerides Licht füllte die Raume. Auf
dicken Teppichen, welche jeden Schritt unhörbar
machten, schritt ich durch die vorderen Sale. Kein
Besucher weilte um diese Zeit hier. Es war, wie
wenn der Tag zum Schlummer sich rüstete und die
Traume ihre schimmernden Gespinnste über die
Welt breiteten.

Aber aus der dämmernden Stille wuchs ein
wundervolles Bild herauf. Bon der Terrasse aus,
die sich über dem Hauptsaal erhebt, blickte ich, wie
gebannt, auf die weiße leuchtende Gestalt hinunter,
die aus einer Welt des Großen und Ewigen em¬

porgestiegen schien. Aus einem Thron, dessen glän¬
zende Lehnen noch im Lagesglanz leise schim¬
mern, sitzt eine erhabene Gestalt. Der Blick bleibt,
wie sestgezaubert, an dem Titanenkopf haftem Auf
der hohen Stirn lagern ewige Gedanken, auf den
Zügen prägt sich das Höchste und Gewaltigste aus.

In dieses Haupt hat das Schicksal seine ehernen,
gigantischen Schriftzeichen geprägt. Leid, Seelen-
noth und schwerster Kummer sind dem Menschen
nicht erspart geblieben, dessen Kopf von einer so
düsteren Glorie umstrahlt wird. Aber ihm gab ein
Gott zu singen, was er leidet. Die Majestät der
Schaffenskraft, das Gebietende eines Königs im
Reiche des Geistes liegt in der stolzen, aufwärts
strebenden Haltung des Kopfes. Der Blick ist ins
Weite gerichtet. Es ist, als ob einer Welt, Un¬

nahbar unseren Schritten, Eingebungen, Klange,
Töne von geheimnißvoller Art den Tondichter um¬

schwebten. Er hört sie und hält sie fest, und bald
werden sie sich ihm zum großen, ewigen Kunstwerk
gestalten, das in Aeonen nicht zu gründe geht.

Der Körper, aus dem dieses Haupt erwächst,
zeigt große, schwungvolle und doch natürliche Li¬
nien. Zu den Füßen der Gestalt hat sich ein Adler
Niedergelassen. Er kommt aus den Regionen, in
welche nur der Geist des Genius dringt. Seine
Fittiche ruhen von mächtigem Flügelschlage aus.
Bewundernd hat er sich zu den Füßen des Meisters
niedergesenkt. Der sieht ihn aber nicht, weil er mit
seinem ganzen Sinnen den Harmonieen lauscht, die
aus den Landen der Ideale ihn umtönen.

, Der Eindruck des Werkes ist ein so macht¬
voller, daß man zunächst eine Zeit lang in an¬

dächtigem Staunen und ehrfurchtsvoller Bewunder¬
ung des Ganzen verharrt. Es war unendlich schwer,
einem Genius von fo einziger und weltbezwingender
Art, wie es Beethoven ist, eine Statue zu errichten.
Den Künstlern neuester Zeit ist durch ihre Art,
äußerliche Ähnlichkeit und postrte Theatralik zu ver¬

mischen, der' Zug ins Große und Zwingende ver¬
loren gegangen. Klinger hat in feinet Beethoven-
Gestalt das Menschliche und Göttliche vereint. Er
hat dem großen Beethoven säst Portralt-Aehnlichkeit
gelassen. Sogar das Narbige des Gesichts ist nicht
schönsärberisch beseitigt. Und doch lagert über der
realistisch erfaßten Figur ein heiliger Ernst, eine
weihevolle Erhebung, eine ins Grandiose gesteigerte
Poesie. Die einzige und echte Denkmalsstimmung
ist erreicht. Man möchte beten zu den Mahnen des
Genies, dessen Wunder nach mehr als einem Jahr¬
hundert Nur immer herrlicher und unvergleichlicher
geworden sind. Melodieen und Feierklange, welche
Beethoven der Menschheit als ein ewiges Besitzthum
geschenkt hat aus der Fülle feines eigenen, uner¬

schöpflichen Reichthums, leben im Gedächtniß auf.
Mir ist, als ob ich itn Dämmerschein Fidelio, die
Treueste der Treuen, erschaute, wie sie dem Meister
nähr, den Lorbeer in der Hand, um sein Haupt zu
krönen. Rauschende Akkorde, sanfte Mel'odieen aus
den symphonischen Dichtungen erwachen. Nach Ver¬
zweiflung und Elend, nach Trauer und verzehren¬
dem Schmerz erklingt die ewige Melodie:

Freude, schöner Götterfunken,
Tochter aus Elysium! . . ,

Da flammen in dem Ausstellungssaale die
elektrischen Lichter auf. Ihr Schein ist zwar durch
Schleier gedampft. Aber der Glanz scheint doch,
grell und strahlend. Die poetischen INMessionen
verflattern. Aber der gebietende Eindruck bleibt.

der Marmor lebt im Strahle des gleißenden Lichtes.
Die Züge sprechen. Die Einzelheiten treten deut¬
lich hervor. Man könnte vielleicht an den Bronze¬
reliefs, die den Thronftuhl umgeben, und in einer
interessanten Parallele Heidenthum und Christen¬
thum in der Kunst einander gegenüberstellen, seine
Ausstellungen machen. Aber an einem Werk, dessen
Gesammteindruck ein so machtvoller und ergreifender
ist, .soll man nicht kleinliche Kritik üben. Die Zu¬
sammenstimmung des Materials, diese Vereinigung
vou Marmor, Bronze und edlem Gestein, mit dem
der Sessel geschmückt ist, scheint mir einen harmon¬
ischen Akkord zu ergeben. Alles ist in langjährigem
künstlerischen Erwägen sorgfältig abgetönt. Nichts
steht wie Effekthascherei und Aeußerlichkeitsstreben
aus. Alle Wirkungen dieser Statue kommen aus
den Tiefen genialischer Phantasie und ausgereiften
Kunstverstandes.

Die Ausstellung des Bildwerks ist ist der letzten
Woche geschlossen worden. Leipzig, die Vaterstadt
des Künstlers, hat bekanntlich dre Statue für den

stattlichen Preis von einer viertel Million erstan¬
den, um sie den kostbaren Schätzen Klinger'schen
Könnens anzureihen. Wer einmal diesen Saal ist
Leipzig gesehen hat, in welchem sich Klingers
Kassandra“ und „Salome“, sowie seine „badende
Jrau“ befinden, wird niemals dem tiefen, revo-

.ütionirenden Eindruck der Werke
_

sich entziehen
können. Liebe zur Antike und ein Hang zum
leidenschaftlich Bewegten einen sich da zu vollkom¬
mener Schönheitswirkung. Die Beethoven-Staiue
wird aber, wie ein göttliches Monument, alle diese
anderen Skulpturen und deren Wirkungen über¬
ragen. Vielleicht ist Me Prophezeiung begeisterter
Kunstfreunde, daß dereinst die große Men,ge der
Museumspilger mit derselben Nothwendigkeit dem
Beethoven ist Leipzig huldigen wird, wie sie heute
der Sixtinischen Madonna in Dresden ihre Ver¬

ehrung
~

darbringt, nur eine Phantasie. Ohne
Zweifel erringt aber Leipzig in diesem Beethoven
einen köstlichen Schatz, der aus Generationen zu
wirken geeignet ist. Viele Tausende sind in Berlin
zu dem Werke gewallsahrt. Ost herrschte eine be¬
ängstigende Fülle. Die Ausstellungssäle mutzten in
den Spätabend hinein bis 6 Uhr geöffnet bleiben,
damit auch diejenigen sich am der Statue erheben
könnten, denen der Tag Mit seiner Arbert und Last
den Genuß künstlerischen Schemens unmöglich machte

Die Idee, daß die zur Werktagssrohn Ver-
ürtheilten Gelegenheit haben müßten^ am Abend die

gezeitigt, welche aus Me Oessw _

Mufie n in den Abendstunden hin¬
arbeiteten. Ohne jeden Zweifel wird man gerade
dec bildenden Kunst einen umfassenden und tief¬
gehenden erzieherischen Einfluß Mttteffe« können.
Es wäre thöricht, anzunehmen, daß die breiteren
Massen des Volkes der Skulptur und Malerei theil-
nahmslos gegenüberständen. Ueberall, wo es

öffentliche Denkmäler giebt, wird man beobachten
können, wie trefflich mb gescheut die Urtheile klin-

joeumet iutu(ccu juw uh wh ^vhh*«»v»i.

Natürlich entgeht diesen Besuchern, welche ttic_ ...

der Lage sind, durch Vorbildung zu den einzelnen
Kunstwerken auch historisch Stellung zu nehmen,
vieles. In früheren Jahren ist mit bestem Erfolge
in Berlin der Versuch gemacht worden, gerade die

Bildungsstrebenden aus dem Volke durch Vorträge
und durch Führung tüchtiger -Kunstkritiker und

Kunstschriststeller in ein näheres Verhältniß zur
modernen Kunst zu bringen. Die Frage liegt nahe,
ob nicht ähnliche Kurse populären Inhalts auch für
unsere Königlichen Museen angebracht wären. Eine
edlere Aufgabe, als Me, dem Volk die Augen für
wahre unb große Kunst zu öffnen, giebt es nicht.
Ich bin überzeugt, daß sich leicht die geeigneten
Kräfte fänden, welche das Mittleramt zwischen Volk
und bildender Kunst übernehmen würden.

Das Kunstgewerbemuseum hat den
Ansang damit gemacht, seine Schätze in den Abend-

1 stunden von VoS bis i410 Uhr den Besuchern zu
; zeigen. Der große Lichthos ist durch, elektrische
- Lampen, welche so geschickt unter dem Glasdach an-

i gebracht sind, daß man die Leuchtkörper gar nicht
! sieht, strahlend erhellt. Eine Renaissance-Aus¬

stellung, die aus den allerschönstm Stücken des

Museums besteht, arrangirt. Zwischen die Säulen
: bat man Teppiche von jener leuchtenden und inten¬

siven Farbenkraft gehängt, wie sie die Gewerbekunst
der Renaissance im Anschluß an orientalische Muster
geschaffen hat. Vor diesen Teppichnischen sind
Schränke, Truhen, Kasten von wundervollster Arbeit
aufgebaut. Die Fähigkeit, die Gebrauchsgegen¬
stände des täglichen Bedarfs praktisch und doch zu¬
gleich künsflerisch vornehm zu gestalten, wohnte
diesen Jnnenkünstlern der Renaissance in beneidens-
werthem Grade inne. Wie verschoben und ver¬
schroben muthen neben diesen einfachen und doch in
sich vollendeten Schränken und Stühlen Me rafft»
nirten und doch so unfruchtbaren Bestrebungen
unserer Künstler von heutzutage mit ihrem „neuen
Stil“ an! Die Ausstellung bet Majoliken, Glas.
waaren und Schmuckstücke ist von einem erlesenen
Reichthum. Die alten Stoffe in purpurnem Damast,
schwerem Sammet und strotzenden Goldstickereien
gellen einen Begriff von bar Kleiderpracht und dem
Luxus jener Zeiten. Die getönten Reliefs, die
Kleinbronzen und Gemälde führen schon in das Ge¬
biet der Kunst über. Einen sehr drolligen Eindruck
machen die Modebilder, welche edle Frauen aus
Augsburg, Nürnberg und anbeten Zentren deutschen
Mittelalters in den verschiedenen Trachten, tote sie
zu Markte, zum Feste, zur Kirche gingen, in bunten
Farben darstellen. Selbst diese kleinen Kostüm-
sigürchen sind von hervorragendem Kunstwerth, Das
war eben die besondere Note kunstgewerblicher
Arbeit im Mittelalter, daß auch im kleinsten Punkt
die größte Kraft gesammelt wurde. So ward das
Gewerbe zur Kunst.

Das Publikum findet sich zahlreich in “Mefet
abendlichen Ausstellung ein. Es ist zu hoffen und
zu wünschen, daß auch die anderen Museen Maß¬
regeln treffen, eine Popularisirung der bildenden
Kunst herbeizuführen. Dr. M, 8,

Bunte Chronik.
0. K. „Smarte“ amerikanische

Pe 1 zmoden. Bei den Newyorker Schönen ist
plötzlich das russische Eichhörnchen in einem Matze
beliebt geworden, daß es in ganz extravaganter
Weise Verwendung findet. Bei der Eröffnung einer
Pserdeausstellung in Madison Square Garden er¬

schien Mrs. John Jacob Astor, die Autorität in
Sachen des „guten Tons“, in einem Kleid, zu dem
Me Felle von 806 Eichhörnchen gebraucht waren;
natürlich findet ihr Beispiel Bet der ultrasmarten
Gesellschaft Newyorks eifrige Nachahmung. Die
neue Mode hat sehr weitgehende Folgen. Sie be¬
stimmt Me Farben der Kleider, umhänge, Hüte,
und sogar der seidenen Unterröcke. Das amertkan-
ische Eichhörnchen bleibt unbehelligt von dieser
Mode, die Pelze müssen durchaus von dem russischen
Eichhörnchen stammen, und bei diesen unterscheidet
man viele Unterarten: Jakutski, Jeniseiski, Saca-
tttttta, Tobolski, Talutski und Lenskü Die besten
sind die Sacamina, deren Farbe dunkel und reich
ist. Auch die Jakutski sind dunkel, und die Nachfrage
danach ist groß. Die Lenski sind hellgrau, Me
Jeniseiski noch heller; Leide Schattirungen stehen
gut. Seitdem die Eichhörnchen die Liebhaberei der
smarten Gesellschaft geworden sind, sind natürlich
auch Me Preise dafür erstaunlich gestiegen. Im
vortgen Jahre kostete ein Eichhörnchensell i Mk.,

Mode, sondern auch Me Arbeit, Me Pelze zusammen¬
zufügen. Diese muß sorgfältig ausgeführt werden
und erfordert einen erfahrenen Arbeiter mit geübtem
Auge; die halbe Schönheit der Eichhörncheniacken
oder -Kleider ist dahin, wenn die einzelnen Pelze
nicht zueinander passen. Gerade dies sorgfältige
Zusammenfügen, und die dadurch in der Schattirung
erzielten entzückenden Wirkungen haben Mrs. Astors
Eichhörnchenkleid einen so unbestrittenen Erfolg ge¬
sichert. Es ist ein anschließendes Prinzeßkleid mit
Schleppe, das die Figur Vortheilhast hervorhebt und
dabei die Schönheit des Pelzes ganz zeigt. Das
Kleid wird hinten geschlossen, aber der Schluß ist
natürlich unsichtbar. Mechelner Spitzen bilden einen
tiesherabgehenden Sattel und herunterfallende
Aeimelpufsen. Der obere Theil des Aermels besieht
aus Pelz, der sich am Ellbogen glockenförmig er¬

weitert, und der herabfallende Spitzenpusf wird am

Handgelenk durch einen Streifen aus Eichhörnchen-
pelz gehalten und mit einem großen Elchhörnchen-

Der Schlepprock ist aus grauetköpf geschlossen.
Seide gearbeitet.

großen Hut aus Eichhörnchen und einen großen
flachen Muss aus demselben Pelz. Bei der Pferde-
ausstellung wurden schon viele Boas, Muffen, Hüte
und Mäntel aus russischen Eichhörnchen getragen.
Dre Eichhörnchenboas mit ihren langen, stolaartigen
Enden gehören in dieser Jahreszeit unbedingt zu
einem Straßenkostüm. Je langer sie sind, um so
eleganter sind sie. Eichhornchenboas werden in der

'

Taille mit einer Metallkette zusammengehalten, und
an beiden Seiten sind grauseidene Pasfementerien
mit lang herabfallenden Seidenschnüren. Einige
Eichhörnchenboas sind nicht so besetzt, sondern mit
dem grauen, mnd weißen Pelz vom Bauch dieser
Thiere abgefüttert. Andere werden mit persischem
Lamm zusammen verarbeitet, eine sehr beliebte
Zusammenstellung, Bei der schmale Streifen aus
persischem Lamm gebraucht foerben. Auch Eich¬
hörnchen und Zobel sind sehr beliebt; sehr elegant
sind auch Etchhürnchenmäntel mit Hermelineinsätzen.
Die Eichhörncheniacken sind zwar sehr modern,
machen aber stark, besonders da sie blusig und mit
weiten Aermeln verarbeitet werden. Auch für Hüte
wird der neue Pelz gebraucht. Man tragt Eich¬
hörnchenturbans zu „Tatlgr-made“-Kleidern und
große Eichhörnchenhüte zu Sametkostümen. Viel¬
fach werden sie auch mit Straußenfedern besetzt.
Hellblau paßt sehr gut zu dem Eichhörnchenpelz; so
ist z. B. ein großer Hut aus hellgrauen Eichhörnchen
mit hellblauen Straußenfedern auf der äußeren
Krempe sehr beliebt. Ein anderer in derselben
FarLenzusammenstellung ist aus Eichhörnchen und
Ehrffan. Der hellblaue Chiffon liegt in Falten
auf der Krempe, die mit Eichhörnchen eingefaßt ist,;
und vorn sitzt auf dem Hute eine Rosette aus hell¬
blauem Panne. Flache Boas, große Muffen und
Turbans aus Eichhörnchen werden oft als Garnitur,
verkauft. Infolge der Vorliebe für diesen Pelz ist
Me graue Farbe für Straßenkostüme, duftige Gesell¬
schaftskleider, Strumpswaaren und seidene Unter-,
rocke modern geworden.

ö. K. Furchtbare Staub stürme in
Australien. Australien wird in der letzten Zeit
schwer heimgesucht. Die außerordentliche, jahre¬
lange Dürre hat den Graswuchs zerstört und das
Land bloßgelegt. Infolgedessen haben die Stürme
den Staub aufgewirbelt und wahre Samums ver¬

ursacht. Staubstürme von beispielloser Heftigkeit
werden aus den Südstaaten gemeldet. Die Luft
war dick und schrecklich drückend und glich in Farbe
und Dichtigkeit, wie es in den Berichten heißt, der
Crbssuppe. Bisweilen wurde der Staub zwölf
Meilen seewärts getragen, und viele Gebiete find in
Wüsten verwandelt. Zahlreiche Städte waren

stundenlang in Dunkelheit gehüllt, und das &oIt
suchte in einer Art Panik Obdach in den Häusern.
An vielen Stellen wurden die Eisenbahnen mit
großen Sandhügeln bedeckt, sodaß der Verkehr ernst¬
lich gehemmt war. In den Zwischenpausen suchte
man die Strecken zu saubern, aber die Bemühungen
waren nutzlos. So schnell sie den Sand sortschipp-
ten, so schnell brachte etn anderer Sturm ihn wieder
zurück, und alle Versuche müssen bis nach dem Auf¬
hören der Staubstürme aufgegeben werden. Die
Stadt Deniliquin in dem großen Weidebezirk Rive-
ttna in Neusüdwales war in eine Sandhülle ein¬
gehüllt. Nach dem Winde trat ein großartiges
Schauspiel ein. Die Atmosphäre wurde plötzlich
glänzend rosa erleuchtet. Die Wirkung war zauber¬
haft und durch die feineren Staubpartikel in den
oberen Luftschichten verursacht. Nach den Staub¬

stürmen folgte überall ein starkes Fallen der Tem¬

peratur; aber obgleich Weststürme kamen, waren

sie nicht von den lange ersehnten Regenfällen be¬

gleitet.
| Silb. Mtdatile 1
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/Berlin. Pidbr
do. do
do. neue

do. do
io do.

Cent. Lndsch
do. do.
do. do.

Kur- o, Kernn
do. der.

Oetprenssiscb,
do.

Pomm. Land.
do. do.

Posen sebo.
do,

Sächsische
do.

lOI.OOG
101.90B
101.75G

01 .«oG
101708
101.75G

ti0.9«O
lOO.OOoB
100.40hQ

8H 90bG
100.4OB

88.7510
105.7O0Ö

98.506

98.500
87.008

J OO.äOoQ
90.10b

105 OObB
8» ÖOb

lOO.OOb

100.006G
99.75oti

98.408
lOS.ASbG
104.OOb
IO3 .6O0G

99.40»
99.5<IG

103.30bG
98.70b

1I8.7ÜG
110.309
l 02.70b

99.758
30.259

99.20B
88 .»ob
99.259

104.109
98.70b
98.90b
88 309

102.109
99 109

!<>:$.009
98.09b

Sächsische.
Schles. altld.

do. do,
do. do.

Schl.-Hlst.IyC,
Wests, lndsch.

do. do.

Westp.rittsch.
do. rttersch.

Hiimoversche

Hess.-Nassau,
do.

Kur.- u.Nouffl,
do. do.

Pommersehe
do.

Posenache
4o.

Preussische
do

Rhein. Wests.
do. do.

Sächsische
Schlesische

do.
Sehles Holst,

do.
Bad- Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Braunsch.20Tfh L.
CöIn.-Mind.Pr.-A.
Hamb. 50-TbL-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L,
Oldenb. 40 Th -L

88.299

IOI009
192509
102.5Ob

98.609
98 708
89.30b

103.109

103.709
99.009

109.509
99 SOb

103.509
99 309

103.708
99 309

l03.20o
99 509

103.359
103.309

103.309

1 46.6<»b
159.50b

132.75b
153.60b

I 30.00b

Buss. Staatsrente
S0.80d.-Cr coäy.

Schwel. SVA. 86
derb, atoort. A. 95

Spanische Schuld
Türk. Admin. 88 .

do. C. p. 1.4.1876
do. Loose . .

Ungar. Goldrente
d. Kronenrente
dö.St:,atsr.l897

Bticarest. Anl. 84
BuenJdresSt.A.G.

do. dö. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. SVA. 84

do. do. 87

Ausländ. Fonds u* Pfandbr.

Argentin. Anl.
do. innere
do. äussere

il« Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895

do. von 1896

do, von 1898

G riech. Anl. 81-84 1

do. cone. Goldr.
'

do. Monopol
Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Siibarrente
do. 1860 Loose

Port. Staats-Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 1898
Rnss. Anlh. 1902

do. Qoldrente

b

I
?
3

4
5

k
4

4
4
5

77.75b
77.25b
9iMM>b

103.5rtb
IO4.50bB
100.30b

91-SObG
42.259
32.0010
44.259

I «,3.36b
99 70b

103 009
101.309
101.2obG
152.26b
4!’.60oÖ
97.909
S5.25M
99.80&8

4
3.8

?
4
5
1

4
4

8
6®
4
4

3%,

09,70b
95.25b

14)0.759
74.75bG

101 906

121 3<»b
lol 608

98.259
90.759
94 258
7 5.80 B

39.909
77.7510

101.50b

Eisenbahn-Stamm-Aktien,
Äachen-Mastr.abg öj 128 259
AllfJ)ts<ih.Kleinb. 6

Braunschweig.Ld. 6^ l25 50bG
Crefelder ... 0 83.4«»B
Dortmund-Gronau 187 2510
Eutin-Lübeck. . 2 54-759
Haiberst. - Blank. 4 109.259
Lübeck-Büch ener 6 153.10b
Marienbg.-Ml»wk. i % 7 1.588h
Ostpreuss. Südb.. 0 77.309
Oesterr.Staatbahn 5} 1 49.50b

do. Südb (Lb.) t 18.10b
Raab -Oedenburg. \ 24.501B
Warschau-Wien.. 9 % — ~~

Gotthardbahn. . 6,8 180.759
Jura-Simplon . . 4 100.30bG
Meridionalbahn . 6|
Mittelmeer. , . 4

North. Pac.-Pref. 4
SchweizerNordost 6

do. Unionb. 5£ — —

Transvaal Certif. — 159.10b
Westsioil- Eisenb. 1| 37.7516

Eisenbahn-Prlor^bHgat.
Galiz. Carl-Ludw.
Oest.-Une.Stb. alt

do. Norttwestb.
SüdSsterr. fLomb.)

do. Obi. Gold
Soslow-Woron. .

Anat. Eiseub.-Obl.
do. Ereänz.-Netz

Gotthardbahn . .

Ital. Eisb.-0. st. g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (194»)
do. do. ( 1829)

North.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1905
W aladik. ue'2^909

109.259
«3.009

I «4.0010
99.2010

1 «3.009
1«M.75tG
103.2010

«18.609
100.7560

99.609

Deutsche Hypirth^Ptdbr.
109 .60ÖAnh. Dees. Pfbn

B6fl.Hp.Pf.80 »abg
do. do.

Br. Hann. S.-6 .

do. XXL xvn,.
Dtsch. Grder. I

do. ö.
do, VIII
do. Q> #. IX a.

dö. Hb.-B. VII.
do. do- Viii.

Frkf. H. B. S. XTV
Hamb Hyoot.-Bk.

de. do. 1905

do. do. 1908

Hann ß. 0, A. L
do. U.

Meckl. H.-Pfb. L
do. oo-

do. .str#i.fl.-u-n
do. do, 1-n .

Meitting.Byp**Bk«
do do.
do. Präm.-Anl.

Mltteld,Bod.-Cr6d
do. do. unk. 06

do. Grundcbr.
NeneBod.Gea.dbl

do. do.
Nordd. Grnndcred.
Pomm. fiyp.-Battk ffC,
PreusS. Boder.-Pf-

do. 1900 IV
do. 1905 UV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.v.J.99unk.l909
do.Comm.-0,87-91
Pr.Hrp-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth.-Ver».
do. do,
do. Pfandbr.-Bank
do. do. 1908

do. do. 1908

do.XX,XXIuk.l910
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
Rbein.H.-Pi .83-85

do. Serie 69-82
do. Comm, - 0 .

Rhein.-W. B. 1,H1.
do.U4V.,nsk.l904
Sachs. Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Weatd.Bodencr.

do. do. m. .ex

98.0010
92.209
86 5016

lOO.ölläti
120.6016
1 10.GObti

u 6.359
102.109
100.2516

»5.1016
I tiO.6016
100.10b
100.7 sie

»5.HOBG
«9.509
95.009

101.809
»5 4016
«6.3010
61.5010
SO.oObG

1 00.2016
137.909

89.009
85.259

100.0OBQ

99.9016
01.009

113.009
115.100
100.7018

85 609
85.5016

102.7016
89.3016

98.6016
92.1016

100.0016
85.309
95.2516
95.30bB

I 01.2516
102.3016
100;759

99.609
lOO 5016

86 7010
97.809

100.7 516
»5.009
99.509

100.40b
»4.0016

101.009
95.309

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein
Bere,-Märk. Bank
Berliner Bank. •

do. fiandels-96«.
B,“Th“Ä

do.
.

Hjrp.
Breslauer Diec.-B.

do. Wechsler-Bk.
Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do.Gtoossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Banks.
Dresdner Bank
Duisburg-Ruhr-B
Essener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannotersche Bk.
fiildesheim. Bank
K61n.Wechs.u.C.B
Mein. Hypoth. 80?
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Credltbk.
Hatiofiftlbkf.Dtech
Niederrb-Creditbk
Osnabrticker Bank
Pr. Bod,-Cred.Aet.
do. Ctr.Bod.Cr.80l
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . •

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Bcbaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
W estfalischeBank

P
i

i'
P

ii
3
8
6
4
H
8
1
4
7
1*
7
4

?
5

?s
9
0

I 1

6
5

3
6
5

124.466
156,5016

87.0016
155,OOb
115.7516
10600t.
140.259

99.609
137.3516
210.0616

05.3010
187.3010
107.809
1 42.0016
109.5218
147.7016
131.0016
1 18,009
137.509

88.20b
133.009

82.2516
100.0016
115,1016
101.759
138.259
l30.8ObC
170 5016

9.6.5016
154,508

127.009
113.0016
1 43.009
171.759
127.209
113.809

1 20.5616

Consolidation . .

Dtsch. Gasgiahl. .

do.Waff.u.Mnn.
Differd. Dannenb.
Ddnnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. LSwenbr.
DortmunderUnion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisa.

Dynamit Trust
Biber. Farbenfätb
Flora, Terr.-Gtes.
Freund Maschin..
Gelsenkirch. Bgvr.
GeorgMarienBgw.

do. do. SVPr.
Germania Dortm.
Hallesche Masdh.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brüekeni,
HarkortBrgb.Pr.A
Harpener Bergbau
Hasper Bisenwk.
Benustenbg.Msch.
Hibemia -

Hörder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit. A.

Höscb, Eis. a.Stahl
Höchster Farfawk.
Huldschinsky .

Lnowraziaw. . .

Kaliwk^soherleb.
Kattowitz Bergb.
föhlmannZuckeri
Kölner Beigw.-V
Kömgs-u.Lanraht
König Wilhel

Accumnlatorenfb.. 10
Adlerbrau. Düssld.
Alls, Electr.-Ges
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussst-cv
Aplerbeck Bergb.
Arenbefg do .

Berlin«Elect.Wk.
Berl. Maschinen!).
Bielefelder Masch.
Bismarckhütte .

Bochumer Guasst.
Boch. Vict.-Brau.
BraUhschwg. Jute

do. Maschin.
BraunSChw .Kohln.
Casseier Federst,

do. Trebertrockn.
Concordia

94.6016
173,1016

81.75b
76.759
91.4016

549.008
183.5016
19»,0016
242.509
213.259
166.25b
119.759
168.2516

72.7516
144.008
195.001B

O.6O0G

Im er
do. do. Pr.-A.

Lauchbamm. conr.
Leopold-Grube .

Lindener Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
LLöweACo. Mach.
Massener Bergbau
Menden ASchwert.
Nährn. Koch k Co.
Heue Boden-A.-G.
Obersehles.BisbB.

do. Eisen-lnd.
Oherschl.Portl.-0.
örenst. » Koppel
Phönix, Lit.A. abg
Ravensbe. dornn.
Rhxu-Wstf. Kälkw.

87
28

6
fro.
14

0
20
12
18
12

0
9

20

iT
12

2
5

15
28
2b
24

7S
1

10
0
4

18
0
0
0

20
4
6

10
12
17
30
14
lä
20

2
7

»35.0018
25 1.0016
189.2516

24.75b
200.7516

|
“ “

136.009
96.7516

163 109
346.009
125.0016
268 009
173.6016

96.1016
120.259
180.759
290.509
273.6016

•»•iSS I

Rhein. Stahlwerk
278.7518 Hiebeck. MeVW,

RofflbacherHüttenl 9
Rosltzef Zuckers. «
Sächsisdh. Gussst. ,|il
Schles. Cement .)
Schalkür Groben 32a

Schles.ZinkbüUen 16

Schulz-Bnandt .

Siemens k Halske
Stettiner Vulfcan.
Stolbrg. Zink-Act.
Vogt k Wolf . .

Vorw.» Bleies. Sp.
Warsteiner Grob.
Wenderote. . .

W estfalia Cement
Westfiil.Drahtind.

do. Kttpferwerk
Wests. StahlWrk.

110.259
87.1016

167.80b
129.809

92.0016
173.7516

7.009
100.2516
138.7518
350.009

93.0016
123.7516
141,169
197.2516
»00,509
347.2516
»00.7016
176.4016
»58.509
102.0016

. 102.4016
8 257.008

39.0018
84.7518

236.2516
108.508

77.5066
153.009
158.5016
100.00t»

93.7516
98.2016

1 14-OObG
117 3016
114.009
104.0016
132.5016
$ 98.80b

Zeitzer Maschinen
Aachen. Klub.
Arge Dmpfsch.
Ailg.Berl.Omn
Allg.Lok.u.Stb
Braunachwg. .

BresLBIect.B.
do. Straesb.

Caasel.Strassb.
Gr.Berl.8trasb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Horrdd. Lloyd |

139.0066
118.7518

i49 !soid
321.0016
350.0018
141.7510
116.2516
210.0016
120.0016
104.509

74.258
25.0010
66 75»

113.50b

‘ttKS
IUY$
175359
116.25b

64.509
187.OOb
140.509

104.25b
150.009

74-109
»06.0019

97.60b
182.6016

31 2516
95.60hfl

Amsterd.Btd. 8 T. 3

Brüse, u. Ant. 8 T. 3

Kopenhsgen. ST. 4

London . • 8 T.
do. 3 M. 8

New lork . SM.
Paris . . . 8 T. 3

SM. 3

Wien
'

!
do.

ST.
SM. %

ItaüjD.Plätze 10 T. 5

Petersburg . 8T. 4*

168.4510
81.159

113.409
20.431
20.2658
4.19259

81.309

2«8S
215.85b

Gold. Silber u. Banknoten.
20 FranctPsttkck# . .

Soverereigns pro St. .

Imperial», neue, p. St.

Amerikanische Noten
Belgische Höten .

Eflgl. Banknoten, ILet.
Franz, Banknot.,lOOfr»
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
Ruse. Noten 100 Rubel
Zoll-Coupon«, kleine.

20.4210
16.285b
4.19b
81 , 106«
»0.43b

lekilb
85.459

Ii$;?8b
o

KW Wetter-AttsstchtenS «WS*.
uns flt. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
11 . zw. für das nordöstliche Deutschland.

23. November. Kalt, wolkig, viel¬
fach neblig. . ,,, „ r .

24. November. Heiter^ziemlich kalt.
Stürmisch an den Küsten.

, t

25. November. Wenig verändert,
strichweise Niederschläge. Neblig.

26. November. Veränderlich, naß.
kalt. Windig.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg,21.Novvr.

Elationen.

Cat.a.l®.
u.b.Tlet«
reSspieg.
teb.Lmto

Wind. Wetter 1!
Christiansund 773 WSW bedeckt 5

©sagen 771 NO wlkls. 3

Kopenhagen 770 NNW bedeckt o

Stockholm 767 ltNW wlkls. o

Haparanda 767 NO wolkig 7

Borkum 771 SO jvlkl's.
Hamburg 771 NO Dunst —5
Swinemünde 769 WSW bedeckt -2

Neufahrwass. 766 W bedeckt 8

Memel 764^ N bedeckt 8

Scilly 761 OSO wolkig 6

Franks, a. M. 769 NO wlklS. - 7

München f 766 O bedeckt ~3

Chemnitz 771 SO wlkls. -io
Berlin 770 0

.
Nebel —

Hannover
v 771 Windst bedeckt -10

Breslau 770 Windst Dunst —10

Ohne deichen
sind die notorisch uiiverglMchl«
.Wirkungen f. d. Hautpflege u.

gegen alle Hautunreinlgkeiten
u. Ausschläge der altbewährten

Carboltheerschwetel-Seife
Marke: Dreieck mit Erdkugel u.

Kreuz, von Bergmann & Co.,
Berlin N.W., v. Frankfurt a.M,

Vorr. 50 Pf. Pr. Stck. bei
U. Kassier, Parfümerie.
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Theilzahlnngen gern gestattet!

Mähmaschinen
verschiedener Systeme, wie:

Singer- Nähmaschinen
\ihrating Shuttle-Nähmaschinen
Ringschiffchen- Nähmaschinen
Central-Bobbin- Nähmaschinen

offerirt billigst (434

Germania-Hans m... s. Linsky,
Friedrichstr# 85« Friedrichstr. 85.

Nähmaschinen- n. Fahrrädt r-Uandlüng.

I 1
*
v-
QC
Ä
tr
B*
s
Sä

i
N

Unterricht auch in der mod. Kunststickerei gratis.

Semm! Schreiber. Nene Plarrstr. 6
Leder- u. Treibriemen-Lager

empfiehlt Reithosenbesatzleder, schwarz und grau.
Fenster putz le der. (124

Reinhold Kraege,
Uhrmacher,

Bromberg, Kriedrichftr. 52.

Hörens Gold- und
optische Paaren,

in größter Auswahl zu billigster» Preise«,

Lager Achütter Uhrea
von J. Assmann zu Fabrikpreisen.

Hots größter Widerstandsfähigkeit gegen
äußeren Den«

Mpfichlk

Windschild d Langelatt
254) Bromberg-Weißfeld e.

r

(J, Rlmwe L Sohn
ActvGes.

Bromberg * Prinzenthal
baut als einzige Specialität

Sägegatter mm * e s ^

G Holzbearbeitungs-
O s Maschinen s s

in hochmodernstes Ä
Sonstructionen. 9

Offerten und) für ernste Reflektanten
Kataloge f kostenfrei.

Kaiser«!
nicht explodirende:
Petroleum, istvoll¬
ständig gefahr¬
los und fther-
trifft an Feuer¬

sicherheit sämmtliche anderen Petroleumsorteti.

Kaiseröll
ist TO 11 ständig
wasserhell und
frei von Pe-

oleumgeruch.

Kaiseröl
ist in Bezug auf
Leucht-Kraft
unübertroffen

iund schont die
Augen»

Kaiseröl
| brennt spar

s a m, kann für
e d e Petroleum-

_ Lampe und -Koc
Maschine verwand t

werden und ist ausserdem ein vorzügliches Material
zur Speisung von Petröleum-Oefen. (449

Echt zu beziehen durch: Wilhelm Heydemann,
Bromberg, Banzigerstrasse 7.

en-gros Carl Wenzel, Bromberg.
Name „HaiserÖl*6 gesetzlich geschützt. Fabri¬
kantin : Petroleum-Raffinerie vorm. August
Kortr, Bremen, Wer anderes Petroleum unter dei
Bezeichnung ..Kaiseröl“ verkauft, macht sich Strafbar.

Sanatorium
und Wasserheilanstalty

ZOPPOT
fat Nervenkrank« «. ehren. (

Kranke aller Ärtl
4

^ (ausgen. Geisteskranke).
Das gante Jahr i

und betucht!^
Prospeete gratis

durch den dirlg. Arzt

Df« L. Firnhaber.

Sanatorim
Nur iö Minuten vom Hauptbahnhof Schreiberhau,

Riesengebirge. HerrlicheWald- u. Höhenluft. Gesunde,
geschützte Lage. Sommer-U*Wintercur. MildeWasser-
anwendungen, Dampf- und Heissluft-, sowie Medlcinal-
bäder« Elektrische Lichtbäder. Ultraviolette Eisen-

liehtbestrahiuyg nach Finge». Duft- tt. Sonnenbäder.
Massage in jeder Form. HeilgymnastiR in grossen Sälen
mit Deutschen und Schwedischen Turnmaschinen.
Elektrotherapie. Suggestion. Diätcure» (Magenleiden,
Fettsucht. Gicht, Zuckerkrankheit},, VerpSlegtlllg in
Arzte« Hand. Aller Comfort. Zentralheizung, auch
in Wandelbahn. Liegehalle. Winterluftbad. — Pro-

specte mit Bildern gratis und frei, (118P
Dirig. Arzt »r. mcd. Felix Wilhelm,

früher Assistent bei Dr, Lab mann.

Glas-Christbaumschmuck.
Das größte und schönste Sortiment der Konkurrenz

enthält 3»0StücR nur seine u. bessere Sachen,
als: Echt versilberte u. mit Silberdraht übersponnene
Schiffe, Luftballons, Kugeln mitSeiden-Chenille über¬
zogen. ff. Reflexe, läutende Glocken, Eier, übersponnene
Tannenzapfen, Eiszapfen, Kugeln mit Engelsköpfen,
übersponnene Nüsse, Transparent-Kugeln, Melonen,
übersponnen^in verschiedenen Größen, Reflex-Spitzen,
sortierte Früchte, bunte Perlen, sowie Wachs-Engel
mit beweglichen Glasflügeln, gesetzlich geschützt, unzer¬
brechlich, und viele andere feine Sachen. Eigene Fa¬
brikation, daher größte Auswahl zum billigsten Preis
von 5 Mark franko. Sortiment II, 190 Stück, zu
3 Mk. franko. Bei vorheriger Kaffe 4.80 Mk. Und
2.80 Mk., ins Ausland das übliche Porto mehr.

Lanfcha, S.-M., Postfach Nr. 64.
Fernando Müller, Fernsprecher Nr. 5.

Jeder Kiste wird gratis beigelegt, solange der Vor¬
rat reicht, die prachtvolle Jesus - Kirche mit roten
Fenstern ü. goldenem Kreuz, letzte Neuheit. Tausende

- glanzende Dankschreiben aus dem Zn- und Auslande.
Extra.Sortimente für Vereine u. Wiederverkäufer
allen Preislagen. (Hg

Für Westpreussent

Hervorragendes Insertionsorgan für alle die Land¬
wirthschaft betreffenden Anzeigen sind das einzige
Fachorgan der Provinz, die in Danzig erscheinenden

“Westpreussisclien

Landwirthschaniichen Mittheilungen.
Organ der Landwirthschaftskammer der

Provinz Westpreussen.
Geh. Aufträge erbittet

die Expedition i Donslg
-% Ketterhagergalse 4.

Blasen- und Nierenkranken
ist dringendst zu empfehlen der Bestich des kgl. Mineral¬

bades Brückenau* sowie zur Trinkkur das

W Sgl. Siyr. Mineralbad Brückenau
B9 WB Weftiäfzef WasSöf Ist Von hervorrag.
■ ■ Heilwirkung bei harnsiurer Diathese, Sicht,
8 WB Nieren-, Stein-, 6ries- «. Blasenleiden, sowie all.

8 8 übrigen Erkrank, d. Harnsfgane, Nach neueren

JhL M Erfahrungen ist es äuöh ausserordentlich wirksam
tut Aufsaugung plentiscRer Exsudate. - Di« Quelle

ist Sdit Jahrhunderten medizinisch bekannt.
Erhältlich In allen Apotheken il. ffliWifwasserhandlungen.

Niederlage: Carl Wenzel

ernarzer
asser

Milchbar an st alt
Hohenzollern

hÄb Bromberg-Bleichfelde
verbunden mit der

hygienischen Milchtrinkhalle
in Bromberg, Elisabethmarkt 1

Telephon Nr« 041

(Vorzugsmilch) (16
nach strengsten ärztlichen Vorschriften,

Eigene Stallungen in Blelchfelde. — Trockenfütterüng.
Tuberkulin-Impfang. — Beständige thierärztliche Kontrolle.

Preise:
Vorzugsmilch (Kindermilch) . . Vt Eiter 0,86 frei Wohnung

plombirte Flaschen (roth Etiquette)
Desgleichen V2 Eiter 0,20 do.

Vollmilch in Flaschen (gelb Etiq.) 1/1 Liter 0,20 do.

Desgleichen ......
1/3 Liter 0,10 do.

Vorzugsmilch per Glas 0,16 I
'

Im Abonnement
Vollmilch . . per Glas 0,10 { entsprechende Preisermässigung.

Auf vielseitiges Verlangen meiner Kundschaft

täglich 2mal frisches Gebäck.
ferner echtes schlesisches Landbrot . . 38 Psg.

hiesiges 30 Psg.
Weizenbrot . ÜÖ Psg. (28
Weizenfchroibrot 28 Psg.

J. Geburek, Bahnhofstr. Nr. 88.

sehtrttmirke

(nt a

ist ein ans besten Rohmaterialien sorgfältig hergestelltes Bedachungs-
Material, frei von Gand oder sonstiger künstlicher Beschwerung,
eine zähe, biegsame (114

Dachpappe,
die infolge ihrer Leichtigkeit selbst bei schwächster Dachkottftrukiion
Vortheilhaft zur Anwendung kommt.

Niederlage Qar] Altmailll, 95* * 91* ®5i.

lagerfleisch,
Brennerei 1734 gegr.. Wismar a. d. Ostsee, feinst, hervorrag.
allbekannte u. beliebte Special-Marken: Whisky, Fl. 2 M.,
halbe Fl. M. 1 10, sehr alter Kornbranntwein, Krug M. 1.—,
Liter M. 1,70 in concess. Geschäften zu haben, (110

Bitte!
machen Sie

ei-Jersicli
mit

naturreinem

Heii6lleerweiD®hn™v.
heilkräftiger Wirkung, gut be¬
komm!., als Tischwein vorzügl.
geeign. u. viel. Traubenweinen
vorzuziehen. Preis pro Liter
60 Pf. Vertreter f. Bromberg

PailHäoslerÄTÄ

Re
ORIGINAL

ICH EL*
ESSENZEN
MARKE UCHTHERZ

SIND
die Xg^BESTEN

zur Sebstbereitung
von

Cognac, Rum, Liqueuren.
Die Destillirnng im Haushalt*

völlig kostenfrei.

Otto Reichel, Berlin S0.33
Essenzenfabrik.

Niederlagen in ganz Deutschland.
Wo nicht erhältlich, Versand ah Fabrik.
Nehmen Sie keine Nachahmung.

Zu haben in Bromberg bei
Carl Ang. Grosse Wwe.,
Johannisstr. 1; Hugo Gund-
lach, Posenerstr. 4; Carl
Schmidt, Danzigerstr. 37 u.

Elisabethst.26.Telephon 612.

geröstete earmelisierte,
hellgeröstete glasierte

Kaffees
in Packeten von */* und 1L Kilo, per 7* Kilo
M. 1.20, 1.40, 1.50, 1.60, 1.70, 1.80, 1.90, 2.00.

Untibertrofien an Wohlgeschmack, Beinheit and Kraft.
Conserviefung des Aromas durch eigene

bewährte Brennmethoden.

Käuflich in den bekannten Niederlagen.

Niederlagen in Bromberg s Dr. Aurel Kratz (Victoria-
Drogerie). Job. Creutz, A. Pfrenger. H. E. Lemke, D. Höhne,
Emil Chaskel, Paul Lotz, Wilh. Hildenbrandt, A. Buzalla,
Blüm&Oopek. Gebr.Nubel; inExin bei JftC.Cohn; inLabischin
bei Ernst Handke. Ad.Wrzeszinsky; in Znfn bei A. Schilling.

Kocbrcccpt
(Preisgekrönt).

Sämmtliche Braten-, Fleisch-
ti, Fischsaucen werden ausser¬

ordentlich kräftig und wohl¬
schmeckend, wenn man den¬
selben für einige Pfennige in
kochendem Wasser aufgelösten
,,W UK“ zusetzt. .,W UK“
besitzt reinen, sehr kräftigen
concentrirten Fleischbrühe-Ge¬
schmack u, ist überall schon in
Probebüchs, ä 25 Psg. zu haben

Neu eröffnet!
Nr. 48 Mittelstraße Nr. 48.
Emps. f, Wiederverkäufer gr. AuS^
Wahl in Bonbon,Schokolade re

Spez.: Orientalische Zucker-
Waaren ä l, % 5 Pf. p. Stück
M. Alber. Zurkerwaaren r« gras,

48 Mittelstraße 48.

Durch unsere Verkaufs¬
wagen und unsere Läden

kostet

Weihnachtsgeschenke!
Die armen Handweber Thüringens offerieren:

Pff“ Reinleinene Damast-Tischdecken
mit„dem eingewebt. Kyifhäuser-Denkmal Kaiser Wilhelms d. Gr.

Grösse mit geknüpften Fransen 170X170 cm breit.
Preis mk. io.—.

Tischdecken ->«»-

mit reizender Kante und mit eingewebter Wartburg
mit Fransen 175 cm lang und 150 cm breit.

In Reinleinen MR. 13.—, in Halbleinen MR. 11.—*

Altthüringische Tischdecken
mit der Wartburg eingestickt.

Grösse 160X160 cm. Preis MR. IO.—.

Altthüringische Tischdecken
mit Sprüchen eingewebt.

Grösse 16UX160 cm. Frei» MR. 8.-.

Altthürftngfsehe Tischdecken
mit geknüpften Franzen.

Grösse 160X160 cm. Preis MR. 6.—.
Diese Decken aus dem allerbesten Material und in

wunderhübschen Farbenstellungen verfertigt, sind ein wür¬

diger Schmuck für jedes Zimmer.
Wir bitten herzlich um gütige Aufträge, gilt es doch,

einer nothleidenden Arbeiterklasse Arbeit und Brot zu ver-

.oh.«.«, Thüringer Weber-Verein zu Gotha

Fahnen!!! Reineeke
Hannover.

Bei Drüsen, Scrofeln, engl. KranRhelt, Hautans-
schlag.&lchtRhenmatismug.Halg-u.IiUttgenkranR-
Reiten, altem Husten, zur Stärkung o. Kräftigung
schwächlicher blutarmer Kinder empf. jetzt wieder
eine Kur mit mein, beliebten, ärztlicherseits viel verordneten

Lahusen’s Eu°Pd«. JLeberthran
Der beste und wlrRsamste Leberthran. WlrRt
blutbildend, Säfte erneuernd, Appetit anregend.
Hebt die Körperkräfte in Rurzer Zeit. Allen ähn¬
lichen Präparaten und neueren Medikamenten vorzuziehen.
Geschmack hochfein und milde, daher von Gross und Klein
ohne Widerwillen genommen. Letzter Jahresverbrauch ca.

80,000 Flaschen, bester Beweis für die Güte u. Beliebtheit.
Viele Atteste tt, Danksagungen darüber. Preis 2 fl« 4 Mk.,
letztere Grösse itir längeren Gebrauch profltlieher. Man
achte genau beim Einkauf auf die Firma des Fabrikanten
Apoth. Eiahnsen in Bremen« Hauptniederl# in Bromberg:
Schwarze Adler-Apotheke, Bärenstr., Kronen-Apotheke, Bahn-

Kacket, Bratet, Hacket
mit

PALMIN
der besten Pflanzen butter. Sämmtliche mit Palmin hergestellte
Speisen werden äusserst wohlschmeckend. Man achte genau
auf die der Firma H. Schllnck & Co. in Mannheim gesetzlich
geschützte Bezeichnung „Palmin“ und weise minder-
werthige Nachahmungen zurück. Palmin ist erhältlich bei
Ernst Bahr,
J. BachinsRi,
G. F. Andreas,
Herrmann ItrischRe,
Theodor BlericR,
Blum & COpeR,
A. Buzalla,
Emil ChasRel,
Eduard Cont,
Joh’s Creutz,
Carl Freitag,
Otto Döring,
Carl Grause,
Emil «erber jr.,
Otto HeibutzRi,
». Höhne,
Wilhelm Hildenbrandt,
Max Klein,
Arthur LemRe,
Roman EudwiR,

Eindner, (135

Wilhelm LttckwaldNchf,
Reinhold Eoosch,
Paul XiOtz,
Arthur Lotz,
J. LaszetrsRi,
H. E. LemRe,
Otto MajewsRi,
Joh’s MilanowsRi,
Carl Müller,
Erich HoacR,
«ebrüder Ns übel,
Robert Pohl,
Julius ProroR,
Bruno Prenzel äaehfg«,
P« Rosenseid Fachs.,
Rudolf Schulz,

7 Wegner ! ScWe“““

Pani Wedell,
Wilhelm Weiss,
Wilhelm Weimann.

Amerikanische Glanz-Stärke

•I
stet» eint sichere mit leichte il
beachte man obiges FabriW
aufgedruckt ist. Preis pröW8V>
fast allen Kolonialwaaren-, Drogen.

(99von

Fritz Schulz Jun.
ARtiengesellsehaftXeipzig

g. räntirt frei
von alle« schädlichen Substanzen.

Diese vir jetzt unübertroffene Stärke

Pinttt-jflttofrln
per Centner 1,50 Mark

frei Haus. (298
IBesteIlung nebst Probe bei
i Reid, Konditorei, per Postkarte

..8W I 2 Psg-, Telephon Nr. 87.

Petersou Kkiian.

hat sich ganz außerordentlich bewährt;
sie enthält alle zum guten Gelingen
erforderlichen Substanzen i* 6m rich¬
tigen vkrhiiltniß, so daß Die Anwendung
*1. Der vielen Nachahmungen halber

zeichen (GlobuS), das jedem Packet
’O tyadet BO Pf. Zu haben in

un^Seisenband^

Uollmiliti
I Füllt. 14 Pf. I

Molkerei
I und Dampf-Bäckerei |

4/5. Gammstr. 4/5.

Gänsebrüste hochfein.
Gänsekeulen frisch u. gepökelt.
Gänfefchiiiaiz ff.
Gänsefettleber

empfiehlt 28

I. A. Hoffmann,
'W ollmarkt 14.

Feinsten
Speisehonig

„Melin“
pro Pfund 55 Psg.

WiederverkäuferRabatt.

Erwin Assmuss
Berolina-Drogerie

Daiizigerftraße Nr. 37.

Feinstes

als Brotbelag ein viel begehrtes
Nahrungsmittel.

oBttmtr ca.10Pfd.2,25M.l inel. ab
lecheimer - 25 - 4,00 - rhier geg.

Jmttillt‘@tm.25 - 4,50 * | Nach«.
Lentnerffiffkr Br. f. N. p Ctr. 14 M.

‘’ltiehiB.teÄ
»eltbcriiimttr

ggtemilM-lttnettiib!
Zu beziehen durch vereinigte

Meerreitichbauer.
Versand jeden Posten b.5kg an.

Man verlange Preisliste.

Hugo Buchau,
Lcmdwirth, (137

Leipe bei tiibbrnan.Spreewald.

Gustav Vetter, Barmen.
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Franz Krüger
^ Möbelfabrik ^
^BROiBERG, Wollmarkt 3 W

Ehren-Dipiom
für guteLeistungen

0 Der Schlager auf dem Büchermärkte!!!
Das bedeutendste Buch der Saison!!

ist das Originalwerk des Generals

O Chr. de Wet: „per Kampf
x zwischen pur und ßrite“.

iPrlvat-Hantielsschule
von (11

A Engelbardt,
Bromberg. Bahnliofstr. 78.

Renommlrtestes
Institut am Platze.

Bildet Damen u. Herren zu

tücht Buchh.,Stenogr. und
Maschinenschreibern aus.

ZahlrelcheStellen durch m

Schüler besetzt
Viele Dankschreiben.

Man verlange Prospekt.

Ga. 500 Seiten starker Band, gr. k° mit einer großen
Anzahl feiner Kunstblätter. In Prachtbd. geb. 12,50.
„Seit Menschengedenken ist kein Buch geschr eben-

das ein solches Aufsehen erregen wird.“
Das schönste Weihnachtsgeschenk für Jedermann.

Bestellungen bitte zu richten an

Buchhändler Erich Hecht,
Bromberg, gegenüber Hotel Adler.

allen Holzarten, Sie hackt — reibt — schneidet
fein, mittel oder grob

und wird jedem Interessenten
praktisch vorgeführt bei

Allons Beeile Nacht
Rudolph Utecht. (20

Den geehrten Damen von Bromberg und Umgegend empfehle
mich als langjährig in der Großstadt selbständig beschäftigt gewesene

Schneiderin,
zur Ausführung jeder Facharbeit.

Johanna Schatzschneider, Dauzizerstr. 11b 1 r.

in grösster Auswahl

In nur gediegener Arbeit zu anerkannt

billigsten Preisen.

in d. feinen Damenschneiderei
wird praktisch und theoreiisch in
8wöchentlichen, Vv u. '/2jährigen
Kursen ertheilt. (291

Akademisches sehr -Institut
Geschw. Baumeister,

Friedrich ftra ß e Nr. 5 0, II.

D Uelbst finden Damen von

auswärts Pensionsaufnähme.

QMl Sofas
n. Matratzen, sow. z. Ausertg.
neuer Polftersachc» empf. sich
G. G ehrhe, B ahnhofstr. 67.

Regulateure,
Wand- mib Weckeruhren,

Ta'ch 11 uhren, Kelt- n, Bijouterien,

Uußhmrrde, Auivmateu,
Grammophone,

Zithern, Harmonikas, Bierkrüge

Franco-Lieferung! a

Kostenlose Aufstellung der Möbel durch

Sachverständige. ,

mrm
schöneres Aussehen als wie sie neu

waren, wenn ich dieselben frisch Inhaber: Hawrotzki & Wehram

Wilhelmstrasse 15, gegenüber dem Stadttheater

Anfertigung
von Photographien jeder Art

zu den billigsten Preisen in sauberster Ausführung.
■ Sonntags geöffnet von 9—6 Uhr.

Neue Vergrösserungsanstalt bestens empfohlen.

aufpolire u. reparire. Empfehle
mich bei sauberer u. schneller Aus-
führnng in u. außer dem Hause.
3. Nawrocki, Möbelpolirer,

Brückenstraße 4,
Eingang Bnrgstr 17, 3 Tr.

mit Musik,'Pbotograpbie-Albnms
mit u ohne Musik, Haussegen mit

und ohne Musik,

Kiildtti»Ml,WmWilen
Damen-und Herrenstoffe,Teppiche,
Läuserstoffe, Vomieren,Tischdecken,
Steppdeck., GarGardienenstang.,

Spiegel, Silber u. f. m.
lieseruauf Theilzahl.unt.koulanten
Bedingungen per Kassa billigst.

H. Kaatz In». I. Gnossa,
Posenerstr. 25.

Uhren- u. Musikwerk-Reparatur«
W erkstatt im Hause.

8$HP Einrahmungen v.Bildern
u.s.w. gut u. billig. V (462

Gewinnlisten
der

Berliner Pserdelsttcric Oscar Meyer,
Optisches Spekial-Geschäft,

Danzigcrstrafie Nr. 11
vis-a-vis Hotel Adler.

Anfertigung p. Brillen u. Klemmern
mit feinsten, lichtdurchlässigsten Gläsern.
Großes Lager in optischen und

chirurgischen Artikeln.

Geschäftsstelle dieser Zeitung.
bieten durch Ihre Schönheit und Ihre vorzüglichen efnrlchhjjpen

eine wirklich ibeale Zimmer-heirung
ianinosÄhi 8?,®;’
mon., franco. 4wöch.Probes.
M Horw tz.Ber in,Neanderstr.16,

MMM B. Röhr, $n$i8ttiit4
K ||K Größtes

MjLij Herren-, Damen- und 8Sb8
Kinder-Zchnhwaareulager

SW in allen Neuheiten der Saison -MW
zu den billigsten Preisen.

Bestellungen tiaifi Muß mib Rciiuratilreu
in allen nur erdenklichen Arten

werden unter meiner persönlichen Leitung gut und billigst
ausgeführt. (494

H. Röhr, AlUlMttstrche 4 .

“

sowohl hinsichtlich aller hygienischen Forderungen, als auch

bezüglich der Bequemlichkeit Des flnbeizens und der sonstigen
Bedienung, einmalige finfeuerung genügt für den ganzen Winter.

Bedeutende Grsparnfs an Brennmaterial;
der Patentregulator regelt die Feuerstärke von Grab zu Grab.

Nicht zu verwechseln mit Nachahmungen,
daher den Hamen „Nießner“ beachten.

^ Die billigsten und besten

1 Bierapparate @
-8 kauft m n immer noch bei ^
S Joh. Janke - Bromberg. 5
v Aelteste F brik in Posen u. F
= Westpr. G gründet 1865. 2 .

L Cataloge gratis und franco, r

m Großes Lager fertiger
Apparate. (255

-jj- Magerkeit.
Schöne volle Köiperformen durch
unser Orient Kraftpulver. Preis¬
gekrönt gold. Medaille Paris
1900 u. Hamburg 1901 in
6—8 Wochen bis 30 Pfd. Zunahme.
Streng reell, kein Schwindel.
Viele Dankschreiben. Pr is
Karton mit Gebrauchsanweisung
2 Mk. Postanweisung oder Nach¬

nahme excl. Porto. (96
Hygienisches Institut

D. Franz Steiner «£s Co.
Berlin89, Königgrätzerst.78.

Drainröhren
Hintermauerungssteine
Verblender
Dachsteine
Wormsteine
Zement-Dachplatten.

Peterson^lU“^”“-Staats-Medaille in Gold 1896,

Elegante Fracks
verleiht F.Härzer,Danzigerst.l57.

Hildebrand Ijebensglück
hängt oft von einem schönen

. -

*

-1.x — /“'s n £! AM, «M AM

Bruchbänder, Leibbinden, Gummi-

strümpfe, Luftkissen, Wasserlassen,
Reisehissen, HygieabInden n. Gürtel,
Irrigatenre, Clystierspritzen, Eis¬

beutel, StechbeeKen, Inhalations-

Apparate, Betteinlagen, Tischdecken,
Wachstuche, Kämme, Verbandstoffe,

K'avieNLKontorstühle
beste Syst., neue Konstrukt.

liefert billigst Fr. Bietz
——- Rheinsheim ( baden).

Lana-SeifeHHH Soxhlet-Apparate, GummiSauger,

Sowie alle Gummi-Artikel.
Ernst Schmidt, Bahnliofstr. 93

Gummi- Special-Geschäft. ^2ti(

„Hanns46

beste Toilette- u. Kinderseife,
nur 4 u. 20 Pf. in Apotheken

und Drogerien.

vonHahn & Hasselbach,Dresden
k St. 50 Pf. in d. Drogerien

Carl Schmidt, Elisabethmarkt
und Danzigerstrasse.

Carl Wenzel, Friedrichstr. 64.
Dr. Aurel Kratz, Wollmarkt 3

und Rinkauerstr. 1.
Carl Grosse Nachf.
Arthur Grey, Danzigerstrasse.
Adler-Drog., Johannisstrassei.
Hugo Gundlach. (32
Wilh Heydemann, Danzigerst.7.
Arth. Willmann.
H. J. Gamm, Seifenf.
Hedwig Kassier, Parf.-Hdlg.
Erich Noak, Germ.-Drog.
Erwin Assmuss, Danzigerstr. 37,

Ecke. Moltkestr
SchieusenauiApoth.Dr.L.Tonn.
Nakel z Adolf Sturzei. — Znin :

Tulaziewicz & Mroczkiewicz.

Mit. 2.40 das Pfd.
Kleiderstoffe,

schwarz u. färb. i.rein.Wolle,
Hans-u.Wirthschaftskleider
in Halbwollen Waschstoffen.

Gutgcnähte Wäsche
u. Stoffe dazu als Leinen,
Linonrc. Tisch-u.Handtücher
Staubröcke. Blus.,Schürzen

Gänsefedern,
frischgerissen u. bestgereinigt
zu ermäßig.PreiS v. 1.50 an.

(Fed.z.3.00kost.jetzt nur t?.k>0
Daunen v 2 4'—7,50,letztere
verkfe. z.Ausnahmpr.v.6.00.
Daunige Entenfed.nur 1M.

Fertige Betten,
n besserer Stand zu 13 Mk.
(echterem zu 12 Mk. vorzuz eb
Gut ist 1 Stand z 17—22.00.

Vorz. solcher zu 27—34 00.

Obige Betten werden vor-

Grabdenkmäler,
kmiilctte ErbbeürSdilijse, |

f schmiedeeiserne Grabgitter f
« und alle ins Grabsteinfach fallende Arbeiten. ^

1 Gnutttlvlillttil für §liWkcke. I
2 2Utivm©v*^i«vicljtnn0«n |
e für Conditoreien und Fleischerläden rc., sowie

k WllslHtoiletteil 5

ä für Möbelfabrikanten ®
— liefert in jahrelang anerkannt bester Ausführung zu »

D soliden Preisen (164 Z
* Me EteiWlllireiisllbrik i

C.Rradtke uP. Albrecht,“
Kahnhofstraßc Nr. 52.

Mk. 1.60 das Pfd.

Vorrätig in allen mit «ereil Plakaten versehenen teilten.

TheodorHildebrand&Sohn,Berlin,
Hoflieferanten Sr. Maj. des Königs. i«2

Sicher und schmerzlos wirkt
das echteRadlauer’scheHUhner-
angenmittel, d. i. 10 Gr. 25 proc.
Saljcylcollodium mitöCentigr.
Hanfextract. Fl. 60 Pf. Nur
echt mit der Firma Kronen-
apotheke, Berlin. Depot in den

>rogerien.räthig gefüllt, teuerere vor den
Damen, denen meine Einrichtung
H ermöglicht zu sehen, welche ■
W Feder in ihr Bett kommt, I

W ohne selbst zu befedern. Das 8
ist Damen fast nirgends möglich

meisten Äuotb
Pari« 1999: Grund Prix.

Im Sprach-Institut
Baliman

ersetzt der Unterricht den
Aufenthalt im Auslande

Danzigerstrasse 14 8.
R. WO L F

_

^^^^locomobTLen JL

MAGDEBURG

Einschütte Bezüge
Lak n sind genäht vorräthig.

Gardinen
Tischdeck.,Schlaf-, Stepp- n.
Pferd decken Getreidesäcke.
Carl Kurtz

Höckä.Rabatt. hofmrßr. 32.

Verantwortlich für den politischen
Theil K. Gollasch, für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
K. Singer, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Kendl sch, für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenauersche Kuchdrnckerei
Gtto Grnnwald in Bromberg.

^ d&aerhefteste 1. I zuverlässigste —

Landwirthschaft.
Ausziehbare T^öhrenkesset, Centri/ugalpumpen, Preschmaschtnen bester Systeme.
WMM^FINale in Bresla^ngalser Wilhelmstr. 87.

jäidSSIm Sprach-Institut
Baliman

ersetzt der Unterricht den
Aufenthalt im Auslande

Danzigerstrasse 148.
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